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Dasgroſe Geheimniß in allen Menſchen
Sie ſeyen

Khriſten Juden Turken oder Heyden
Welches iſt

CHRJSTuSoder das

WORT GOTJN ugG.
rn von einem
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Folg nur einfaltig dieſem Licht
Bis nach und nach der Tag anbricht;
Wie davon gibt die Schrift Bericht.

Als unter andern:
4.Petr. 1/19. Pſ. 115/ 1o5. Joh. 1/ 1--14. C. 8/ 1a. C. 12/ aß.

Ebr.a 1a. i3. Jaca Ala. Off. Joheng 1a. Gir.aq. gani. ðu
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We) o (cſ
Erklarung des Kupferblats.
w As Groſe Geheimniß welches iſt Chriſtus
ioder das Wort GOttes in uns iſt zwardein allen Menſchen Chriſten Juden Lur—

in etlich Wenigen iſt es entdeckt in den Meiſten aber
verdeckt. Und darum heißt es auch ein Geheimniß;

teils weiln es von der Welt her bis auf Chriſtiſicht
barliche Zukunft ins Fleiſch verborgen geweſen: teils
auch weil es in der Fulle der Zeit da dieſes WORT

Fleiſch ward zwar offenbar und entdecket worden
aber nur in den ſehr wenigen Heiligen GOttes
welchen GOtt hat wollen kund tuhn welcher da ſey
der Reichtum der Herrlichkeit dieſes Geheimniſſes in
den Heyden/ welches iſt Chriſtus inuns die Hoff
nung der Herrlichkeit. Col. 1 26. 27.

Alſo iſt dieſes Geheimniß nur in den Allerwenig
ſten die den HERRNin ſich furchten und ſeinen

in ihr Herz eingeſchriebenen Bund Geſetz Wort und
Zeugniß halten und bewahren auch Frucht bringen in

Geduld entdecket und offenbaret alſo daß ſie durch
daſſelbige erleuchtet, gereiniget wiedergeboren hei
lig gerecht und ſelig werden. Pſ. 25/ 15.

Hingegen in den Allermeiſten/ und ſonderlich in
den Weiſen Schriftgelehrten und Diſputirern
dieſes Weltlaufs (1. Cor. n ao.) welche weil ſie
nicht glauben verloren gehen iſt es verdeckt und
verborgen. 2. Cor. a 3. (Nota: Es bleibet in den

ſl b sſſt dakt,/ ſcuſſ dMen h»en/ a ere iver e ver ho en unim Schweistuch oder in der Erde das iſt im irdi
ſchen Herzen verborgen und vergraben. Und dahe
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c We:) o (:shrokan es ihn auch hier in der Zeit nicht gerecht heilig
und ſelig machen. Es wird ihm jedoch durch ſeine
eigene Schuld weil er dem Wort nicht gehorſam
wird ein Geruch des Todes zum Tod da es ihm
nach GOttes allgemeinen Lieb und Gnade ein Ge
ruch des Lebens zum Leben ſeyn konte.

Dieſes lebendige WORT GOL ES (Ebr.
12. 13.) offenbaret ſich erſtlich NB. in dem Gewijſ—
ſen des Menſchen als einen Richter uber alles ſund
liche und gottloſe Weſen. Es entdecket in ihm den
ganzen Sundenbaum mit ſeinen ſieben Haubtaſten
oder Todſunden als: der Hoffart Zorn Neid/
Geitz/ Liſt Unzucht und Fleiſch oder Fraß
nebſt den verborgenen ſubtilen Luſten und Begierden
welche der Mencch ohne dieſes innere Wort nicht
wurde erkennen konnen. Es treibet ohne Unterlaß an
und unterweiſet ihn von allen dieſen Laſtern und Un—
tugenden welche nichts als boſe Thiere ja holliſche
Geiſter ſind mit dem ihm von GOtt aus Gnaden ge
ſchenkten freyen Willen ausund in GOtt einzugehen
zu verleugnen alles ungottliche Weſen und die weltli
che Luſte züchtig gerecht und gottſelig zu leben in die

ſer Welt. Und dieſes gehet dann freylich nicht ſpie
lend und traumend zu ſondern es gehoret ein groſer
und anhaltender Ernſt darzu und daß man dem
Himelreich in ſich rechte Gewalt antuhe mit faſten be
ten wachen kampfen ringen und enthalten von allen
fleiſchlichen Luſten welche wider die Seele ſtreiten:
Denn nur die ſo ihm Gewalt antuhn reiſſen es zu
ſich. Matth.in 12.

Gibt nun der Menſch dieſer Allgemeinen Heilſa
men und ihn in ſeinem Gewiſſen zuchtigenden Gnade
oder Wort GOlttes in ſeinem Herzen Platz und Ge

hor



Yc:) o 7hor und folget in einfaltigem Gehorſam; ſo wird die
ſe Gnade Licht und Wort GOttes in ihm immer gro—
ſer ſtarker und machtiger; hingegen die Finſterniß
der Sunden Laſter und Untugenden nach und nach
aus dem Herzen vertrieben daß er das ReichG Ottes
in Gerechtigkeit Wahrheit Reinigkeit/ Liebe De
mut Sanftmut Friede und Freude in dem H. Geiſt
und andern Chriſtlichen Tugenden in ſich ſiehet mit
Macht und in Kraft kommen. Das Herz das vor
her durch die Sunde ganz verfinſtert und kohlſchwarz
war wird nun ganz licht helle und ſchneeweiß alſo
daß der erleuchtete und glaubige Menſch keiner Son
nen noch Mondes der auſerlichen Lehr und Unterwei
ſung mehr bedarf: Denn die in ihm offenbarte Herr
lichkeit EROV Æ erleuchtet ihn nun ſelbſt innerlich
und das Lamm iſt ſeine Leuchte. Offenb. 21 23. Als
dann redet Chriſtus das ewige WOrt des Vaters
mit ihm in dem nunmehro gereinigten innern See
lengrund/ als ein Freund und Bruder mit dem an
dern als ein Hirt mit ſeinem gehorſamen und gedul
digen Schaflein ja gar als ein Brautigam mit ſeiner
lieben Braut. Er lehret leitet und fuhret ihn ſelbſt
aus und ein Er ſpeiſet tranket und erquicket ihn mit
ſich ſelbſt. Summa Summarum: Er iſt einem ſol
chen recht-oder ſtark glaubigen Menſchen ALLES
oN ALLEM. Jhm allein gebuhret daher alle EhrPreis Ruhm Dank Kraft Macht Starke und
Herrlichkeit von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen. Lo
bet den HERRNN alle Heyden und preiſet ihn alle
Volker: Denn ſeine Gnade und Wahrheit waltet
uber uns in Ewigkeit Hallelujah! Ja alles was
Odem hat lobe den OEERRN Hallelujah Amen!
Nota: Von dieſem Jnnern Wort zeuget die ganze H. Schrift

und ſonderlich der ganze rrgte Pſalm gar herrlich.
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8 W6:) o (SbZur mehrern Erlauterung dieſes groſen Ge
heimniſſes folget hierbey ein ausbuůndig ſchon
Carmen, ſo eine vornehme gottſelige Frau
ensperſon aus Holſtein Nahmens Anna O-
wena Hoyerin vor 2oo. Jahren gemacht hat.

ſzOttes WORT JEſus Chriſt aſſt Geiſt und Leben redt inwendig
Macht allein das Herz verſtandig:

Aendert der Menſchen Sinn und Mut
Reicht weiter denn der Buchſtab tuht.
Das Aeuſere nur die Ohren ruhrt;
Das Jnnere WORd zum Geiſt einfuhrt:
Bringt mit ihm Lebens-Kraft und Saft
Ohne diß das Aeuſere weniag ſchaft.
Darum ſol man nach dem Jnnern trachten;
Das Aeuſere aber nicht verachten
Sondern zum Zeugniß nehmen an;
Weil es uns darzu dienen kan
Und iſt darzu gebracht ans Licht
Daß es uns ſey zum Unterricht:
Uns troſt lehr und vermahn mit Fleiß
Zufuhr und auf das Jnnere weiſ'.
Kan ſonſt nichts mehr iſt viel zu ſchlecht
Der Geiſt iſt HERR der Buchſtab Knecht.
So ich des WOrts Kraft ſol genieſen
Muß der HErr ſelbſt mein Herz aufſchlieſen:
Gleichwie der Purpurkramerinnen;
Als wir in Actis leſen konnen.
Paulus pftanzt Apollo begeuſt
Vom HERRN das Gedeihen fleuſt.
Das Jnnere kan ſeine Wirkung haben
Ohn auſere Mittel und Buchſtaben;

Aber



w8) o 5Aber ohne Kraft des Jnnern Lichts
Wirken die auſere Mittel nichts.
So uns ſol nutz ſeyn Horen und Leſen
Muß wirken diß das wahre Weſen.
Das WORd das uns die Schrift erklart
Die Salbung die uns alles lehrt
Iſt die Wahrheit die Niemand treugt
Ein Mund ohn Falſchheit der nicht leugt:
Der Schluſſel Davids der aufſchleußt
Der Brunn daraus die Wahrheit fleußt:
Ein Licht ſo das Herz illuſtrirt
Der Weg ſo. uns zum Vater fuhrt.
Jm Anfang war diß Lebens-n WORT
War bey GOtt war GOtt lebt hinfort
Bey GOtt und GOtt in Ewigkeit.
Und diß WORdJ ward gFleiſch in der Zeit:
Jſt zu uns in die Welt gerommenWard von der Welt nicht angenommen:
In der Finſterniß ſcheint das Licht
Die Finſterniß begreift es nicht.

Durch diß WORdT iſt die Welt gemacht
Und was man ſieht ans Licht gebracht:
Alle wachſende Dinge kommen fort.
Noch taglich durch diß krattii WORT.
Diß WoORd iſt der Balſam in allen
IJn Thieren Krautern und Metallen:
dllles wird durch diß WORJ bewegt
In dieſem WOR ſich alles regt.

Etliche hieher dienende Schriftſtellen:
Offenb. i9 13. Ebr. 4 12. 13. Joh.s G3. c.5 39. 40o.

Ap. Geſch. 16 14. 1. Joh. 2 27. Joh. 14/6. t. 1-9.

(A) 4 Rom.



Rom. 10/6-8. aus 5. Moſ. Zo 11- I4.
Die Gerechtigkeit die aus dem Glauben iſt ſpricht

alſo: Sage nicht in deinem Herzen: Wer wird
hinauf in den Himmel ſteigen? Das iſt Chri
ſtum (von oben) herab zu bringen. Oder wer
wird hinabſteigen in den Abgrund Das iſt
Chriſtum aus den Todten herauf zu bringen.
Aber was ſpricht ſie? Diß WRT iſt dir
(ſehr) nahe in deinem Mund und in deinem
Herzen. Das iſt das Wort des Glaubens
welches wir verkundigen.

Ap. Geſch. Jo 43.

Von dieſem (JEſu oder Wort GOttes) zeuĩJ
gen alle Profeten daß ein jeder der an Jhn
glaubet Erlaſſung der Sunden empfangen ſolle
durch ſeinen Nahmen.

Vor
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Vorrede.
GJnes iſt noht. Dieſes iſt JEſus ChriſtusJ das Wort des Glaubens das allen Men

ſchen nahe iſt in ihrem Mund und gerzen.
 Und dahin zielet und weiſet haubtſachlich gegen—

wartige Schrift. Darum wird ſichs der geliebte Leſer nicht
befremden oder zuwider ſeyn laſſen wenn darinnen dieſes ei
nige Nohtwendige ſo oft vorkommt und wiederholet wird. Es
tuht auch ſolches hochſtnoht: Denn weil doch gleichwol unſer
ganzes Chrinentum aufs Tuhn nicht aber aufs viele Wiſſen
und Vergnugung der ſo hochſtſchadlichen Curioſitat (die nur
immer nach neuen Dingen Materien und Schriften begierig
iſt und fraget nie aber zur tahtlichen Ausubung der bereits
ſchon erkanten alten Wahrheit recht Luſt hat) ankommt
und JEſus Chriftus der Einige Grund wie unſerer ganzen
Seligkeit alſo auch alles unſers Tuhns Lebens und Wan
dels billig ſeyn ſol; Als hat man auf dieſes Rinige Noht
wendige Chriſtum in uns (der Chriſtum fur uns nicht
aus ſondern vielmehr ganz einſchleußt und zum Grund hat)
immer ſeine Augen zu richten mit ernſtlicher Verleugnung und
Hindanſetzung aller unnohtigen Dinge ſich mit demſelbigen am

meiſten zu beſchaftigen ſich mit Herz Mut Sinn und allen
Kraften zuJhm in ſich zu wenden und ſich Tag und Nacht dar
zu zu erwecken und zu ermuntern damit man an und in Jhm
als dem Einigen getreuen Heiland wie ein Reb an dem Wein
ſtock/ bleiben und alſo durch Jhn viel gute Fruchte bringen
moge. Angeſehen der Teufel als ein auſerſt abgeſagter Feind
dieſes Worts des Lebens und Glaubens auf alle nur erſinnli
che und mogliche Weiß und Wege unmittelbar und mittelbar
dahin trachtet ſolches denen Menſchen verdachtig und irrig zu
machen zu vereiteln zu verdecken und aus dem Herzen zu reiſ
ſen ja wo es ihm moglich ware ganz und gar zu vertilgen
und auszurotten.

(A) 5 Es
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12 Vorrede.Es gehet uns m dieſem geiſtlichen Handel wie mit unverſtan

digen und etwas tummen Kindern denen man eine Sacheoft
viel und auf mancherley Art vorſagen und gleichſamni vorkau—
en vormalen bedeuten und erklaren muß bis ſie es recht faſ
ſen verſtehen und merken konnen. Die Erfahrung lehrets
auch leider! mehr als zu viel wie das Nohtwendigſte und Be
ſte unſere ewige Seligkeit betreffend am allereheſten und mei
ſten vergeſſen und aus dem Sinn geſchlagen wird. Unſer
teuerſter Heiland Chriſtus JEſus als die ewige ſelbſtandige
Weisheit hat ſich in ſeinen Lehren und Predigen eben dieſer
Methode bedienet da Er dieſes Einige Rohtwendige das
Evangelium vom Reich GOttes auf ſo mancherley Weiſe
und durch ſo vielerley Gleichniſſe vorgetragen ausgeleget und
eingeſcharfet hat. Und ſo haben es ebenfals ſeine liebe Jun
ger und Apoſtel gemachet. Dem hocherleuchteten Apoſtel
Paulo war es nicht verdrießlich an ſeine glaubige Philipper
immer Einerley zu ſchreiben weil ſie dardurch in der Jnneri)
Wahrheit welche iſt Chriſtus in uns nur deſto gewiſſer und
feſter gemachet wurden. Er wolte auch nichts wiſſen als
JEſum den Gecreutziqten. Wer aber heute von dieſer
morgen von einer andern Materie lieſet und horet lehret und
prediget jetzt dieſes bald wieder was anders vornimmt und
von einer Sach auf die andere ſpringt der wirdzu keinem ge
wiſſen und feſten Grund in ſeinem ganzen inn und auſerlichen
Wandel gelangen konnen ſondern in ſteter Zerſtreuung in dem
gelehrten Cirkel der mancherlen Wiſſenſchaften und Erkant
niſſen von auſen herumlaufen und nimmermehr zum Mittel
punct der innern Seelen-Ruh die JEſus ſelber iſt kommen.
Und wie er nun ſeine meiſteZeit in derUnruhe gelebet alſo wird
er auch ſolche nach dem Tod mit nehmen und darinnen ewiglich
ſchweben muſſen: Denn wormit einer in dieſem Leben am mei
ſten umgegangen es geſuchet und geliebet das wird ihm auch
im Tod nachfolgen. Wie die Arbeit hier geweſen ſo wird
auch dorten der Lohn ſeyn. Dwol dem der hier in JEſu und
JEſus in ihm gelebet hat der wird auch dermaleins JEſum
und mit Jhm das ganze Himmelreich zum Gnadenlohn bekom
men und mit JEſu als ein HimmelsKonig herrſchen und re
giren von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen!

Nun



Vorrede. 13Nun pflegeu aber viele dargegen einzuwenden ſich zu ent
ſchuldigen und zu ſagen: Dieſe Dinge ſeyen ihnen zu hoch und
zu ſchwer wolten ſich nicht darein vertiefen ſondern lieber beh

ihrer Einfalt und beym geſchriebenen: Wort GOtter bleiben
und ſolche hohe und ſchwere Dinge denen“ eiſtlichen und Ge—
lehrten die Profeſſion davon machten und Zeit darzu hatten
uberlaſſen. Dieſem zwar gemeinen und ſchemibaren aber
huchſtgefahrlichen und nichtigen Vorwand hat ei gewiſſer er—
leuchteter alter Autor gar grundlich begegnet wann er unter
andern alſo ſchreibet: So dann etliche ſagen: Man ſol““
einfaltig glauben und beym Mort Gotter hleiben
iſt wol recht geredt; wann ſie nur auch verſtunden was ſie?
reden und daß GOttes Wort darbey wir einfaltig ſollen?““
Bleiben nichts anders denn ChRJESTuUsS ſey. Joh. 1.““
Offenb. Joh. 19/ 13. Was aber einfaltig bey Chriſto bleiben?t
heißt findet man 2. Cor. 11. da Paulus ſchreibet: Denn ich?t
habe euch zugefůget einem Mann eine reine Jungfran dar“t
zuſtellen nemlich Chriſto. Ach furchte aber daß nicht
wie die Schlange Hevam verfuhrete mit ihrer Betrugerey
daß alſo auch eure Gemuter verruckt mochten werden von““
der Einfaltigkeit die da iſt in Chriſto Daß alſo ein-e
faltig glauben und beym Wort GOttes bleiben nichts an“
ders iſt denn allein in JEſum Chriſtum glauben ſich allein?
ſtin halten und bey Chriſto ben der aottlichen Wahrheit/ “t
die im Herzen erkant wird beſtandig bleiben verharren te
auch gottſelig darnach leben ſich nicht verfuhren laſſen/ ee
ſondern Chriſtum im Herzen wohnend haben Jhn als das tt
Haubt feſt behalten Chriſto eingeleibet ſeyn Jhn recht er
kennen und das Evangelium (welches die Kraft GOttese
iſt) auch den Geiſt Chriſti durch den Glauben erlangen und et

nicht davon in Mannigfaltigkeit Jrrtum noch in Sundet
und Gottloſigkeit von Chriſto abfallen. Solches heißt die e
Schrift einfaltig beym Wort GOttes bleiben welcher e
Einfalt auch gottliche Weibheit und ein rechtſchaffenerGßlau.?
be und Erkantniß folget. Diß ſolte man denen anzeigen ee
die mit ihrer menſchlichen infaltigkeit (oder vielmehr Tum̃ee
heit) gottliche Einfalt und Weisheit wollen verdunkeln und
die wahre Wiſſenſchaft der Heiligen GOttes unterdrucken.?
Wo ſie aber die Wahrheit hierinnen nicht wollen erkennen v

ſo ie
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14 Vorrede.ſo laſſet ſie doch erklaren und ſagen: Was ſie heiſen: Ein
„faltig glauben und beym Wort GOttes bleiben. Und es
„wird nichts denn Unverſtand und menſchliche Torheit aus
„ihrem Furgeben folgen nemlich: Daß man nichts grundli
„ches von GOtt von Chriſto noch von ſeinem Reich wiſſen
„ſol und daß man den Sachen des Glaubens und Geheim
„niſſen des ReichsGOttes nicht ſol nachforſchen ſondern nur
einfaltig das iſt nach ihrem Sinn unverſtandig ungewiß
„und unempfindlich ohne (innere lebendige) Erkantniß glau
„ben was ein jeder Prediger oder Lehrer ſaget und wie er
„die Heil. Schrift ausleget welches etliche heiſen einfaltig
„glauben und nicht wiſſen ſollen was man glaubet c. So
„weit dieſer Autor.

Unſer liebe Heiland gab ſeinen Jungern und mithin allen
wahren Nachfolgern unter andern auch dieſe Lehre: Sie ſol
ten klug ſeyn wie die Schlangen und einfaltig wie die Tau
ben. Die wahre Einfalt hat auch Klugheit undVerſtand bey
fich; ſonſten iſt ſiemehr Tummheit und Unverſtand da man
wie das tumme Vieh ſo dahin gehet und nur auf das was ir
diſch und ſichtbar iſt ſiehet und ſich darum bekumert hingegen
in himmliſchen geiſt- und gottlichen Dingen ganz blind unwiſ
ſend und unempfindlich bleibet. Wie angelegendlich und viel—
faltig vermahneten nicht die Apoſtel des HErrn in allen ihren
Briefen und baten auch GOtt ſo inſtandig darum daß die
Chriſten mochten erfullet werden mit innerlicher Erkantniß
ſeines Willens in allerley geiſtlicher Weisheit und Erfahrung
um prufen zu konnen welches da ſey das Beſte item: daß ne
wachſen mochten in der Gnade GOttes und ſtark werden
durch ſeinen Geiſt an dem Jnwendigen Menſchen und frucht
bar ſeyn in allen guten Werken ec. wie unter andern ſonderlich
zu ſehen iſt: Rom. 16/ 19. 1. Cor. 1/ 5. 7. zo. Cap. 14 1. 20.
2.Cor. 13/5. Eph. i/ 3. 17. ſeqq. Cap.5 15. ſeqq. Phil.
1/9--11. Cap. a 8. 9. Col. /9-11. 26-.28. Cap. 2 2. Z.
Cap.3 1. 2. 16. 2. Petr. 1. ganz. 1. Joh.2 20. 27 Jac.
1/5.2125. So aber jemand auch unter uns Weisheit
mangelt der bitte von GOtt der da gibt einfaltiglich NB.
veedermann und ruckets niemand auf ſo wird ſie ihm gege—
den werden: Denn der liebe himmliſche Vater wil nach des

HErrn JEſu teuren Verſicherung ſeinen H. Geiſt und mit
dem.



Vorrede. i5demſelben alle nohtige gute Gaben gern geben denen die Jhn
darum im Glauben bitten und daran nicht zweifeln.

Wer dieſes nun von Herzen begehret der ſeufze bitte und
flehe auch mit mir von Herzengrund: O Heiliger Geiſt du

wæehrtes Licht und edler Hort laß in uns leuchten JEſum Chri
ſtum das Lebens-Wort und lehr uns GOtt recht erkennen
von Herzen Vater ihn nennen. OHErr behut fur fremder
Lehr daß wir nicht Meiſter ſuchen mehr denn JEſum Chri
ſtum im rechten Glauben und Jhm aus ganzer Macht ver
trauen Amen! O HErr hilf! OHErr laß alles wol gelin
gen damit wir durch Dich rechtſchaffene Fruchte bringen

zum Lob und Preis deines allerheiligſten Nahmens
Amen! Jn JESu Nahmen

Amen!

Nota:
Hieher gehoret ſonderlich was der weiſe Maunn Jeſus Si

rach in dem z1. Cap. vom 18. bis 38. Vers ſeines Buch
leins von ſich ſchreibet. Welchem der geliebte Leſer fer
ner in der Furcht des HErrn nachdenken und ſich zur ſeli
gen Nachfolge eines ſo ſchonen kxempels erwecken und er
muntern laſſen wolle. Hebr. 13/7.

S6) J
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FeEſus Vhriſtus
Geſtern und Heute und Derſelbe

auch in Ewigkeit hochgelobet geruh—
met geehret und gepreiſet in Zeit und E
wigkeit Amen Hallelujah Amen!

S. I.
ð iſt war eine ſehr bekante und ausge
ia machte Wahrheit die faſt von jeder

man Juden Chriſten Turken undJ
LHeyden (ausgenommen offenbare
Acttheilten und alles nur in Zweifel zie—

bet und mit dem Mund bekennet wird: Daß in der
Erkantnin GOttes unſere ganze Seligkeit be
ſtehe. Maaſſen ſolches unſer liebe Heiland ſelbſten
bezeuget wann er beym Joh. 17. alſo ſpricht: Das
iſt das ewige Leben daß ſie erkennen dich den
alleinigen wahren GOtt/ u. den du geſant haſt
JEſum Chriſtum. Gleichwol aber wenn man
die Sache recht erwaget und grundlich unterſuchet ſo
wird man finden wie dieſe hochteure allernohtigſte

und wichtigſte Wahrheit von den allerwenigſten in
nerlich recht angenommen von Herzen geglaubet
und mit dem Leben in der Taht und lebendiger Kraft
bekennet und bezeuget wird. Ja die Erfahrung

lei



Ve) o (ch 17leider! hats gelehret und lehrets noch wie dieſer
Wahrheit je und je zu allen Zeiten und ſonderlich von
denen Schrift-und Weltgelehrten die nur an dem
Aeuſerlichen hangen auch die Leute darauf weiſen
am allermeiſten und heftigſten widerſtanden und wi—
derſprochen worden. Und dieſes wird ſich nun klar
zeigen wann wir den Unterſcheid zwiſchen der in
nerlichen lebendigen und auſerlichen buchſtab
lichen Erkantniß GOttes und Chriſti etwas ge
nauer erwagen und zu Herzen faſſen werden.

ſ. 2. Es wird aber die auſerliche buchſtabliche Er
kantniß insgemein erlernet und erlanget aus dem
Buchſtaben. H. Schrift wann man dieſelbe nebſt an
dern geiſtlichen Buchern fleißig lieſet und darinnen
ſtudiret oder davon predigen und lehren horet.
Welches zwar an und vor ſich ſelbſt wann es in rech
ter Abſicht zur Ehre GOttes und unſers Lebens Beſ—
ſerung geſchiehet ganz qut heilſam und nicht zu ver
werfen iſt auch eine Vor-und Zubereitung ſeyn kan
zu der wahren innerlichen lebendigen Erkantniß. Ja
es hat auch ein wahrer Chriſt der bereits von der
Salbung innerlich gelehret wird ſich der H. Schrift
noch ſo wol zu ſeiner eigenen guten Erbauung und Be
kraftigung als auch und hauptſachlich zu Uberzeu
gung anderer die noch im Unglauben ſtehen und aufs
Aeuſerliche ſehen lebenslang nutzlich zu gebrauchen.

(NB. Auf dieſe meine Erklarung von der Heil.
Schrift daß ich ſie keines wegs verachte ſon
dern nach rechtem Gebrauch als ein Zeugniß
von JiIksll CHRISTO teuer wehrt und
gut halte wil ich mich hiermit einmal vor alle
mal bezogen und ſie zum Grund genommen ha
ben wenn ich in den folgenden von dem gro

(VB) ſen
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ſen Misbrauch derſelben nach der Wahrheit
und Nohtdurft zeugen mutz. Allein wann
man bey dieſer auſerlichen Erkantniß ſtille ſtehen blei

bet (wie es dann faſt durchgehends geſchiehet) ſo hilft
ſie dem armen Menſchen nicht allein nichts/ ſondern er
betrieget ſich auch noch darzu auf das erſchrecklichſte:

Dann indemer meynet er erkenne GOtt glaube an
Jbn diene Jhm und verhoffe daher dermaleins das
ewige Leben zu erlangen; ſo geſchiehet grad das Ge
genteil: Denn er verleugnet Denſelben mit ſeinem
ganzen Leben und Wandel creutziget Chriſtum in ſich
durch Sunde und Unrecht tuhn immerhin aufs Neue
und iſt dem Tod und der Verdamniß am allernachſten.

Dieſes ſehen wir ganz klar an den alten Schriftgelehr
ten dann die hatten ja die H. Schrift vor ſich laſen
taglich darinnen hatten auch daraus viel ſchone Er—
kantniſſe und deutliche Nachrichten von dem verheiſe
nen Meßia welche wenn ſie ſolche recht heilſamlich
gebraucht und angewendet hatten ihnen ſehr gut
und zur nahern Erkantniß des wahren Meßiagar be
forderlich geweſen waren. Aber da er nun ſelbſten
in Perſon kam und ſich in ihrer Mitten darſtellete
erkanten ſie Jhn nicht allein nicht vor den wahren
eMeßiam ſondern ſie widerſtunden Jhm auch in allen
Stucken und auf alle nur erdenkliche Weiſe ia ſie
halfen Jhn endlich gar ans Creutz und ums Leben
bringen. Und ſo iſt es (wie im nachfolgenden mit
mehrern wird gezeiget werden) nachgehends immer
gegangen und gehet noch bis auf den heutigen Tag
daß Chriſtus als das unſchuldige Lamm das vom
Anfang der Welt her ſchon erwurget worden noch
immerzu aufs Neue erwurget wird.

8. 3z. Gleichwie aber GOtt ein Geiſt iſt und dahe
ro



eai o (cöh i9ro die Jhn anbeten Jhn im Geiſt und in der Wahr
heit anbeten muſſen: Alſo kan Er auch nicht anders
erkant werden als durch ſich ſelbſten und in ſeinem
Sohn JEſu Chriſto Welchen Er nicht allein als ein
allgememes Licht und Leben in aller Menſchen Herzen
gegeben/ ſondern auch mn der Fulle der Zeit ſichtbar—
lich im Fleiſch hat laſſen erſcheinen um denen Men
ſchenkindern ſeinen H. und ſeligen Raht und Willen
von ihrer wirklichen Erloſung und Seligmachung
noch mehr kund und offenbar zu machen und ſie zu
dem nahe herbeygekomenen herrlichen Reich der Him
meln durch die Ankundigung der Buſſe oder Sinnes—
anderung und des Glaubens in Jhn auf das freund
lichſte einzuladen. Welches dann auch der HErr
JEſus nach ſeinem leiblichen Hingang aus dieſer ſicht
baren Welt zu ſeinem lieben himmliſchen Vater nicht
allein auſerlich durch ſeine hierzu erwehlte und berufe
ne Apoſtel und ferner nachgefolgte treue Zeugen der
Wahrheit mit groſem Nachdruck und mit vielen
Wundern und Zeichen machtiglich fortſetzen und de—

nen Menſchen vorhalten laſſen die Sinnesanderung
und den Glauben in ſeinem Nahmen; Sondern Er
ſelbſten als das ſelbſtandige Wort GOttes das al
len Menſchen nahe iſt im Mund und Herzen und als
das allgemeine Licht das da in dieſe Welt gekomen iſt
zuerleuchten alle Menſchen ſo ſich wollen erleuchten
lanen und als die allgemeine, heilſame zuchtigende
beſtrafende und zurechtweiſende Gnade GOttes W.
(ſo alles einerley iſt) hat ſich in keines einigen Menſchen
Herzen und Gewinen unbezeigt gelaſſen. Und wie Er
das hochwichtige Werk unſerer Erloſung in den Ta
gen ſeines Fleiſches fur Uns gar herrlich hinausge

luhret: Alſo arbeitet ſeinGeiſt noch in allen Menſchen

(B) 2 unu
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20 o (ſhunermudet dahin ſolches auch in einemjeden ins be

ſondere anzufangen des Teufels Werk in ihm wirk
lich zu zerſtoren und an deſſen ſtatt ſein Werk der

Neuen Geburt wiederum anzurichten als wordurch
allein der Menſch tuchtig gemacht wird zu allen guten
Werken und em heuliges gerechtes und gottſeliges
Leben zu fuhren. Ohne welche beſondere Erloſung
und Gerechimachung ſo ein jeder in ſich/ noch in die
ſer Gnadenzeit muß durch Chriſti Geiſt anrichten und
zu Stand bringen laſſen wird ihm jene allgemeine
fur Uns geſchehene allerdings vollkommene und
volloultige Erloſung nichtes nicht helfen er mag ſich
ſolche zurechnen oder von andern zurechnen und
darmit zudecken troſten und abſolviren laſſen wie
und aufwas Weiſe er nur immer wil es wird alles in
der letzten Todesſtund und am Tag des Gerichts da
GOtt nach den durch die Liebe und gute Werke tahtig
geweſenen Glauben fragen und richten wird keinen
Stich noch Strich halten und der arme irrgefuhrte
Menſch wird mit ſeiner leeren und blinden Zurech—
nung und falſchlich eingebildeten Gerechtigkeit ewig
lich verloren gehen und die Sonne der Gerechtigkeit
Chriſtum JEſum welchem er in ſeinem ganzen Leben
nie recht untertahn und gehorſam worden noch Jhn
als das Hochzeitliche Kleid angezogen nim̃ermehr zu
ſehen bekommen ſondern in die Finſterniß hinausge—
ſtoſſen werden und da ewiglich heulen weinen und
zahnklappen muſſen. Und dieſes bezeuget eben auch

die H. Schrift mit ſo klaren und deutlichen Worten:
wie nemlich Chriſtus darum fur uns gelitten und
uns ein Vorbild gelaſſenhabe daß wir NB. ſol
len nachfolgen ſeinen Fußſtapfen welcher keine
Sunde getahnhat iſt auch kein Betrug in ſei

nen



48:) o (Sh 21nem Mund erfunden welcher nicht wieder
ſchalt da er geſcholten ward nicht drauete da
er litte er ſtellete es aber dem heim der da recht
richtet welcher umere Sunde ſelbſt geopfert
hat an ſeinem Leib auf dem Holz zu was Ende?)
auf daß wir der Sunde abgeſtorben der Gerech
tigkeit leben durch welches Wunden ihr (die ihr
nemlich glaubig worden ſeyd an welche Petrus dieſes
ſchrieb) ſeyd heil worden Dann ihr waret (vor
dieſem aber nun nicht mehr) wie die irrende
Schaafe; aber ihr ſeyd nun bekehret (oder eigend
lich eingekehret) zu dem Hirten und Biſchof eu
rer Seelen. 1. Petr.2 21. ſeg. Jtem: Chriſtus
habe ſich ſelbſt fur uns dargegeben (warum?)
NB. auf daß Er uns erloſete von NB. aller Un
gerechtigkeit/ und reinigte Jhm ſelbſt ein Volt
zum Eigentum NB. das fleißig ware zu guten
Werken. Tit.2 14. Anderer Schrift-Zeugniſſen
mehr anjetzo zu geſchweigen.

F. 4. Ach ihr meine Lieben laſſet uns dieſes alles

wol bedenken und zu Herzen faſſen denn es hanget
unſere ganze Seligkeit daran. Es iſt lange nicht
gnug daß wir GOtt und Chriſtum JEſum allein
aus der H. Schrift oder andern geiſtlichen Buchern
erkennen eine Wiſſenſchaft daraus von dem was der
HErr JEſus als Er auf Erden war fur uns getahn
gelitten und gelehret hat uberkomen und uns ſolches
feſt einbilden zurechnen zueignen und uns darmit tro
ſten oder daß wir das aus der H. Schrift auſerlich er
lernte und gehorte und in das Gedachtniß und Sin
nen gefaßte Wort fur das innere lebendige und einge
pflanzte Wort das uns hernach neu gebare und ewig
ſelig mache halten. Sondern wir mufſen auch GOtt

(B) 3 aus



22 6:) oaus der Jnnern Offenbarung JEſu Chriſti durch
den H. Geiſt welchen Er eben darzu durch ſemen lie
ben Sohn ſo reichlich verheiſen hat lernen erkennen

gleichwie Er ſich in Paulo und in allen ſeinen wahren
Machfolgern (obſchon nicht in allen in glechem Grad
jedoch nach eines jeden Fahigkeit gnugſam) lebendig
kraftig und machtig geoffenbaret und zu etkennen ge
geben hat. Es muß das was in der Bibel auſerlich
da ſtehet auch in uns nach und nach in gewiſſer Maas
lebendig und in der Taht und Wahrheit erfullet wer
den. Und dieſes alles blos und allein durch die innere

lebendige Erkantniß JEſu Chriſti welche Er ſelbſten
durch ſeinen Geiſt uns nach unſerm von Jhm auch
gewirkten Verlangen Bitten und Flehen gern um
ſonſt und aus pur lauterer Gnade ſchenket und mittei—
let und darinnen uns immer mehr und mehr ſlarket
bekraftiget grundet und vollbereitet. Durch dieſe
Jnnere Erkantniß (allein nicht aber durch die von
auſen aus der Schrift Buchern und von Menſchen
erlangte Wiſſenſchaft) wird uns auch alle gottli—

che Kraft was zum Leben und Gottſeligkeit
gehoret geſchenket ja/ wir werden gar NB. der
gottlichen Natur teilhaftig gemachet ſo wir
nemlich fliehen die vergantgliche Luſt der Welt/
oder (eigendlich nach dem Grundtexrt) der in der
Welt ſeyenden Verderbniß in oder nach der Be—
gierde. 2. Petr. 1.

S. 5. Es ſind gar nachdenkliche Worte die der
liebe Heiland beym Matth. 11 27. ausgeſprochen.
(Er als das ſelbſtandige weſendliche und gegenwarti—
ge Wort des Vaters ſpreche es auch in unſern See—
len aus und eroffne uns das Verſtandniß damit wir
es verſtehen und die Kraft und Wahrheit derſelber

in



fe) o (ſ 23in uns lebendig empfinden u. erfahren mogen Amen!)
Denn da Er zuvor ſeinen lieben himmliſchen Vater ge
prieſen hatte daß er das Geheimniß vom Reich GOt
tes denen Weiſen und Klugen verborgen undes de
nen LUnmundigen cdie gleichſam nicht viel Worte
machen konnen noch wie jene ſchon von ſich ſelbſt
klug und weiſe ſind) geoffenbaret habe; ſo ſpricht
Er darauf in dem 27. Vers: Alle Dinge ſind mir
ubergeben von meinem Vater. Und niemand
kennet den Sohn denn nur der Vater und nie
mand kennet den Vater denn nur der Sohn
und wem es der Sohn wil offenbaren. Und dar
auf im 28. und 29. Vers: Kommet her zu mir al
le die ihr muhſelig und beladen ieyd ich wil
euch erquicken. Nehmet auf euch mein Joch
und lernet von mir ec. Daſtehet nun ausdrucklich
daß niemand den Vater kenne denn nur der Sohn
und wie es bey dem Sohnallein ſtehe wem Ers wolle
offenbaren. Dahero muß ja die wahre Erkantniß
GOttes aus der wirklichen und weſendlichen Oſſen—
barung des Sohnes GOttes herflieſen und alſo kan
fie durch nichts anders es ſey auch was es nur immer
wolle erlanget werden. Denn GOtt iſt ein ſolch ho
hes/ heiliges/ geiſtliches und unbegreifliches Weſen
daß Er durch nichts als durch Sich ſelbſten kan er—
kant werden. Weiln aber GOtt der Vater alle ſei
ne Gottheit Ehre Herrlichkeit Macht Gewalt und
Kraft dem Sohn mitgeteilet und ſich alſo mit allem
was er iſt und hat in Jhm geoffenbaret hat; (wie
denn der HExr JEſus an einem andern Ort ſpricht:
Alles was der Vater hat das iſt mein) ſo hat Er
ausdrucklich uns an Jhn (und nicht an die Schrift
die von Jhm zeuget und auf Jhn weiſet) gewieſen und

(BN 4 be
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24 fs!) o (öbefohlen: Daß wir Jhn (NB. Jhnſelbſten) horen
ſollen. Wokan aber ſolches anders geſchehen als
durch ſeinen Geiſt in unſern Herzen welchen Er uns
ſo teuer verheiſen hat und wr im Glauben darumbit
tende auch nehmen und empfangen muſſen. Luc. 11/13.

Joh.14/ 26. Ja der HErr JEſaus ladet hier die
Muhſelige und Beladene ſelbſten auf das allerfreund
lichſte zu ſich ein und ſpricht: Kommet her zu mir/

114 NB. zu mir ſelbſten/ der ich wohne in denen ſozer
J ſchlagenes und demutiges Geiſtes ſind auf daß ich er

auicke den Geiſt der Gedemutigten und das Herz der
Zerſchlagenen; Und lernet von mir NB. von
Miir ſelbſten: Denn ich bin ſanftmutiet und von

ſ Herzen demůtig ſo werdet ihr Ruhe finden fur
eure Seelen. Allſo werden die Muhſelige und Be
ladene allein ſolcher hohen Gnade der Offenbarung
JEſu Chriſti gewurdiget/ und alſo kommen ſie durchdie anforderende Gerechtigkeit und Zuchtiqung des

ED Vaters in die Enge getrieben und gezogen zum Sohn
und dieſer bringet ſie wiederum als gerecht heilig und
ſelig gemachte zum Vater und Er ſie auch

J

ſeines in ihnen lebenden Sohnes willen als ſeine liebe
Kinder mit Freuden auf und an.1 S.6. Gar merkwurdig heißt es auch in den voran
gezogenen Worten: Und wem es der Sohn wil
offenbaren. Alſo wil Ers ſelbſten durch Sich und
ſemen Geiſt tuhn und nicht (wie es insgemein falſch
lich und misbrauchlich dahin gedeutet wird) durch die

u H. Schrift: Denn dieſe weiſet uns auf und zu Jhm
J

daß wir doch zu Jhm ſelbſten kommen Jhn horen
und von Jhm lernen ſollen. Und mein! Woſtehet
es doch geſchrieben daß der HErr JEſus nicht an

I ders als nur durch dieh. Schrift wolle mit uns reden
ſich



V:) o 25ſich und den Vater offenbaren? Iſt nicht vielmehr
das Gegenteil aus vorangefuhrten und vielen andern
Schriftſtellen mehr klar zu beweiſen? Alſo muß es ja
eine wirkliche weſendliche und geiſtliche Offenbarung

nicht aber eine blos buchſtabliche Erkantniß aus dem
Buchſtaben der Schrift ſeyn als welche alle Schrift
gelehrte und Phariſaer ebenfals haben und auch die
Gottloſeſte wann ſie fleißig in der Schrift und an
dern geiſtlichen Buchern leſen und ſtudiren haben
konnen; (wie es leider! gnug an dem Tag liegt) Sie
ſind aber darum nicht um ein Haar beſſer oder ſeliger
als wann ſie ſolche Erkantniß nicht hatten. Ja ſie
haben um ſo viel ſchwerere Verantwortung auf ſich
und ſind der ewigen Verdamniß deſto naher; weil ſie
ſolche gute auſer liche Anweiſung nicht darzu angewen
det daß ſie zu dem HErrn JEſu ſelbſten kommen
waren. Dieſes hatten dann diejenige ſonderlich wol
zu bedenken die ſich nicht allein vor der Jnnern Of

fenbarung ſo ſehr furchten/ ſolche aufs auſerſte fliehen
und meiden ſondern auch andern unter allerhand ver—
haßten Nahmen der Enthuſiaſterey Schwarmerey
Quackerey eigenen Fantaſien W. verdachtig machen
verachten oder gar verwerfen; und ſich nur lediglich
und blos an die Schrift halten und lebenslang daran
behangen bleiben nimermehr aber zu Chriſto ſelber in

ihre Herzen kommen daß ſie von Jhm Licht Leben
Kraft und Starke zum gottlichen Leben und Wandel
uberkamen von ihren Sunden geheilet und ewig ſelig
gemacht wurden. Dahero bleiben ſie immerdar
ſchwach und unvermogend das Gute zu tuhn und das

Boſe zu laſſen: Dann der Buchſtabe todtet aber der
Geiſt JEſu Chriſtimacht lebendig. Als Petrus die
ſchone Bekantniß von JEſu Chriſto ablegte ſo ſprach

(B)7 der



26 W6:) o (58der HErr gar nachdrucklich darauf: Fleiſch und
Blut hat dir das nicht geoffenbaret ſondern
NB. mein Vater im Hinmel. Derr liebe Petrus
wird Zweifels ohne vorhero ſchon viel gute Nachrich
ten und Erkantniß aus Moſe den Pſalmen und Pro
feten von dem Meßia gehabt haben; Allein alles die
ſes reichte nicht zu Chriſtum recht zu erkennen ſon
dern es mußte nohtwendig auch die himliſche Offenba
rung von innnen darzu kommen. Wie denn ſolches
auch der Apoſtel Paulus von ſich bekennet: Er habe
das Evangelium von keinem Menſchen em
pfangen ſondern durch die Offenbarung JEſu
Chriſti. Und dieſer war noch darzu ein Schriftge
lehrter und nach dem Geſetz ein eiferiger Phariſaer ge
weſen und dennoch bey aller ſeiner ſchonen Gelehr
ſamkeit Erkantniß und Wiſſenſchaft von GOtt und
dem verheiſenen Meßia war er dennoch ſo blind daß
er Chriſtum in ſeinen Gliedern aufsauſerſte verfolgte
und darbey ganzlich in der Meynung ſtund er tahte
GOtt einen Dienſt daran.

87 Alſo gehet es noch bis auf den heutigen Tagdaß Chriſtus nicht allein von offenbar groben und

fleiſchlichen Schriftgelehrten und Phariſaern bey all
ihrer a.?:  verlitaten von Menſchen oder aus Bu
cherr? Aten und geſam̃leten Wiſſenſchaft und Er
kan? ß von GOtt und geiſtlichen Dingen in ihnen
ſelbſt u. in ſeinen armen einfaltigen ſchlecht und recht

wandelenden Gliedern verachtet verlacht, verſpot—
tet verfolget gelaſtert ja gar gecreutziget und ge
todtet wird; Sondern auch denenjenigen die in der
Erkantniß der Wahrheit ſchon weiter gekommen
muß Chriſtus noch immer ein Stein des Anſtoſſes und
ein Fels der Aergerniß ſeyn und von ihnen in ſeinen

in—



6:) o 27wendigen Zeugniſſen wann ſie nur emwemig der
zernunft und dem Fleiſch und Blut entgegengehen
erhoret nichts geachtet oder wol gar als vom bo
nFeind oder der bloſen Fantaſey herruhrend verach
t und verworfen werden. Und alſo iſt Er noch im—
erdar auch bey denen beſten Seelen ein Zeichen dem
urch den Meiſter Klugling der ſich ſelbſt gelaſſenen
Jernunft widerſprochen wird. Ja muten in der
genanten Chriſtenheit da von Chriſto auſerlich viel
zlehret/ geprediget geſagt und geſungen wird iſt
r doch der Kraft und Wahrheit nach am aller unbe
inteſten. Dahero komt es dann auch daß man bey
lchem Zuſtand ohngeachtet aller mit dem Mund
uſerlich vorgebenden Hochachtung und fleißigen Le
ing und Betrachtung H. Schrift dennoch ganz
hwach kraftlos und unvermogend bleibet und ſich
ft in geringſten Dingen nicht verleugnen und uber
inden kan. Jaeben deßwegen weil man eine Sa
)e vor gering achtet und auf die inwendige Beſtra—
ing undErinnerung desGeiſtes Chriſtizu deſſen Ver
ugnung und Ablegung nicht reflectiret oder einmal
ar nicht glaubet daßes von GOtt ſondern nur ſo
on ohngefehr in den Gedanken daher komme ſo rau
het die in ihrer Selbſtklugheit blinde nunft dar
ber hin und bleibet darinnen hane  fangen.
Ind weilman nicht treu willig und geypn.“ ird/
ie geringe Dinge zu verleugnen und abzulegen; ſo kan
nan auch nicht weiter kommen noch in groſern und
chwerern Dingen ſich uberwinden. Welches denn
ier ſonderlich wolzu merken: Denn eben dieſes faſt ei
ie der großten Hinderniſſen mit iſt warum ſo wenige
ur wahren innern,/ lebendigen und alleinſeligmachen—

en Erkantniß JEſu Chriſti gelangen; weil man ſo

gar



ag 88:) o (tgar wenig auf das Gewiſfen und den in ſelbigem oft

vorgehenden Gedankenſtreit (davon Rom.2 15.)
Achtung gibt noch denſelben in gebuhrende Obacht
nimit; (worzu man dann in der Jugend gar ſelten
oder doch gar hinlaßig und nicht mit dem behorigen
Ernſt und Nachdruck angewieſen und angehalten
wird) ſondern es fur eine ſolche gemeine alltagliche und
naturliche Sache die nicht viel bedeute und auf ſich

habe anſiehet und dahero denen vielfaltigen Beſtra
fungen und Erinnerungen der allgemeinen heilſamen
und zuchtigenden Gnade GOttes in dieſen und jenen
vor der ſelbſtklugen Vernunft oft gerina und veracht
lich ſcheinenden Dingen als im Eſſen Trinken Re
den Ausgehen Arbeiten Schlafen und dergleichen
ſchlecht Gehor und Platz in ſeinem Herzen gibt noch
vielweniger folget und ſeinem Gewiſſen als der anfor
derenden gottlichen Gerechtigkeit alſo kein Gnuge
tuht. Da gehet denn der arme blinde Menſch in ſei
nem eigenen Trieb und nach denen einkommenden lu
ſterenden Gedanken der argliſtigen und ſich oft unter
gutem Schein verſteckenden Schlangen ganz ſicher
dahin wendet ſich mit ſeinen Sinnen in die Dinge
dieſer im Argen liegenden Welt und zerſtreuet ſich
darinnen elendiglich daß er immer mehr und mehr
von ſeinem hochſten und beſten Gut ſich verirret und
verlauft und keine wahre Ruhe auch in den beſten
Dingen findet. Er kan zwar treflich und zu nicht ge
ringer Verwunderung anderer ebenfalls unerfahrner
und irrgefuhrter Leute in der auſerlichen Wiſſenſchaft
und Erkantniß wachſen und zunehmen dennoch aber
darbey nach dem innern Menſchen ſchwach elend und
untuchtig zu allen Guten und von Chriſto ganz ent
ſernet bleiben. Dieſe lernen allezeit und kommen

doch
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heit/ nach 2. Tim.3 /7

ſñ. 8. Hier laſſet uns Jhr meine Lieben GOtt
um erofnete Augen des Verſtandniſſes bitten damit
wir ſehen und erkennen mogen woher doch dieſes alles
ruhre. Nemlich daher weil man kein Verlangen
traget auch nicht mit rechtem Ernſt auf dem ſchmalen
Selbſtverleugnungs-Weg darnach ringet Chriſtum
zu erkennen durch Jhn ſelber und durch ſeinen gegen

wartignahen lebendigmachenden und alles durch
drinaenden Geiſt in dem Jnnerſten Grund ſeiner See
len; Sondern auſer ſich in der H. Schriſt Buchern
und andern auſerlichen Dingen Mitteln und Ubun
gen die doch alle miteinander uns nur zu GOtt und
Chriſtum weiſen und fuhren ſollen mit nichten aber
Licht Leben und Kraft W. ſelber geben und mitteilen
konnen als welches GOtt allein in ſeinem Sohn
den wahen ſelbſtandigen allein ſeligmachenden Wort
GOttes (welcher Nahme Jhm eigendlich zukommt
nach Hebr. 4. 1. Pet. x. Offenb. 19.) geleget hat
um von Jhme ſelbſten zu nehmen Gnade um Gnade.
Und durch dieſes und kein ander Wort wenn es in
uns durch den Glauben lebendig oder mit uns (nach
Hebr.a 2.) vermenget wird werden wir als aus
dem unverganglichen Saamen wiedergeboren ge
recht heilig und ſelig gemachet. Welches alles aber
der H. Schrift zu nicht geringem Nachteil des ewi
gen Sohns GOttes ganz unrecht und misbrauchlich
zugeeignet wird: Denn dieſe zeuget nur von Chriſto
JEſu dem Wort des Glaubens das allen Men—ſchen ſo gar nahe iſt im Mund und Herzen bey deme

man allein als der Brunquelle alles Guten und in
welchen die Fulle der Gottheit leibhaftig wohnet alle

Gna—
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Gnade Kraft und Starke Licht Leben und Weis—
heit in der behorigen Ordnung der Buſſe und Selbſt
verleugnung ſuchen und darum dennuig und eiferig
bitten und onhalten mutßz und auch gewiß erlangen
kan. Ach es iſt der Schade Jammer und Elend
nicht auszuſprechen und mit bittern Tranen nicht
gnugſam zu beweinen ſo aus dieſem e:ſchrecklichen
und recht canoaniſirten Irrtum darauf man ſchwe
ren und lehren muß entſprungen daß mandie Kraft
den GeiſtGOttes und alle Seligkeit an die H. Schrift
(wie man ſie denn nebſt dem was noch daruber ge—
lehret und geprediget wird auf allen Canzeln das al
lein ſeligmachende Wort GOttes nennet) gebunden
und die Menſchen einig u. allein darauf gewieſen hat
dadurch deũ noch bis auf den heutigen Tag nicht allein
ſo erſchreckliche Abgotterey mit der H. Schrift wider
ihr Verlangen und GOttes ernſtl. Verbot getrie—
ben wird ſondern auch eine unzehliche Menge armer

Seelen irr-und von JEſu Chriſto dem Einigen wah
ren und lebendigen Wort GOttes das allein ſie ge
recht heilig u. ſelig machen kan ab-und hingegen dem
Satan zugefuhret werden. Ach! der HErr erbarme
ſich aller Menſchen/ und gebe ihnen dieſen hochſtſee—

lenſchadlichen Jrrtum noch in der ſehr kurzen Gna
denzeit zu erkennen damit ſie lernen Chriſtum JE
ſum als das wahrhaftige Licht und Leben aller Men—

ſchen in ihren Herzen recht ſuchen und auch zuihrer
Seelen Seligkeit finden Amen!

ſ. 9. Bey dem Joh.a. leſen wir ſehr nachdenkliche
u. troſtliche Worte die der holdſelige und liebreicheſte
Heiland zu dem Samaritiſchen Weibe geſprochen:
Wenn du erkenneteſt die Gabe GOttes und
wer der iſt der zu dir ſaget gib mir trinken

du
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Waſſer. Wer aber des Waſſers trinken wird
das Jch ihm gebe den wird ewiglich nicht důr
ſten ſondern das Waſſer das Jch ihm geben
werde das wird in ihm ein Brunn des Waſſers

dwerden das in das ewige Leben quillet. Alſo
ſtehet der HErr JEſus noch immerdar vor unſer aller
Herzen mut groſem Durſtund Verlangen nach unſe
rer Seelen ewigem Heil und klopfet gar oft mit ſei
nen heilſamen Beſtrafungen Erinnerungen und
Vermahnungen an unſere Herzen und Gewiſſen an
und ſpricht gleichſam: Ach! wenn duarme in dieirr—
diſche Dinge und Luſte dieſer verganglichen Welt und
derſelben durftige und auſere Satzungen und Elemen
ten ſo elendiglich zerſtreuete Seele erkenneteſt die Ga
be GOttes die in deinem Jnwendigſten/ als der ei
nige wahre Grund zu deiner vollkommenen Erloſung
verborgen lieget und wer Derjenige iſt der dir ſo iñigſt
nahe ja in deinem Mund und Herzen iſt und mit dir
durch die Gedanken ſo oft und vielmals redet und zu
dir ſpricht: Gib mir trinken: Denn ſihe mich durſtet
ſehr nach dir und deiner ewigen Seligkeit: Jch kan
dich nicht ſo langer in deinem Blute liegend ſehen dein
Jammer Noht und Elend darinnen du auch dir
unwiſſend noch ſteheſt gehet mir allzu nahe und
bricht mir mein Herz daß ich mich deiner erbarmen

muß: Mein Geiſt ſehnet ſich nach deinem verborge
nen Lebens-Funklein und nach deiner Willens-Be
gierde/ und mochte gern davon trinken damit ich mich
eben durch ſolche deine Willens-Ubergabe dir wieder
um mitteilen mit dir vertraulich und gemeinſchaftlich
umgehen ja mich gar mit dir vereinigen moge. Ach!
wañ du alſo ſage ich recht lebendig erkenneteſt dieſe dir

von
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von meinem lieben him̃liſchen Vater in deinem Jn
wendigſten beygelegte unſchatzbare Gabe und Gnade
und Den der vor der Tuhr deines Willens ſtehet
und ganz ſehnlich verlanget eingelaſſen zu werden
um das Abendmahl mit dir zu halten und dumit mir;
du wurdeſt dich gewißlich gar bald von allen Creatu
ren und auſerlichen Dingen (die doch ſie mogen auch
noch ſo herrlich ſchon und gut ſcheinen als ſie immer
wollen nichts als ausgehauene Brunnen ſind und
dir kein lebendiges Waſſer geben konnen) ab und zu
mir in dein Herz und Seele wenden und mich aus in
brunſtigem Verlangen Tag und Nacht bitten daß
ich deinen groſen Durſt den du mit denen auch beſten
Dingen auſer mir nicht haſt loſchen mogen mit mei
ner Gnade ja mit mir ſelbſten ſtillen und erfullen moch
te; Und ich wurde dich auch nicht leer laſſen noch
vielweniger von mir hinaus ſtoſſen ſondern dir leben
diges Waſſer geben erſtlich deine arme beſudelte
Seele damit zu waſchen und zu reinigen und ſo dann
auch dich zu erquicken und zu erfriſchen ja deine Au
gen recht helle zu machen daß du michlerneteſt recht
erkennen und immer mehr und mehr nach mir verlan
gen. Denn wer dieſes Waſſers trinken wird den
wird weder nach den ſtinkenden Waſſern der Eitelkei
ten noch andern auch beſt ſcheinenden Dingen auſer
mir mehr durſten und verlangen ſondern er wird an
mir und meiner Gnade gnug haben. Es wird auch
dieſes Waſſer in ihm zu einen Brunnen werden da
von auch andere arme nohtleidende und durſtige See
len konnen erquicket und dieſes lebendigen Waſſers
teilhaftig werden. Und dardurch werden ſie ebenfals
nach mir durſtig und begierig gemacht werden von
mir in ihren Herzen Waſſer des Lebens zu bitten.

Denn
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und recht lebendige Waſſer bleibet nicht ſo ſtille u. un
fruchtbar ſtehen noch kom̃t ſo leer wieder zuruck ſon
dern in dem rechten Gebrauch und getreuen Anwen
dung vermehret ſie ſich ins unendliche ja ſie gehet und
reichet bis ins ewige Leben da man erſt recht derſelben
ſuſſe Fruchte findet und genieſet. Wenn nun dan
nenhero jemand durſtet wer da einiges Verlangen
und Zug in ſeinem Herzen und Gewiſſen nach mir ſpu
ret Oder achte dieſe Gnade nicht gering und laſſe ſie
ja nicht vergebens und unnutzlich vorbey ſtreichen er
ſaume ſich doch nicht noch halte ſich lange in auſerli
chen Dingen auf er ſuche es auch nicht bey den Kra
mern die ihm nichts rechtes lebendiges und wahr
haftiges und darzu einmal nicht umſonſt geben: Denn
ſie haben ſelbſt nichts; Sondern er komme ach! jaer
komme doch nur ohn alles Bedenken und Verweilen
in ſein Herz zu Mir ſelbſten als der Quelle alles Le
bens/ Lichts Freude Ruhe und Seligkeit er nehme
und trinke allda nach all ſeinem Durſt und Verlan
gen da wilich ihn dann trunken machen von den rei
chen Gutern meines Hauſes und an ſtatt der irdi
ſchen und verganglichen Luſte mit Wolluſt tranken
als mit einem Strom. Aber er muß in mich glauben
das iſt mir in wahrer Verleugnung ſein ſelbſt und al
ler Dinge gehorſamlich nachfolgen das Creutz auf
ſich nehmen und es mir bis in den Tod geduldig nach
tragen er muß beſtandig in mir bleiben wie ein Reb
am Weinſtock und ich in ihm ſich mit ſeiner Luſt und
Begierde allein zu mir wenden an meiner Gnadefeſt
halten und ſich weder durch Luſt noch Furcht der
Welt von mir laſſen abwendig machen. Und wer
alſo in mich wahrhaftig glaubet da kan es nicht an

(C) ders
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Strome des lebendigen Waſſers flieſſen. Es
werden aus mir als dem in ihm nun geoffenbarten
und entdeckten einigem wahren ſelbſtandigen Wort
GOttes wiederum Worte des Lebens als Strom
lein hervor qugllen die Brunnen der Weisheit wer
den heraus flieien und die Waſſerbache derLiebe auf die
Gaſſen: Dadurch werden dann auch andere erwecket
und angetrieben werden in ihre Herzen zu kehren
mich als die lebendige Quelle in ſich zu ſuchen damit
ich ſie von ihren SundenWunden heilen waſchen
reinigen heiligen und ewig ſelig machen konne Amen!

S. io. Weiln nun Chriſtus als der im Paradis
verheiſene und wirklich geſchenkte WeibesSaame
das lebendige und in Ewigkeit bleibende Wort GOt
tes Evangelium Reich GOttes der verborgene
Schatz im Acker die Perle der Glaube e. (ſo alles
eierley iſt) als ein ſehr groſes und vom Anfang der
Wbelt her verborgen geweſenes Geheimniß in allen
Menſchen beſage der lebendigen Erfahrung und nach
dem Zeugniß heiliger Schrift verborgen lieget; ſo
muß es auch mit Verleugnung aller andern Dinge
ja auch des eigenen Lebens in uns geſuchet erwecket
und nach und nach entdecket werden. Und das alles
durch das Wort ſelbſten ſo allen Menſchen nahe iſt
imMund u. Herzen oder durch die vorlaufendeu.kraf
tig mitwirkende Gnade GOttes in Chriſto JEſu die
allen NB. allen Menſchen ſie ſeyen Juden/Chriſten
Turken oder Heyden in ihren Gewinen erſchienen iſt
und ſie zuchtiget/ damit ſie verleugnen und wirklich ab
legen ſollen alles ungottliche Weſen und die weltliche
Lüſte zuchtig gerecht und gottſelig leben in dieſer
Welt. Alſo wird damit dem Menſchen (welcher von

ihm
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auch ſich nicht einmal bewegen kan) nicht das geringſte
zugeſchrieben/ ſondern blos und lediglich alles GOtt
in Chriſto JEſu der da iſt der Anfanger/ Mittler
und Vollender des Glaubens und der ewigen Selig
keit. Ja Er iſt der Glaube das Evangelium
das Reich Wort Gottes ec. ſelbſten; Suma Sum
marum: Er iſts gar und Alles in Allem hochge—
lobet und hochgeehret in alle Ewigkeiten Amen! Wie
ſolte nun dieſer teure und ewigfeſte WahrheitsGrund
dem HErrn JEſu und dem Werk ſeiner ewigen Er
loſung verkleinerlich und nachteilich ſeyn da Er viel
mehr dadurch hoch erhoben und verherrlichet und ſei
ne allgemeine Gnade Licht Heil Leben und Selig
keit uber alle Menſchen ſo je und je gelebet haben und
noch bis ans Ende der Welt leben werden ſehr weit
ausgebreitet und uberaus gros und herrlich gemachet
wird? Obſchon freylich jederzeit die wenigſten und
zwar durch ihre eigene Schuld ſolche in dieſer Gna—
denzeit in Gehorſam annehmen und an ſich kraftig
werden laſſen. Er iſt ja nach des H. Johannis
Zeugniß das wahrhaftige Licht das alle NB.
alle Menſchen erleuchtet die in dieſe Welt kom
men, nicht nur diejenige die zur Zeit da Chriſtus
ſichtbarlich im Fleiſch erſchienen gelebet haben ſon
dern auch alle von dem erſten Menſchen Adam an
bis auf den allerletzten ſo in dieſe Welt kommen wird.
Dieſes Licht ſcheinet zwar in der Finſterniß die Fin
ſterniß aber oder die in der Finſterniß lebende und
wandelende Menſchen ſo lange als ſie ſolche bleiben

cwο
konnen es nicht begreifen. Alle Dinge ſind durch

hn gemacht und ohne Jhniſt nichts qema
chet was gemacht iſt. O nihr meine dieben!

(C) 2 Er
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Erwaget dieſe Worte wol und denket nach ob nicht
eben dadurch dieſe Wahrheit daß in allen Menſchen
auch von Natur etwas Gutes verborgen liege mach
tig beſtarket und befeſtiget werde? Nun frage ich:
Jſt nicht in allen Menſchen ein inniges Verlangen
recht gluckſelig zu ſeyn? (Wie man auch in der Kirche
ſingt: Gern wolt die Welt auch ſelig ſeyn wenn nur
nicht war die ſchwere Pein die alle Chriſten leiden W.)
Und iſt denn dieſes nicht etwas Gutes? Nun hat
zwar die durch den Fall Adams neben eingekommene
Sunde die ganze Creatur und alſo auch den Menſchen
aufs auſerſte verderbet geſchwachet/ und das Gute
ſo noch in ihm ubrig geblieben ſo ganz bedecket und
gleichſam wie mit:einem Schutt uberſchuttet daß man
auſerlich faſt nichts davon mehr wahrnehmen noch ſpu
ren konte; aber ſo gar fern iſts daß es den Menſchen
von allemGhuten ſo ganz und gar entbloſet und das Le
bensWort vollig aus ihm vertrieben haben ſolte daß
nicht der allergeringſte Funke des vorigen gottlichen
Lebens in ihm war ubrig geblieben; Sondern gleich
wie eben durch dieſes inwendig verborgene und tief
verſchloſſene und von GOtt aufs neue durch ſeine gna
dige Verheiſung angeblaſene und erweckte gottliche
Lebens-Funklein der Menſch noch erhalten worden
daß er dem ganzlichen Untergang und der ewigen Ver
damniß wie der Satan nicht vollig heimgefallen iſt:
Alſo lieget eben hierinnen ſchon der Grund zu des

Menſchen volligen Herwiederbringung welche eben
nicht auf einmal ſondern nach und nach durch viele
ſchmerzliche Lauterungen Proben Arbeit und Mu
he innerlich undauſerlich geſchiehet wie ſolches die
Exempel derer Glaubigen zuallen Zeiten gnugſam be
ſiattigen die alle miteinander durch viel Leiden Creutz

und
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und Trubſalen haben in das Reich GOttes eingehen
und ihre Seligkeit mit Furcht und Zittern ſchaffen
muſſen.

S. 11. Laſſet uns ferner erwagen was der liebe
Heiland beym Joh. z. zu dem Nicodemo unter andern

geſprochen: Alſo und ſo gar uber alle die maſſen und
auf unerforſchliche Weiſe hat GOtt NB. die Welt
das iſt alle Menſchen die in der Welt von dem er
ſten Menſchen Adam an bis hieher gelebet haben und
noch bis ans Ende der Welt leben werden geliebet
und dieſe ſeine Liebe gegen ſie alle hat er auch darinnen
ſo gleich in der Taht bewieſen daß Er ihnen allen ſei
nen eingebornen Sohn als den verſprochenen
Weibesiaamen der der Schlangen den Kopf zertre
ten ſolte (welches ſchon in Adam Abel und allen nach
gefolgten Glaubigen wirklich in die Erfullung gieng)
als die heilſame Gnade GOttes ſo allen Menſchen
erſchienen iſt als das allgemeine Licht ſo alle Men
ſchen erleuchtet und als das Wort des Glaubens
das einem jeden nahe iſt im Mund und Herzen W.
gab und zwar zu dem Ende und mit dem ausdruck
lichen Beding aufdaß alle/ die an Jhn glauben
das iſt/ die ſicch von Jhm erſtlich in ihremGewiſſen wur
den zuchtigen uber die Sunde beſtrafen/ und antrei
ben laſſen alles ungottliche Weſen und die weltliche
Luſte zu verleugnen und Jhm in allen gehorſamlich
folgen zuchtig gerecht und gottſelig leben in dieſer
Welt nicht ſollen verloren ſondern in Chriſto
wieder gefunden werden und das ewitte Leben
das Er ſelber iſt haben: Denn GOtt hat ſeinen
Sohn nicht darum geſant in die Welt/Menſchen
daß Er die Welt oder die Menſchen nurrichte/ ver
damme und verderbe ſondern daß die Welt durch

(C) 3 Jhn
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kennen und im Gehorſam annehmen ſelig werden.

Wer, und alſo ein jeder er mag vor oder nach Chriſti
Geburt gelebet haben an Jhn glaubet und Jhmge
horſamiſt der wird nicht gerichtet noch verdamet
werden; wer aber nicht glaubet und dem Wort
das Jhm ſo nahe vor dem Mund und Herzen liegt
nicht folget der iſt ſchon gerichtet durch ſeine ei
gene Widerſtrebung und Verwerfung ſeiner Selig
keit: Denn er glaubet nicht an den Nahmen des
eingebornen Sohns GOttes durch welchen er
hatte konnen von ſeinen Sunden und Verderben er
rettet und ewig ſelig werdenn. Das iſt aber und dar
innen beſtehet eigendlich das Gericht NB. daß das

Licht Chriſtus JEſus in die Welt kommeniſt
alle Menſchen zu erleuchten und die allermeiſten
Menſchen liebten die Finſterniß mehr denn das
Licht und wolten ſich von demſelben nicht erleuch
ten zuchtigen und beſtrafen laſſen: Dann ihre Wer
ke waren boſe. Und dieſes aus der Urſach; weil
wer Arges tuht/ der haſſet das Licht und kom
mer daher nicht ans Licht ſondern bleibet lieber in
der Finſterniß der Sunden aufdaß ſeine Werke
nicht geſtraft werden. (Alſo ſiehet man ja ganz
klar daß es an GOttes Seiten der ihnen in und mit
ſeinem Sohn alle Gnade Licht Leben und Seligkeit
ans Herz geleget und angeboten nicht lieget daß ſie
nicht ſelig werden ſondern blos einzig und allein an der
Menſchen Seiten die dieſe Gnade dardurch ſie die
Sunde und den Satan gar woluberwinden und uber
ſie herrſchen konten nicht annehmen ſondern ſie ver
achten und von ſich ſtoſſen und wollen lieber in der
Finſterniß leben und ſterben. NB. Jer.6 16. 17.)

Hin
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ſondern auch NB. tuht der kom̃t gern an das
Licht/ vonwelchem er ſich hat erleuchten zuchtigen
und fuhren laſſen damit ſeine Werke offenbar
werden: Denn ſie ſind in GOtt und in ſeinem
Licht Chriſto JEſu getahn/ und er ſelbſten hat in
dieſem Licht/ als ein Kind des Lichts ſeinen ganzen
Wandel gefuhret. Welches dann alle wahre Glau
bige vom Anfang der Welt her mit ihren Exempeln
gnugſam beſtatigen die alle durch den Glauben an
Chriſtum der in ihnen gelebet hat erhalten und ſelig
worden ſind als aus der Epiſt. an die Hebr. 11. mit
mehrern zu erſehen iſt. Ubrigens iſt Chriſtus in uns
allezeit ein Geheimniß die heimliche Weisheit und
verborgene Wahrheit ein verſiegelt und verſchloſſen
Buch und ein verdecktes Evangelium denenjenigen
die da durch ihre eigene Schuld und Unglauben verlo
ren gehen geweſen und geblieben und iſt es noch bis
auf dieſe Stunde wird es auch bis ans Ende der Welt
bleiben. Denenjenigen aber die wahrhaftig in Jhn
glauben wird es durch den H. Geiſt entdecket und
geoffenbaret: Da dann nicht zu leugnen iſt daß die
ſes unausſprechlich groſe Geheimniß durch die leibliche
Zukunft Chriſti ins Fleiſch weit heller und klarer her
vorgebrochen und ſich nach dem in den Herzen der
Glaubigen immer mehr und mehr verklaret und kund
gemachet hat ſich auch noch in Zukunft immer klarer
und trtreflicher zeigen und onenbaren wird; wenn
der HErr JEſus herrlich erſcheinen wird in ſeinen
Heiligen und wunderbar in allen Glaubigen (nach
2. Theß.n 10. nach dem Grundtexyt) Ehre ſey GOtt
in der Hohe und Friede auf Erden denen Menſchen

die gutes Willens ſind Hallelujah Amen!

(6)14 ſS. 12.
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40 e:) o (hS. 12. Mit was fur emem Grund nun wil und kan
man es behaubten: daß dem Menſchen von Natur
wie er auf die Welt kom̃t gar nichts Gutes von GOtt
gegeben ſey; da man doch nicht leugnen kan daß
gleichwol in allen andern Creaturen noch etwas Gu
tes verborgen ſey ob es ſchon auch durch den leidigen
Sundenfall ſehr mit inticiret und verderbet worden;
dahero ſolches wenn es dem Menſchen zumGebrauch
nutzen und dienen ſol mit vieler Muhe und Arbeit erſt
muß geſuchet und erlanget werden; wie ſolches unter
andern der beſchwerliche und ſehr muhſame Ackerbau
den armen Landmann gnugſam lehret. Jch frage
aber hierbey billig wann ja nicht das geringſte Gute
in dem Menſchen von Natur ſeyn ſolte? wie kom̃t es
dann in die heutige ſo genante Chriſten? Antwortet
man: Durch das auſerlich gepredigte Wort und die
H. Sacramenta; Soo ſtelle ich die Heyden dargegen
die ſolche auſerliche Mittel nicht haben und dennoch
viel Gutes an und von ſich blicken laſſen; wie ſolches
aus denen Schriften derer wahren Philoſophorum
Cderen freylich je und je gar wenige gleichwie auch un
ter den Chriſten die wenigſten rechtſchaffen geweſen
ſind) gnugſam zu erſehen iſt. Als unter andern die
bisher edirte ſehr ſchone und erbauliche Berich
te von denen! Malabariſchen heydenzu Jranqve-
bar in OſtJndien ingleichen das ohnlangſt aufs
neue teutſch aufgelegte Sandbuchlein des in den
Schulen bekanten weiſen Mannes kpicteti bezeugen
worinnen viel ſchone und heilſame Lehren der wahren
Weisheit vorkommen welche mit dem Grund der
LehreChriſti und ſeiner Apoſtel gar genau ubereinſtim

men; da er vor allen Dingen auf die tahtliche Ausu
bung der Wahrheitslehren gedrungen und die bloſe

Er



B6) o (cñ 41Erkantniß derſelben ohne die wirkliche Praxi vor

nichts ja toricht gehalten hat. Jſt nun dieſes nicht der
Grund und die Summa der wahren Chriſtlichen Re
ligion nemlich GOttes Willen tuhn und beruhet
nicht darauf unſere ganze Seligkeit? Wer nun aber
GOttes Willen tuht der glaubet nohtwendig auch
an Chriſtum: Dann ohne Chriſto konte er Gottes
Willen nicht tuhn und alſo wird der Menſch eben
durch den Glauben der ſolchen Gehorſam in ihm wir
ket gerecht und ſelig. War doch dieſes des HErrn
JEſu einige Speiſe in den Tagen ſeines Fleiſches
nemlich GOttes Willen zu tuhn; und dieſes muß auch
aller ſeiner wahren Nachfolger wann ſie mit Jhm
wollen ſelig werden Speiſe ſeyn.

8. 13. Jch frage aber nun ferner: Wo kom̃t denndie Weisheit eines ſolchen Heyden der weder die H.

Schrift noch die Sacramenta hat her? Spricht
man: Vonder Vernunft oder dem naturlichen Ver—
ſtand. Jch frage aber: Jſt dann dieſes was der
Menſch von Natur hat (ob es ſchon im Anfang ſehr
klein und ſchwach iſt) nicht gut und eine Gabe des Al
lerhochſten? Komnt nicht dieſes kleine Lichtlein (ohne
welches ja der Menſch nicht beſſer als ein unvernunf
tiges Vieh ware) her von dem groſen allgemeinen un
parteyiſchen Licht Chriſto JEſu, das nicht nur die ſo
genanten Chriſten ſondern auch Juden Turken und
Henden; Kurz: Alle Menſchen die in dieſe Welt
gekommen erleuchtet? Muß man es nicht der allge—
meinen heilſamen Gnade GOttes die in Chriſto JE
ſuallen Menſchen erſchienen iſt zuſchreiben? GOtt
erbarmet ſich ja aller ſeiner Werke und haſſet nichts
was er gemachet hat. Und da Er wil daß allen NB.
allen Menſchen geholfen werde und ſie zur Erkant

(0) 5 niß



42 ve) o (bniß der innern Wahrheit kommen ſo muß ja dieſer

ſein heiliger und ſeliger Wille nicht nur ſo blos leer
und unkraftig darſtehen ſondern auch mit nachdruck—
licher Uberzeugung an eines jeden Herzen und Gewiſ—
ſen geleget/ darbenebenſt auch alle nohtige Kraft und
Vermogen ſolchen ins Werk richten zu konnen dar
gereichet werden. Da nun nicht alle Menſchen die
H. Schrift und die Sacramenta wie wir haben; ſo
muß ja ſolche Kundmachung des ernſtlichen Willens
GDOttes innerlich in ihren Gewiſſen geſchehen und
ſie muſſen davon kraftig uberzeuget werden; (wie da
von Paulus an die Rom.n 19 32. und C. 2/ 14. 15.
mit mehrern gar nachdenklich ſchreibet ingleichen
cpoh. Arnd im 6. Cap. des 1. Buchs vom wahrenThriſtentum) ſonſten ſie dermaleins von GOtt nicht

mit Recht konten verdamt werden. Wordurch ge
ſchiehet aber dieſe Eronung des Willens GOttes an
ders als durch ſeinen Sohn Chriſtum JEſum das
Weort des Vaters das allen Menſchen nahe iſt im
Mund und Herzen ja in allen eingepnanzet der da
iſt ein allgemeiner Heiland und Erloſer des ganzen
Menſchlichen Geſchlechts? Lieget nicht auch zugleich
darinnen ſchon eine gottliche Kraft und Vermogen
etwas Gutes zu wollen und zu wirken? Wenn nun
ein Heyd der ohne ſeine Schuld der auſerlichen Mit
telberaubet iſt dieſes obſchon kleine Licht und Gnade
mit vorſetzlichen Sunden nicht unterdrucket und von
ſich ſtoſſet ſondern ſich durch ſolche zuchtigen und be
ſtrafen laßt und Derſelben NB. durch eben Dieſelbe
gehorſam und alſo erſt im geringen getreuwird in
demſelben wird ſich dieſesLicht undGnade mithin auch
die Kraft und das Vermogen durch ſolchen tahtigen
Gehorſam vermehren und wachſen daß er immer

mehr



W8:) o (cöt 43mehr und mehr GOtt und ſeinen H. Willen lernet er—
kennen und auch denſelbentuhn: (Denn in der in—
nerlichen lebendigen Erkantniß GOttes kriegt der
Menſch auch zugleich ſo viel Kraft und Vermogen
als ihm nohtig iſt GOttes Gebote zu halten.) Und
einem treuen und gehorſamen Knecht wird immer

mehr anvertrauet werden wie Chriſtus ſaat: Wer
da hat (und darinnen als in dem kleinen erſtrecht ge
treu wird) dem wird immer mehr gegeben daß
er die Fulle habe. Kan alſo ein ſolcher Tahter des
Worts oder Willens GOttes er heiſe nun den Nah
mennach Chriſt Jud Lurk oder Heyd in dieſer
ſeiner Taht nemlich in der redlichen Ausubung des
Willens GOttes ſelig und GOtt angenehm ſeyn
(wie Petrus ſpricht: Aus Allerley Volk wer GOtt
furchtet und recht tuht der iſt ihm angenehm) und
wird nach dem klaren Ausſpruch Chriſti dermalleins
mit Abraham Jſaac und Jacob im Himmelreich zu
Tiſche ſitzen dahingegen die Kinder des Reichs (die ſo
genante Chriſten die da vermeynen in GOttes
Schoos zu ſitzen und ſeine liebe Kinder zu ſeyn auch
von auſen ſo viele gute Mittel und Anweiſungen ha—
ben) werden hinaus geſtoſſen werden in die Finſterniß
hinaus da wird ſeyn Heulen und Zahnklappen.
Denn viele ſind zwar innerlich und auch auſerlich be
rufen aber wenig NB. wenig ſind auserwahlet das
iſt ſie wollen ihren Beruf und Erwahlung durch qu
te Werke (welche Chriſtus der wahre weſendliche
Glaube in ihnen ſelbſt.wirkete) nicht gewiß noch feſte
machen ſondern vermeynen nur mit einer leeren ein
gebildeten Zurechnung des Verdienſtes Chriſti vor
GOtt zu beſtehen und ohne eine ſo ſchmerzliche Rei
nuigung und vollige Heiligung in das Himmelreich zu

kom



44 fe) o (hJ kommen und den HErrn zuſehen ſie wollen in keine
Verleugnung eingehen und ſchonen ihr Leben dar
über verlieren ſie dann das ewige Leben.

ſS. 14. Dannenheroiſt dieſer Grund wie gemelt
GOtt keinesweges verkleinerlich ſondern er gibt
Jhm vielmehr alle Ehre Kraft Macht und Herr

4 lichkeit und ſtellet Jhn als einen unparteyiſchen6 Ott
41 dar der ſich aller Menſchen ohn Unterſcheid erbar—

met und ihnen allen ſeine Gnade nebſt den nohtigen
Kraften und Mitteln zu ihrer Bekehrung darreichet
indem ſein lebendiges Wort Chriſtus JEſus vor
aller Mund und Herzen lieget. Ferner machet er

J

auch alle diejenige unentſchuldbar die dermaleins von

Chriſto um ihresUnglaubens willen werden in die ewi
ge Verdamniß gewieſen werden; weil ſie nemlich dem
ihnen ſo nah geweſenen lebendigen Wort der Wahr
heit nicht geglaubet oder gefolget haben. (Denn
Glaube und Gehorſam iſt in der Taht einerley) Wenn
nun jemand um des Unglaubens willen geſtraft und
verdam̃t wird ſo muß man ja vorausſetzen daß der

J

ſelbe Menſch wann er nur die ihm in und mit dem
Wort angebotene Gnade und Krafthatte ergreifen
und treulich anwenden wollen habe glauben konnen.

Widrigenfals man mit jenem unnutzen Knecht den
Richter einer Ungerechtigkeit beſchuldigen und ſagen

4 konte: Daß er einen Unſchuldigen um einer Sache
willen die doch nicht in ſeinem Vermogen geſtanden
verdammete dat er ſchnitte wo er nicht geſaet und

t

ſam̃le wo er nicht geſtreuet hatte; welches nun von
dem allergerechteſten GOtt der im Gericht keines

heit ein rechtes Gericht richtet und von niemand mehr
fordert als Er ihmgegeben nicht einmal zugeden

ken
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machet die lebendige Einſicht in dieſe teure Wahrheit
uns auch unparteyiſch gegen alle Menſchen ſie ſeyen
Freunde oder Feinde Chriſten Juden/ Turken
der Heyden daß wir ſie um des gottlichen Ebenbil
)es oder des in ſie eingepflanzten ewigen Worts willen
ngleicher unzerteilter Liebe lieben und ihnen bey Ge—
egenheit mit unſern uns von GOtt anvertrauten
zeiſt-und leiblichen Gaben ſuchen zu dienen damit ſie
uch zur Erkantniß der Jnnern verborgenen Wahr
yeit gelangen und ewig ſelig werden mogen.

S. 15. Esfallet auch damit eine gewaltige und ſtar
e Stutze des faulen kalten und ſchlafrigen Chriſten
ums uber einen Haufen: Denn weil die arme blinde
Nenſchen in der falſchen Meynung ſtehen es ſey gar
ichts Gutes an und in ihnen und darinnen durch ih—
e Lehrer und Fuhrer noch mehr geſtarket werden ſo
enken ſie: Weil denn nichts Gutes in ihnen iſt und
ie ſo gar verdorben ſind ſo konten ſie auch nichts Gu

es tuhn geben dahero wenig auf ſich und ihren in
bendigen Zuſtand Achtung werden faul trag und
erdroſſen haben auch wenig Verlangen nach GOtt
nd denen him̃liſchen Dingen. Und ob ſie es ſchon in
uſerlichen Dingen und Ubungen ſuchen und ſich in
twas bemuhen auch manchmal etwas erſchnappen
iſt es doch nichts rechtes das Beſtand und Nach
ruck hatte laſſen bald wiederum nach und gehen
ren gewohnlichen Trab in und mit der Welt wieder
rt und behelſen ſich mit ihrem kalten auſerlichen
zottesdienſt und der falſchen eingebildeten Zurech
ung des Verdienſtes Chriſti bis an ihr letztes Lebens
nde. Aber durch dieſen Grund werden die Men
hen ermuntert und zum Nachdenken gebracht und

an



46 e) o coangetrieben daß ſie lernen in ſich kehren und das
Reich GOttes und ſeme Gerechtigkeit in ſich ſuchen.
Und ob ſie ſchon im erſten Anfang nichts als Sunden
Noht Elend und Verderben in ſich finden ſo wur
de ſich jedoch auch darbey die m Chrijto JEſu allen
Menſchen erſchienene heilſame Gnade GOdttes nicht
unbezeigt laſſen/ ſondern ſich ſehr kraftig und machtig
beweiſen und ihnen bald einen ſichern und ſeugen
Weg zur volligen Erloſung von allem dieſem Ubel und
zu ihrem ewigen Heil anweiſen ja ſie ſelbſten leiten
und fuhren und weiden auf guten grunen Auen und
ſie tranken mit den Waſſern des Lebens. Dadurch
wurden die Menſchen immer mehr und mehr gereitzet
und gelocket dieſer Spur in ihnen nachzugehen und
einer ſo unausſprechlich groſen Seligkeit mit rechtem

Ernſt nachzuforſchen und darnach zu trachten; Zu—
mal wann iie in ihren Herzen und Gewiſſen lebendig
und gewiß uberzeuget werden wie gleichwol alle Mu
he und Arbeit ſo ſie anwenden wurden und alles
Leiden Creutz und Trubſalen ſo ſie daruber auszu
ſtehen hatten nicht vergebens waren ſondern ihre
gewiſſe und ſehr reiche Belohnung nicht allein dorten
in der Ewigkeit ſondern auch hier ſchon in der Zeit
finden wurden: Dann wenn man einmal angefan
gen hat das gutige und lebendige Wort GOttes als
das wahre Brot des Lebens in ſich zu koſten und zu
ſchmacken ſo wird man immer hitziger und begieriget
darnach gemachet daß man gern immer mehr haben
wil. Darum wehret der Teufel ſo ſehr daß es nicht
zu dieſem ſeligen Anfang komme ſondern er ſuchet auf

alle Weiſe und Wege die arme blinde Leute bey ihrem
gewohnlichen Kirchen-und Abendmahlgehen,/ For
ſchen Leſen und Betrachten in H. Schrift und an

dern



Se:) o (:St 47dern geiſtlichen Buchern und auſerlichen Ubungen in
guterRuhe Sicherheit undFrieden zu erhalten damit
ſie alſo ja nicht zu dieſem innern Wort des Lebens kom

men und ſeinen Sataniſchen Klauen entrinnen
mochten. Ach der HErr erbarme ſich aller Men
ſchen und gebe es ihnen zu erkennen und erloſe ſie von
des boſen Feindes Liſt und Betrug um ſeiner groſen
Liebe willen Amen!

ſß. 16. Aus dieſem Grunde wurde man auch ler
nen das Werk der Bekehrung es ſey nun bey un
glaubigen ſo genanten Chriſten oder andern Heydni
ſchen Volkern recht angreifen und kluglich handeln
und nicht von auſen anfangen das Wort GOttes
das vorhin ſchon in dem Meenſchen iſt mit auſerlichen
Mitteln und Ubungen in ſie hineinzutragen/ zu predi
gen und erſt einzupflanzen; ſondern man wurde ſie zu
vorderſt auf ihr Herz und ihren eigenen Gewiſſens
Prediger mit Ernſt fuhren und weiſen/ daß ſie denſel
ben erſtlich lernten recht erkennen und die Gegenwart
GOttes in ihnen ſcheuen und woruber ſie in ihren
Gewiſſen gezuchtiget und beſtrafet wurden daß ſie
daſſelbe ab-und einſtellten und ſonderlich mit einem
eiferigen und recht ernſtlichen Gebet bey GOtt um
Hulfe und Beyſtand und um ſeinen heiligen und gu
ten Geiſt anhielten und wie ſie ſichs darbey mußten
einen rechten Ernſt ſeyn laſſen ſich ſelbſten zu verleug
nen und dem Himmelreich in ſich rechtſchaffene Ge
walt mit wachen taſten beten kampfen ſtreiten
und ringen anzutuhn und es alſo zu ſich reiſſen mit
nachdrucklich beweglich und liebreicher Vorſtellung
wie uns GOtt nicht allein in dem Wort ſeiner Gna
den /Ehriſto JEſu/ das uns allen ſo innigſt nahe und

Legenwartig iſt ſchon alle nohtige Kraft Gnade und

Star—



48 S6) o (chñStarke zu emem gerechten und gottſeligen Leben und
Wandel beygeleget und geſchenket hatte welche wir
nur ſtets vermittelſt eines ernſtlich und andachtigen
Gebets ſuchen und nehmen mußten ſondern auch
was fur unausſprechlich groſe Seligkeit und Herrlich
keit ſo wol hier bey einem ruhigen und allezeit froli
chen Gewiſſen und in manchem erquickenden Vor
ſchmack als auch dorten in vollkommenem Maas dar
auf erfolgen wurde wann man in dem Gehorſam des
Glaubens bis an das Ende getreuverbleiben und be
ſtandig aushalten wurde und wie das kleine und kurze
Leiden dieſer Zeit nicht wehrt ſey der Herrlichkeit die
an den Frommen ſol offenbaret werden und ſo weiter.
Welches alles noch ferner mit Zeugniſſen und Exem
peln aus H. Schrift konte erlautert und bekraftiget
werden. Da nun aber dieſes nicht geſchiehet ſon
dern man insgemein das ganze Bekehrungswerk von
auſen angreift das Wort Evangelium Chriſtum
W. erſt in die Menſchen hinein predigen wil (da oft
ſelbſten der Lehrer und Prediger weder das eine noch
das andere hat) und die Menſchen nur auf auſerliche
Dinge weiſet und daran alle Gnade Licht Leben
und Seligkeit bindet; ſo iſt auch kein Wunder daß
ſo wenig wahrer Nutzen und Frucht geſchaffet und
nur in den Wind gearbeitet wird ſondern die Leute
pielmehr immer arger und arger hochmutiger und
verſtockter werden daß ſich faſt kein Menſch mehr
weder innerlich durch ſeinen Geiſt in dem Gewiſſen
noch auſerlich durch ſeine gering geachtete und verach
tete Boten und Zeugen der Wahrheit trafen und
warnen auch das Zeugniß der H. Schri't die man
ſonſt mit Worten hoch gnug erhebt und ſich immer
darauf berufet an ſich nicht kraftig werden lazt. Und

wenn



B6:) o (Sh 49wenn man gleich hundert und mehr Jahr lang nach
der gemeinen Lehrart aufs herrlichſte/ troſtlichſte und
ſchonſte geprediget hat ſo iſt doch kaum eine einige
Seele zu Chriſto bekehret worden daß ſie Jhn ſelb
ſien in ſich hatte lernen erkennen und ſeine Stimme
horen um von Jhm gelehret ja endlich mit JIhm
vereiniget zuwerden. Ach der HErr erbarme ſich
aller ſolcher Lehrer und Prediger und gebe ihnen ih
ren ſehr gefahrlichen und elendjammerlichen Seelen
Zuſtand zu erkennen damit ſie erſt ſelbſten anfangen

ihre Sinnen rechtſchaffen zuandern ſich zu Chriſto
in ſich kehren um von Jhm von ihren Sunden gehei
let gereiniget und endlich gelehret zu werden wie ſie
ihre eigene und ihrer Zuhorer Seelen zu der rechten
Wiide fuhren ſollen und miteinander die ewige Se
ligkeit in Chriſto finden mogen Amen!

S. 17. Dieſes groſe und unausſprechlich hohe Ge
heimniß Chriſtus in uns in welches auch die Engel
geluſtet hineinzuſchauen iſt nun aller wahren Glau
bigen einiger Grund und Eckſtein geweſen worauf ſie
ihre ganze Hoffnung geſetzet und alle ihre Seligkeit
gegrundet auch ſoiches frey und offendlich bekennet
und ſonderlich in denen letzten Zeiten immer klarer und
klarer nachdem es ihnen der Geiſt GOttes gab aus
zuſprechen bezeuget und dargeleget haben. Deren
iwar jederzeit die wenigſten geringſten und verachte
ſten vor der Welt geweſen und daher um ſolches Zeug
niſſes willen von dem groſten Haufen und inſonder
heit und am allermeiſten von den Schrift. und Welt
gelehrten die ihr ganzes Chriſtentum und Seligkeit
auf auſerliche Dinge bauen verachtet verkatzert
verfolget und zum Teil ihrer Guter ja endlich gat
Leibes und Lebens beraubet und alſo auch darinnen ih

(D) rem
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rem Oberhaubt HErrn und Meiſter dem es in den
Tagen ſeines Fleiſches ebenfals nicht beſſer ergangen
gleich und ahnlich gemacht worden. Alles andere Leh
ren Predigen und Profitiren von uber und aus der
Schrift es mag ſo herrlich nett bunt kunſt-und
troſtreich herauskommen als es immer wil kan der
boſe Feind gar wol leiden auch noch darzu treulich
helfen arbeiten und ſtudiren denn es geſchiehet wie
vorgemelt/eben dadurch ſeinem Reich wenig Abbruch.
So bald aber das wahre weſendliche Evangeli—
um Chriſtus JEſus als ein naher und im Geiſt ge
genwartiger und lebendigmachender Heiland und
als das allein ſeligmachende Wort GOttes wie es
allen Menſchen nahe iſt im Mund und Herzen durch
Vyhn ſelbſten und ſeinen Geiſt in gottlicher Kraft und
Gewißheit verkundiget/ ausgerufen und mit kraftig
uberzeugendem Nachdruck an die Herzen der Men
ſchen gebracht wird; So bald machet der Teufel Ler
men uber Lermen wutet und tobet aufs auſerſte dar
gegen unmittelbar und mittelbar wie er nur immer
kan: (als ſolches die Kirchen-Hiſtorien inſonderheit
des bekanten Gottfried Arnolds ſel. gnugſam an den
Tag legen) Denn er iſt dem weſendlichen ewigen

Sohn GoOttes ſo gram und feind daß er Jhm wo
es moglich ware alle Menſchen abſpannen ja Jhn
gar vom Reich und Tron GOttes verdringen und
verſtoſſen mochte. Aber es wird ihm weder das eine
noch das andere gelingen: Dann der in den Glaubi
geniſt iſt groſer ſtarker und machtiger denn der in
der Welt iſt und den Raub den er vermeynet in
Handen zu haben wird er dennoch wieder es ſey ihm
lieb oder leid hergeben und die Gefangene los luſſen
ja endlich ſich ſelbſten wann er gnug gedemutiget iſt

dem
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em Sohn GOttes zu Fuſſen legen muſſen Amen!
Indeſſen wird ungeachtet alles auch auſerſten Wider
tandes und Widerſpruchs Laſterns und Verka—
erns/ aller Verfolgungen von innen und auſen den
och die froliche Botſchaft von dem nun ſo gar nahe
erbeygekommenen Reich GOttes NB. in den Her
en der Menſchen mit aller Macht fortgeſetzet wer—
en und was die Glaubige und GOtthorende Men
chen mit den innern Ohren des Geiſtes horen und ver
iehmen das werden ſie auf den Dachern frey und
fſendlich ausrufen und es allen Volkern in allen
Religionen Zungen und Sprachen bekant machen

amit ſie ſich in ihre Herzen kehren und der HErk
JEſus ſie heilen und ſie hier und dort ewig ſelig ma
hen moge: Denn Er iſt ſelbſten die Seligkeit allen
ie Jhm im Glauben gehorſam werden und getreu
eerbleiben bis ans Ende.

g. 18. Weil wir nun einen ſolchen Haufen Zeugen
er Wahrheit wie ſie iſt in Chriſto JEſu um uns
aben; ſo laſſet uns doch Jhr meine Lieben nicht
mmer bey den Wegweiſern oder auſerlichen Dingen
ie uns doch kein Leben Kraft und Starke geben kon
ien ſtehen bleiben und darein allein unſern Troſt
Vergnugung und Erbauung ſetzen ſondern mit allen

vahrenRechtglaubigen in uns kehren und zuChri
io ſelbſten der da iſt der Weg die Wahrheit und
as Leben eilen aufdaß er uns helfen konne und wir
on Jhm das Leben und alle nohtige Kraft zum gott
ichen Wandel empfangen und aus ſeiner Fulle neh
nen moögen Gnade um Gnade. Er iſt ja das wahre
Brot GOttes das vom Himmel kommen iſt und
libt allein der Welt das Leben. Alles andere auſer
Jhm es ſcheine ſo herrlich koſtlich und gut als es iim
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mer wolle kan doch unſerm unſterblichen Geiſt der
aus GOtt iſt keine Nahrung noch Leben geben ſein:
Hunger kan auch mit nichts anders als mit GOtt ſelb
ſten geſtillet und geſattiget werden. Ach warum hal
ten wir uns nur immer bey den leeren Buchſtaben
bloſen Zeugniſſen und Nachrichten von dieſem Brot
und Wort des Lebens auf und verlangen und ſuchen
nicht die Sache ſelbſten zu ſchmacken und zu erfahren?
Laſſet uns doch mit den einfaltigen Hirten auch einmal
auſſtehen von unſern bisherigen Ruheſtatten der man
cherley auſerlichen Ubungen Betrachtungen und
Andachten und ſelbſten nach Bethlehem das iſt in
unſere Herzen gehen um die Geſchichte das von der
Welt her verborgen geweſene groſe Geheimniß Chri
ſtum in uns wirklich mit unſern Augen zubeſchauen
und mit den Handen zu betaſten davon uns der HErr
durch ſeinen Geiſt und durch ſeine vorlaufende heil
ſame Gnade innerlich in unſern Herzen undGewiſſen
und auch auſerlich durch ſeine Engel Boten und Zeugen der Wahrheit bishero ſo vieles bezeugen und ver

rundigen laſſen/ und es noch taglich tuht. Zu dem
Ende laſſet uns fein oft mit Herz Mut Sinn und
allen Kraften zu demjenigen wenden der uns ſo in
nigſt nahe ja noch viel naher als wir uns ſelbſten
verwant iſt um von Jhm ſelbſten zu lernen Sanft
und Demut und zu vernehmen mit den Ohren des
Geiſtes Worte des Lebens: Denn ſeine Worte ſind
Geiſt und Leben. Oein einiges Wort das aus ſei
nem Mund gehet und in der Seelen gehoret wird
das gibt mehr lautern Unterricht Gewißheit Licht
Leben Kraft Mut und Starke als alle auſerliche
Lehrer Prediger Bucher und Schriften nimmer
mehr geben konnen. Ach ja von dieſem Wort lebet

man



V6:) o (cſhe 53man und das Leben unſers Geiſtes ſtehet gar in Dem
ſelben. Wann dieſes Lebens-Wort in dem Herzen
recht offenbar wird ſo erfreuet es und machet klug
die Einfaltigen. Und darum werden wir in heiliger
Schrift ſo vielfalttig vermahnet und angetrieben in
umere Herzen zu gehen uns genauzu forſchen und zu
prufen ob JEſus Chriſtus in uns ſey oder nicht das
iſt ob Er eine Geſtalt in uns gewonnen habe wirk
lich in uns geboren ſey in uns lebe herrſche undre
giere ob Er mit ſeiner Sanft-und Demut Geduld
Liebe und andern Chriſtlichen Tugenden in uns woh
neoder nicht D. Jtem: daß wir uns ſollen bekehren
oder (wie es eigendlich heiſet) in uns kehren: Dann
weil der Menſch durch den Sundenfall mit allen ſeinen

Sinnen und Kraften ſich von GOtt der in dem Jn
nerſten Grund ſeiner Seelen als in ſeinem Himmel
wohnete abund in die Creaturen herausgewendet
hat und darinnen wie ein armes verirrtes Schaaf
herum vagiret und ſich in ſeinem eigenen Trieb und
Willen je langer je weiter von GOtt verirret und ver
laufet; ſo ſol er mit dem verlornen Sohnin ſich ſchla
gen ſeinen bisherigen verworrenen und hochſt ſeelen
gefahrlichen Zuſtand bedenken und wiederum in ſei
nes Vaters Haus kehren ſeinen wahren Urſprung
GOtt und ſeinen rechten EigentumsHerrn in ſich
mit groſem Ernſt und feuriger Begierde ſuchen und
nicht eher ablaſſen bis er GOtt in Chriſto JEſu
dem Alleinſeligmachenden Wort GOttes wiederum
gefunden ſich mit Jhm ausgeſohnet und endlich gar
vereiniget habe.

Sſ. 19. Ja ſpricht mancher was ſol ich lang im
Winkel doſen und viel in mich kehren ich finde nichts

als ein boſes in Grund verdorbenes Herzund Weſen
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n Ê—  α ν54 W6:) o (chin mir darzu fallen mir viel und mancherley ſundliche
und recht argerliche Dinge ein und der Satan mit
ſeinen Eingebungen und Gauckeleyen feyret auch
nicht man wurde endlich melancholiſch narriſch
oder gar unſinnig werden und verzweifeln und was
dergleichen verfuhriſche und ſchlangenliſtigeGriffe des
boſen Feindes mehr ſind wordurch er nur ſuchet den
Menſchen von der ſo hochſtnohtigen Seinſelbſterkant
niß und dem Weg der ſtillen Einkehr darzu abda
hingegen in ſteter Unruhe Zerſtreuung und Abwei—
chung von GOtt und ſeinem allein ſeligmachenden
Wort zu unterhalten damit er ia nicht aus ſeinen
Stricken nuchtern werden ſich bekehren und ewig
ſelig werden mochte. Allein ich antworte hierauf:
Lieber Menſch! Es iſt ganz nicht die Meynung daß
du ſolſt mit deiner WillensBegierde in das Boſe in
dir eingehen dich mit deinem ſundlichen Fleiſch und

Blut viel beſprechen und dem Einraunen des tau—
ſendliſtigen Feindes lange Gehor geben; Sondern
eben durch ſolche Offenbarung und Entdeckung dei—
nes im Grund verderbten Zuſtandes und der unaus
wprechlich groſen Gefahr worinnen du mit Leib und
Seele ſchwebeſt ſolſt du dich laſſen aus dem tiefen

Schlaf der Sicherheit Leichtglaubig-und Sorglo
uigkeit recht aufwecken deinen innund auſerlichen
5

t

2 uſtand wol und genau zu unterſuchen und zu beden
en wer doch dermalen in dir das Regiment und die

Oberhand habe ob Chriſtus oder der Satan ob die
Ruhe in GOtt oder die Unruh der Welt und dar
bey zugleich in dir ein innigliches Verlangen und Be
gierde erwecken lanen aus ſolchem Verderben und

i

iehr verworrenen zabel ſo bald als nur immer mog
ich iſt und weil es noch Neute Heute heiſſet here

quẽ
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auszueilen und dich Kraft der dir zuvor komenden und
vor deinem Mund und Herzen liegendenGnadeGOt
tes mit aller Gewalt und rechtem Ernſt von allen
Hinderniſſen los zumachen und in dein Jnnerſtes zu
Demjenigen mit ganzem Herzen dich zu wenden der
da kommen iſt in dieſe Welt das iſt in unſere irdiſch
und weltlichgeſinnte Herzen uns NB. von der Sun
de und dem irdiſch und weltlichen Sinn zu erloſen
und in uns die Werke des Teufels zu zerſtoren. Ach!
Laß dich nur erſtlich durch die allen Menſchen in ihren
Gewiſſen erſchienene heilſame Gnade GOttes zu einer
recht grundlichen und lebendigen Erkantniß deines
groſen Elendes und auſerſten Verderbens deiner
Sundenwunden Striemen und Eiterbeulen die
nicht geheftet noch verbunden noch mit Oel gelin
dert ſind bringen und daruber in dir eine gottliche
Traurigkeit die da wirket eine Reue zur Seligkeit
die niemand geredet erwecken und glaube ganz ge
wiß daß eben dieſes die allererſte und nohtigſte Arbeit
und Wirkung des gegenwartigen Heilandes als des
allerweiſeſten und getreueſten Arztes ſey und eingu
ter und ſeliger Anfang zu deiner wahren vollkomme
nen Erloſung und Befreyung ohne welche lebendige
Eroffnung und Empfindung deines ſo tiefen Verfails
dir nimmermehr wurde konnen geholfen werden noch
du deinen Erloſer und Heiland recht erkennen lernen.
Rufet er doch alle Menſchen und ſonderlich die zu ſich
die muhſelig und beladen ſind die ihre Sundennoht
fuhlen/ und davon begehren aufgeloſet und freygema
chet zu werden denen verſpricht er Ruhe und Erqui
ckung fur ihre arme verſchmachtete und durſtige See
len. Und wen da durſte der ſol nur NB. zu Jhm
ſelbſten kommen und trinken Waſſer des Lebens zu

D) 4 ſei



uut n  α

16 b6) o (chñſeiner Reinigung und Heiligung. Fande der liebe
Heiland was beſſers in dir er wurde dich mit einer ſo
unangenehmen Vorſtellung gar gern verſchonen und
dir was beſſers zeigen. Aber harre doch nur eine
kleine Weile in Geduld und laß dich recht reinigen
von deinem Sunden-Unflat Er wird dir bald die
himliſche Schatze ſeiner Gerechtigkeit Weisheit
Wahrheit Liebe und Gnade ja ſein ganzes Himmel
reich in dir zeigen und offenbaren und dich uber deiner
vorigen Angſt Bitterkeit und Schmerzen gnug in
Zeit und Ewigkeit ergotzen und erfreuen. Gedenke
an die Worte der Himliſchen Weisheit wann ſie
ſoricht: Mein Kind! verwirf die Zucht des
HErrn nicht und ſeynicht ungeduldig uber ſei
ner Strafe: Denn NB. welchen der Err lie
bet den ſtrafet Er und hat Wolgefallen an
Jhn wie ein Vater am Sohn. Spr. z. Und
dieſes iſt ihre ordendliche Methode mit allen die ſich zu

ihr in die Schule begeben wollen: Daß ſie ſich zum
erſten anders genen den Menſchen ſteller und
macht ihm angſt und bange und prufet ihn mit

ihrer Ruhten und verſucht ihn mit ihrer Zuch
tigung bis ſie befindet daß er ohne falſch ſey:
ſo wird ſie dann wieder zu ihm kommen auf dem
rechten Weg und ihn erfreuen und wird ihm
offenbaren ihr Geheimniß. Wo er aber falſch
befunden wird ſo wird ſie ihn verlaſſen daß er
verderben muß. Sir. 4.

S. 2o0. Diß wolle der Heil. Geiſt dir und mir ins
Herz einſchreiben damit wir in der Stunde der Pru—
fung und Anfechtung daran gedenken und in aller
nohtigen obſchon ſchmerzlichen Lauterung geduldig
aushalten und ja nicht vor der Zeit aus der Schule

che



46:) o (cſh 57ehe wir recht geremiget ſind laufen mogen. Die
Zuchtigung zwar wenn ſie da iſt dunket ſie uns nicht
Freude ſondern Traurigkeit ſeyn/ aber hernach
wird ſie uns bringen eine friedſame Frucht der Gerech
tigkeit wann wir erſt dadurch recht geubet worden
und alſo geubte Sinnen bekommen. Eskoſtet frey
lich im Anfang etwas Muh und Arbeit aber die Gna
de und die Hoffnung der darauf folgenden Selig-und
Herrligkeit macht daß mans nicht acht: Denn die
Seligkeit die Ruhe und der Friede ſo manzu ge
warten hat iſt gros und uber alle die maſſen wichtig.
Dieſe herrliche Gnaden-Belohnung laſſet uns mit
Moſe im Glauben anſchauen und dadurch lernen viel
lieber mit dem Volk GOttes Ungemach zu leiden
denn die zeitliche Ergotzung der Sunden die ſchon
hier eine ſo groſe Bitterkeit nach ſich ziehet zu haben
und die Schmach Chriſti fur groſern Reichtum zu
achten denn die Schatze Egahpti. Ein Weib wenn
ſie gebieret hat zwar viel Traurigkeit und Schmer
zen weil ihre Aufloſungsſtunde kommen ift; wenn ſie
aber das Kind geboren hat ſo denket ſie nicht mehr an
die Angſt um der Kreude willen daß das Kind zur
Welt geboren iſt. Alſo auch wo Chriſtus einmal in
einer Seele ins Leben gekommeund geboren iſt da
kan man leicht der vorigen Trubialen und ausgeſtan
denen Leiden vergeſſen und ſich zufrieden geben: Denn
wo Chriſtus iſt da iſt auch Leben und Seligkeit.

8.21. Darum iſt es wol der Muhe wehrt daß
man dieſer Sache nicht zur bloſen mußigen Specula-
tion, um ſich nur hiervon einen Begriff in dem Kopf
zu machen und wiederum davon diſcurriren oder pro
und contra diſputiren zu konnen ſondern zum Lob
und zur Ehre GOttes und ſeiner eigenen Seelen Se
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58 f8:) o chñligkeit in der Furcht GOttes und unter einem eiferig
andachtigen Gebet ernſtlich nachdenke nachſpure
und ſie in ſeinem Herzen wol erwage. Und hierzu
werden wir von der ewigen Himmliſchen Weisheit
ſelbſten durch den weiſen Salomon ſo liebreich als
ernſtlich angemahnet und aufgemuntert wann ſie un
ter andern (Spruch. 2.) alſo ſpricht: Mein Kind/
wiltu meine Rede die Geiſt und Leben iſt gern
auf und annehmen und meine Gebote der Liebe
bey dir in deinem Herzen behalten und bewahren
alſo daß du auch Frucht bringeſt in Geduld. So
laß dein inneres Ghr (denn zu meiner innern geiſtli
chen Lehr gehoren auch innere geiſtliche Ohren das
Fleiſch iſt hier zu grob und kein nutz)auf die himmliſche
und gottliche Weisheit die aber vor der Welt und
der ſich ſelbſt gelaſſenen blinden Vernunft lauter Tor
heit iſt acht haben und neige dein ganzes Herz
Sinn und Mut mit allem Ernſt und Fleiß darzu
werde recht begierig darnach ja ſetze dein ganzes da-
tum darauf: Denn ſo du mit Fleiß und aus in
niglichem Verlangen und Begierde darnach rufeſt
und darum ohne Unterlaß Tag und Nacht beteſt.
So du ſie mit ſolchem Ernſt Eifer Sorgfalt und
Bemuhung ſucheſt wie die Kinder dieſer Welt ſu
chen das vergangliche Gold und Silber welches
man eben nicht auf den Gaſſen findet ſondern in den
Vergen und Steinen tief vergraben und verſchloſſen
lieget und mit groſer und vieler Muhe Arbeit und
Fleiß erſt muß geſuchet oder mit vielen Unkoſten er
kauft und zu wege gebracht werden; und forſcheſt
ſie oder (wie es die Vulgatagar nachdenklich gibt)
grabeſt ſie heraus wie die Schatze: Denn der Schatz
(davon beym Matth. 13. ſtehet und welcher niemand
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anders iſt als Chriſtus JEſus in welchem verborgen
liegen alle Schatze der Weisheit und Erkantniß) liegt
gar tief in dem Acker unſers Herzens vergraben.
Wer nim dieſen Schatz haben und wirklich uberkom

men wil der muß Alles NB. Alles verkaufen ver
leugnen und verlaſſen und ſich allein um dieſen Schatz
bewerben. Wer aber dieſen Schatz wahrhaftig hat
und beſitzet der hat hernach alles und iſt reich gnug
hier und dort ewiglich. Alsdann/ wann du es dir
laſſeſt alſo einen rechten Ernſt ſeyn und darum beteſt
und darnach trachteſt wirſtu die Furcht des
HErrn welche der Weisheit Anfang iſt verneh
men du wirſt die Gegenwart GOttes der dir ſo
nahe in deinem Jnwendigſten iſt lernen in der Taht
Kraft und Wahrheit erkennen ſie ſtets vor Augen
haben und ſcheuen und GOttes innere lebendige
Erkantniß/ dadurch dir allerley gottliche Kraft und
Starke ſo zum Leben und gottlichen Wandel dir
vonnohten geſchenket wird finden. Denn der
HErr allein und auſer Jhm keine einige Creatur
gibt die rechte gottliche Weisheit/ und aus ſeinem
eigenen und alſo keinem andern fremden Munde
kom̃t die wahre allein ſeligmachende Erkantniß
und ein erleuchteter Verſtand daß er kan geiſtliche
Dinge aeiſtlich beurteilen und die mancherley Gei—
ſter nebfl ihren Ein und Ausſprachen in und auſer ſich
prufen. Der HErr laſſets aber nur den Aufrich
tigen die es mit Jhm uno ſeiner Wahrheit von Her
zen redlich meynen und in deren Geiſtkein Falſch iſt
gelingen und alles was ſie in ſeinem Nahmen und
in ſeiner Kraſt vornehmen und wirken wolgerahten
und beſchirmet die Frommen vor allen falſchen
Kraften vor den Pfeilen die des Tages fliegen fur
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60 e) o (ſder Peſtilenz die in Finſtern ſchleichet und vor der
Seuche die im Mittag verderbet. Und behutet
wie einen Augapfel die ſo das recht nicht allein wiſſen
und davon ſchon reden und diſcurriren konnen ſon
dern auch tuhn/ u. in Gerechtigkeit einhergehen auch
reden was recht iſt und bewahret den ſchlechten
und rechten Weg ſeiner Heiligen/ die ſich mit der
Sunde als dem eigendlichen Maalzeichen des
Thiers nicht verunreinigen noch gemein machen.
Und ſo wenn Chriſtus JEſus als die wahre we
ſendliche Gerechtigkeit in dir lebet wohnet herr
ſchet und regieret wirſtu nicht allein ver ſtehen/ ſon
dern auch in deinem ganzen Leben und Wandel in der
Taht ausuben lernen die Gerechtigkeit und das
Licht und Recht wieſtu in deinem Herzen haben da
durch du alle geiſt.und leibliche Angelegenheiten die
ſo wol dich als andere betreffen wirſt weislich ent
ſcheiden/ kluglich auseinander leſen und glucklich
ausfuhren konnen und uberdiß auch zwiſchen der
wahren und falſchen geſchmunkten Frommigkeit/
und zwiſchen den einigen guten und ſchmalen und
den breiten ſchon gleiſſenden Weg einen rechten Unter
ſcheid machen/ daß du durch keinerley auſerlichen
Schein Heucheley Verſtellung und liſtigen Betrug
wirſt konnen hinder das Licht gefuhret werden. Wo
alſo dieſe heilſame Gnade GOttes dieſes Wort des
Lebens Chriſtus JEſus als die einige wahre gott
liche Weisheit dir zu Herzen gehet daß du eine
redliche Begierde und aufrichtiges Verlangen nach
ihr haſt auch gern von ihr lerneſt/ und dich uber alle
deine Werke Worte und Gedankenlaſſeſt zuchtigen
beſtrafen und zurecht weiſen/ folgeſt ihr auch williglich

in allen ohne Ausnam ſo wird dich guter Raht
den



46:) o (Sh C1den ſie dir auf dein demutiges Fragen und Bitten
in allerley Umſtanden und Angelegenheiten in deinem
Jnwendigſten gern mitteilen wird bewahren und
dein durch ihr helles Licht angezundeter Verſtand
wird dich behuten; daß du nicht gerahteſt auf
den Weg der Boſen noch unter die verkehrten
und unnutzen Schwatzer/ die aus der Gottſeligkeit
nur ein Gewerb oder Handwerk machen und mit ih
ren boſen unfruchtbaren ſicher und ruchlos machen
den Geſchwatz noch darzu auch andere verfuhren; die
dareden ſtolze Worte da nichts hinder iſt und reitzen
durch Unzucht zur fleiſchlichen Luſt diejenige die recht
entrunnen waren und nun in Jrrtum wandeln und
verheiſen ihnen Freyheit Ablolution, halten ſie
vor Glaubige Kinder GOttes und dergleichen ſo ſie
ſelbſt Knechte des Verderbens ſind; die da verlaſ
ſen die rechte ſchmale LebensBahn und gehen
allerhand nach eigenem Willen erwahlte irrige un
gewiſſe/ ja recht ſchlupferige und finſtere Ab-und Ne
ben-Wege oder ſo genante Mittelſtraſſen da mans
nicht gern mit GOtt aber auch nicht mit der Welt
verderben wil; Und die ſich noch darzu in ihren ver
kehrten Herzen freuen Boſes zutuhn Trennun
gen anzurichten und ihren Gift der Botheit und
Heucheley auszuſtreuen und machen ſich noch einen
Ruhm daraus wann ſie bey ihres Gleichen Bevfall
finden und ſich einen Anhang machen konnen und
ſind frolich in ihrem boſen verkehrten Weſen
als wenn ſie trefliche Tahten ausgerichtet und GOtt
noch ſo einen groſen Dienſt darmit getahn hatten.
Welche ihren Weg der ihnen von GOtt verord
net und in ihre Herzen eingeſchrieben war mutwilli
ger Weiſe verkehren mit falſchen Gloſſen und Aus
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rem Abwege ihres irrgefuhrten und verfinſterten
Herzens W. Sihe alſo wird dichChriſtus JEſus die
ewige Weisheit des Vaters nicht allein innerlich mit
allemGhuten auszieren u. erfullen ſondern dich auch vor
denen unzahlichen Gefahrlichkeiten Nachſtellungen
Netzen und Stricken der ſichtbaren und unſichtbaren
Feinde gar ſorgfaltia behuten und bewahren damit
du deine obſchon etwas beſchwerliche Reiſe nach dem
him̃liſchen Vaterland dennoch ſicher und getroſt wirſt
fortſetzen und endlich auch ſeliglich und vergnügt zu
gutem Ende bringen konnen.

g. 22 Alſo Jhr meine Lieben liegt allerdings ſehr
viel daran undiſt wie gemelt gar wol der Muhe
wehrt daß man dieſer innern Wahrheit Weisheit
Licht Gnade Wort W. mit allem Ernſt und Fleiß
nachforſche und demſelben ob es ſchon im erſten An
fang noch gar klein und ſchwach iſt als dem einigen
wahren Licht des Lebens das da in dem dunkeln Ort
unſers Herzens ſcheinet ſo lange nachgehe und dem
ſelben folge bis der Tag nach und nach anbreche und
der Morgenſtern Chriſtus JEſus in ſeinem vollen
Glanz in uns aufgehe. Laſſet man ſich doch oft in zeit
lichen und verganglichen Dingen keine Zeit und Mu
he dauren um jolchen nachzuſinnen und darauf mit
allem Fleiß zu Kudiren wie man ſie uberkommen
moge. Ey! Warumſ ſolte man es nicht vielmehr in
einer io wichtigen und der Seelen ewige Seligkeit
betre iende Sache tunn. Denn es kan einen mach
tig ſtcrken und uber die maſſen aufmuntern wenn
inan bedenket und zu Herzen nim̃t wie doch gleichwol
init dieſem Wort des Glaubens alle Gnade Kraſft
Suarke Licht Leben und Weisheit ſo wir in unſerm
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meund auſerlichen Wandel von Augenblick zulugen

lick nohtig haben ſo gar nahe vor unſerm Mund
nd Herzen ruhe daß wir dahero nicht erſt weit dar
ach gehen weder in den Himmel hinauf noch hinun
rin die Tiefe fahren und ſolches erſt von auſen her
olen und durch auſerliche Mittel und Dinge in uns
ringen dorfen ſondern wir muſſen nur mit einem
ufrichtigen und herzlichen Verlangen welches in
ns ebenfals die vorlaufende Gnade GOttes oder die
s Wort des Glaubens erwecket darum fleißig und
ferig bitten ſeufzen und flehen und es uns ſehr an
elegen ſeyn und keine Muhe dauren laſſen dem Him
elreich in uns rechtſchaffene Gewalt anzutuhn durch
Lerleugnung und Ablegung alles desjenigen woru—
er uns die heilſame Gnade GOttes in unſern Gewiſ—
nbeſtrafet und muſſen nicht eher ablaſſen bis wir
hen das Reich GOttes welches nicht iſt Eſſen und
drinken gute Tage haben und wol leben ſondern
herechtigkeit Friede und Freude in dem H. Geiſt
runs mit Macht aufgehen: Dann nur die ſo ihme
echtſchaffeneGewalt antuhn konnen es zu ſich reiſſen
die der liebe Heiland ſagt. Und ſolches wiederum
icht aus des Menſchen eigener Kraft (denn an und
or ſich ſelbſt hat der Menſch ja nichts) ſondern alles
uht Chriſtus als die allen Menſchen erſchienene heil—
ame Gnade GOttes in ihm deme der Menſch nur
nuß ſtille halten und ſeinen Willen ganzlich uberge
en mit Geiſt Seel Leib und Leben damit GOtt
tin neues Schopfungswerk in ihm moge haben und
um Stand bringen; Aber durch Widerſtreben und
ein eigenmachtig Wirken kan er GOttes Werk ſehr
indern daß Chriſtus in ihm keine Geſtalt gewinnen
vch ins Leben komen und alſo den Satan aus ſeinem

Sitz



64 he:) o (hSitz nicht vertreiben kan. Kemes ohne das Andere;
Aber beyde zuſammen GOtt und Menſch konnen
groſe Dinge tuhn. Auguſtinus ſagt: GOtt der
dich ohn dich erſchaffen wird dich ohn dich nicht ſelig
machen. Andeſſen tuht doch alles GOtt durch ſein
ewiges Wort Chriſtum JEſum er wirket NB. bey
de das Wollen und Vollbringen nach ſeinem gnadi
aen Wolgefallen und dahero bleibet Jhm auch aller

Ruhm Preis Ehre Kraft Macht und Herrlig
keit und der Menſch behalt gar nichtes nicht fur ſich
ubrig: Denn er ubergiebet alles Gute ſo er empfan
gen ſeinem Urſprung und rechtem Eigentums-Herrn
wiederum mit Loben und Danken gleichwie alle Fluſ
ſe ſich wieder ins Meer ergieſen. Was aber ſolcher
geſtalt Chriſtus durch ihn und ſeine Gliedmaſſen wir
ket und ſchaffet das rechnet GOtt der Vater dem
Glaubigen Menſchen zu und nimt es alſo an als obs
der Menſch ſelbſten getahn und gewirket hatte. Und
alſo wird der HErr JEſus erſt dem Menſchen der
ſich Jhm mit Leib Seel Geiſt und Leben zum Dienſt
in ſeinen Willen ganz ubergeben hat und nicht mehr
der Sunde dienet zur weſendlichen Gerechtigkeit
die allein vor GOtt gilt und im Gericht beſtehet. Der
Menſch aber wie geſagt nim̃t ſichs deſſen keineswegs
an und bleibet in ſeiner Nichtigkeit und Demut ſte
hen ſich nicht wehrt achtende aller der Barmherzig
keit die GOtt an in und durch ihn tuht. Hiervon
häben wir eine nachdenkliche Vorſtellung beym
Matth. 25. Wie Chriſtus dermaleins die Werke
der Liebe und Barmherzigkeit dadurch man ei
gendlich GOtt dienet und deſſen Willen tuht ſeiner
Glaubigen offendlich ruhmen wird; ſie ſich aber deſ
ſen als nichts darvon wiſſende nicht anmaſſen und

ſpre
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prechen werden: HErr wenn haben wir dich hun-—

erig durſtig einen Gaſt E. geſehen und haben dich
eſpeiſet getranket/ beherberget e. Darauf der Ko
ig antworten und zu ihnen ſagen werde: Wahrlich
ch ſage euth: Was ihr getahn habt Einem unter die—
n meinen geringſten Brudern das habt ihr mir ge
ahn und wie ſie werden darauf in das ewige Leben
ehen. Seehet ſo kronet GOtt ſein eigen Werk mit
mendlichem Segen und unausſprechlich herrlicher
freude. Und die Werke welche die Glaubige hier
uf Erden in und durch Chriſtum getahn (die aber
on der Welt als untuchtig verworfen werden) folgen
en auch un Tod nach und finden erſt ihren rechten
ohn (der gleichwol nur ein Gnadenlohn und Ge
henk iſt und bleibet) in der frohen Ewigkeit.
8. 23. Wie ſolte uns Jhr meine Lieben dieſes

icht kraftig anſpornen und aufmuntern nach dieſem
dleinod (weil wir noch in derGnadenzeit leben: Daũ
B. nach dem Tode kans nicht mehr ſeyn und iſt zu
at) nach all unſerm Vermogen und Kraften zu trach

nund zu ringen und nicht nachzulaſſen bis wir es
griffen hatten. Und ſolte es auch in der letzten To
esſtund erſt geſchehen ſo ware doch alle angewante
Nuhe und Arbeit nicht vergebens ſondern reichlich
lohnet und ſo konten wir mit dem alten Simeon in
rieden hinfahren wann wir mit unſern innern Gei
es-Augen den HErrn in uns geſehen hatten und
urden uns deſſen ewiglich zu errtreuen haben. Die
s kan und muß ich hier aus weniger Erfahrung zum
b und Preis GOttes und ſeines ewigen Worts be
nnen und frey beieugen daß mich nichtes weder im
iimmel noch auf Erden mehr erfreuen ſtarken und
ffrichten kan als dieſes innere Licht  Wort Gna
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66 8:) o hde GOttes e. obſchon noch in dem niedrigſten Grad
und als ein gar kleines Licht in dem dunklen Ort des
Herzens. Undſo viel als ich auf daſſelbe fleißig und
ſorgfaltig acht habe und merke und demſelben in Ein
falt u. wahrer Verleugnung gehorſamlich ſolge (wor
an es leider! an meiner Seiten freylich noch gar viel
fehlet) ſo viel habe ich Beforderung undWachstum in
dem Guten; es giebet mir auch Luſt Kraft und Ver
mogen zu demjenigen worzu es mich antreibet es ſeh

nun in Beſtreitung und Uberwindung des Boſen
oder in der Ausubung des Guten; es erwecket und er
muntert mich ſo Tag als Nacht ſtets an zum Gebet und

Lob GOttes daß ich GOtt fur alles auch das ſo ſon
ſten auſer dieſer Gnade nicht erkant wird danken lo
ben und preiſen muß; es erhalt mich in guter Wach
ſamkeit und Ordnung in meinem ganzen Wandel; ich
ſpure auch mehr Liebe als ſonſten gegen alle Men
ſchen ſie ſeyen mir Bekante oder Unbekante Freunde
oder Feinde uud je mehr ich ihren Seelengefahrlichen
Zuſtand einſehe je mehr Mitleiden muß ich mit ihnen
haben und deſto eiferiger und ofter fur ſie zu GOtt
beten. Bey dem allen aber laßt es keine hohe Gedan
ken in mir aufkommen ſondern ſetzet mich immer tief

in den Staub meiner Nichtigkeit und Elendes herun
ter und lehret mich unter alle Menſchen zu demuti
gen und mich nicht beſſer als andere die ſolche Erkant
niß nicht haben noch ſchon vor einenChriſten zu halten.
Darbey lernet man erkennen wie alles Gute von die
ſer Gnade herruhre und ſolches Deroſelben wieder
um mit Loben und Danken aufopfern; und wie der
Menſch ohne ſolche nicht allein nicht das geringſte Gu
te vermoge ſondern auch nichts als lauter Boſes tuht.
Dieſes lehret einen dieſe Gnade teuer hoch und
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Ve) o (cöß 67wehrt achten und es als ſemen edelſten und beſten
Schatz bewahren und daruber als uber ſein eigen Le
ben halten auch um deſſen Vermehrung und Aus—
breitung (weil dieſe Gnade Licht Wort im Anfang
noch gar klein und ſchwach iſt) mit einem ernſtlich und
eiferig anhaltenden Gebet zu bitten damit man in
ſolcher Gnade und innern lebendigen Erkantniß JE
ſu Chriſti immer ſtarker volliger und treuer werde
und immer mehr Fruchte der Gerechtigkeit bringe zum
Lob und Preis ſeines herrlichen und hochheiligen Nah
mens Amen! Ach! ich wunſche von Herzengrund
daß ich moge recht tuchtig und geſchickt werden mei
nem JEſu/ der ſich meiner als eines unnutzen ſun
digen und elenden Menſchen bisher ſo gnadiglich an
genommen mich ſo lange Zeit mit unendlicher Ge
duld und Langmut getragen recht getreu gehorſam
und dankbar zu werden Jhm allein anzuhangen und
zu dienen Jhn uber alles zu lieben zu loben zuruh
men und zupreiſen. Ach ja mein HErr JEſu/ hilf
mir durch deinen Geiſt daß ich dich nimmermehr mo
ge betruben noch beleidigen ſondern daß ich deinen
allerheiligſten und teuerwehrten Nahmen hier auf Er
den noch mit meinem ganzen Leben und Wandel und
dermaleins dort mit allen Heiligen und Auserwehlten

moge ewiglich loben und preiſen Amen Hallelujah
Amen! Lobe den HErrn meine Seele und was in
mir iſt ſeinen heiligen Nahmen! Lobe den HErrn mei
ne Seele und vergiß nicht ach ja vergiß nimmer
mehr was Er dir Armen Gutes getahn hat Amen!

d. 24. Und aus dem kleinen Vorſchmack und le
bendigen Uber:eugung von dieſem hohen und teuren
Geheimniß Chriſto in uns lerne ich auch immer mehr
und mehr begreifen und glauben/ daß es die pur laute
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68 Ps:) o (chre Wahrheit ſey wann Chriſtus der Mund der
Wahrheit ſpricht: daß dem Glauben (ſo Er ſelber
iſt) nichts unmoglich ſeye. Und was Paulus von
ſich bekennet: Jch vermag NB. alles durch den
der mich machtig machet nemlich Chriſtus
Eſus. Jngleichen wann Johannes ſchreibet:
Wer aus GOtt geboren iſt NB. der tuht nicht
mehr Sunde denn ſein Saamebleibet bey ihm
und NB. kan nicht ſundigen; (Lieber! woher hat
denn der Menſch dieſes? Antw.) weil er iſt von
Gott geboren. Und alles was von GOtt
geboren iſt uberwindet die Welt und unſer
Glaube iſt der Sieg der die Welt ſchon uber
wunden hat. IJtem: Wir wiſſen daß wer von
OoOtt geboren iſt der ſundiget nichr ſondern
wer von GOtt geboreniſt der bewahret ſich
Cin Kraft ſolcher neuen Geburt) und der Arge wird
ihn nicht antaſten. Wer in JEſubleibet der
ſundiget nicht wer da ſundiget der NB. hat ihn
nicht geſehen noch erkant und an andern Orten
mehr. Odb ich nun ſchon in ſolchem Stande noch
nicht ſtehe daß ich dieſes von mir bekennen kan nicht
mehr zu ſundigen; ſo habe ich doch nebſt dem offen
bar und klar da liegenden Zeugniß H. Schrift auch ſo
viel lebendiges Zeugniß und Uberzeugung in meinem
Herzen und Gewiſſen daß es einem Menſchen der
ſich in die rechte gottliche Ordnung ſchickt und Chri
ſto in ernſtlicher Verleugnung ſein ſelbſt beſtandig
nachfolget und ihn lebendig in ſich erkennen lernet
gar wol moglich ſey noch in dieſem Leben nach und
nach darzu zu gelangen nicht mehr Sunde zutuhn.
Je mehrern Ernſt ſichs nun ein Menſch ſeyn laſſet
dem Himmelreich in ſich Gewalt anzutuhn und
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46) o 69alle Laſter und Untugenden aus ſich zu ſchaffen ſein
Fleiſch zu creutzigen ſamt allen Luſten und Begierden
und fleißig auf ſemer Hut ſtehet mit Wachen und Be
ten W. je balder kan er zu ſolchem ſeligen Stande kom
men und das Reich GOttes in Gerechtigkeit Friede
und Freude im heiligen Geiſt in ſich ſehen mit Kraft

kommen.
S. 25. Es iſt gewiß recht erſchrecklich zu ſehen und

zu horen daß dieſe teure und unumſtoßliche Wahrheit
von Haltung der Gebote GOttes und der Moglich
keit nicht mehr Sunde zu tuhn unter uns die wir
Chriſten heiſen wider das offenbare Zeugniß heiliger
Schrift und ſo viele Exempel der erſten Chriſten den
noch geleugnet wird und zwar nicht allein von den ge
meinen rohen ſundigen Weltmenſchen und fleiſchli
chen Schriftgelehrten ſondern auch von denen die
zu mehrern Erkantniß der Wahrheit kommen und
vor vielen andern fur fromm angeſehen und gehalten
werden. Da es ſo gar offendlich gelehret und in die
Kinderlehren geſetzet wird daß diejenige die NB.
den H. Geiſt empfangen haben/ GOtt dem
HErrn nach ſeinem Geſetz keinen vollkommenen
Gehorſam leiſten konnen mit der angefugten Ur
ſach: Weil die Erbſunde noch in uns ſey daher ge
ſchehe es daß dasFleiſch wider denGeiſt geluſte u. uns

am vollkommenen Gehorſam oftmals hindere. Und
alſo wird ja in der Taht die Kraft und Wirkung des H.
Geiſtes als ob Er in dem Menſchen die Erbſunde
nicht vollig unterdrucken und uberwinden konte ge
ſchwachet und geſchmatert wider ſo viele deutliche und
klare Zeugniſſe H. Schrift. Und der allerheiligſte
und gerechteſte GOtt wird damit beſchuldiget er ge
be denen Menſchen Gebote welche ſie ohngeachtet
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70 W6) o (chEr ihnen ſeinen H. Geiſt als die allerhoöchſte und teu

erſte Gabe darzu ſchenkte dennoch nicht vollkoömlich
halten konten. Wordurch denn das andere Gute
ſo etwan noch mit vorkomn nicht wenig entkraftet
ja wo nicht gar vernichtet wird. Solche und derglei
chen hochſt ſeelenſchadliche principia mehr werden
nun fein den Kindern mit der Catechiſmus-oder er—
ſten Milchlehre eingefloſet und beygebracht welche ih
nen denn zu ihren groſten Seelenſchaden lebenslang
anhangen daß ſie ſteif und feſt glauben weil es ihre
Lehrer ſo lehren und im Catechiſmo ſtehet: es konne
nicht anders ſeyn der Menſch tuhe Sunde ſo lange
er lebe und konne die Gebote GOttes nicht vollkom
lich halten und was ihm noch am vollkommenen Ge
horſam fehle das werde aus dem Verdienſt JEſu
Chriſti und deſſen zugerechneter Gerechtigkeit ſo man

nur im Glauben ergreifen und ſichs zueignen mußte
erſetzet. Und weiln ſie noch darzu gelehret werden
ſie ſeyen durch die Waſſertauf in ihrer zarten Kindheit
ſchon wiedergeboren und alſo Chriſten worden ſo
wenden ſie auch nicht den gehorigen Ernſt und Fleiß
an nach dieſem edlen teuren Kleinod der Wider-oder
Neugeburt aus GOtt aus allen ihren Kraften und
WVermogen zu ringen und zu kämpfen wordurch eben
der Menſch nach obangefuhrten klaren Zeugniß H.
Schrift in den Stand geſetzet wird nicht mehr ſun
digen zu konnen: Denn er hat nun uberwunden Tod
Teufel Holl und Sunden undChriſtus JEſus lebet
herrſchet und regieret in ihm und der Menſch in Chri
ſto daß ihn der Arge die Sunde nun nicht mehr an
taſten kan ſondern er bewahret ſich eben Kraft dieſer
neuen Geburt. Aber ſo bleiben die Menſchen insge
mein ſchwach elend und ohnmachtig und ſchlandern

in



in der alten Geburt als gute Chriſten nach ihrer Mey
nung fort bis an ihr Ende und endlich gar in die ewi
ge Verdamniß hinein da ſie dann erſt gewahr wer
den wie ſo erſchrecklich ſie von ihren fleiſchlichen Leh
rern und Fuhrern dem Satan und ihremeigenen ver
derbten Fleiſch und Blut ſind hinder das wahre Licht
Chriſtum JEſum verfuhret und betrogen worden.

h. 26. Solten wir nun nicht viel lieber GOtt dem
HErrn und der ewigen ſelbſtandigen Wahrheit
Chriſto JEſu die Ehre geben und der in dieſem Stuck
ſo deutlich und klar darliegenden Heil. Schrift mehr
glauben als unſerm eigenen verfinſterten Verſtand
oder andern dunkeln ja recht verkehrten und fleiſchli
chen Auslegungen der Schriftgelehrten? Solten wir
uns nicht vielmehr vorGOtt u. Menſchen demutigen
mit redlich offenherziger Bekantniß unſerer eigenen
Schande daß wir nemlich um unſers Unglaubens
willen und weiln wir durch rechtſchaffene Verleug
nung unſerer ſelbſt und des ganzen eigenenLebens nicht
zu Chriſto gekommen noch ſeine Lehrſchuler und alſo

noch keine Chriſten worden waren die Gebote GOt
tes nicht halten konten ſondern immerdar taglich viel
ſundigten und wol eitel Strafe verdienten; als daß
wir uns unterſtehen ſolten zu ſagen und wider die
Wahrheit und H. Schrift zu behaubten: Rechtglau
bige Chriſten die den. Geiſt empfangen haben kon
nen die Gebote GOttes nicht vollkomnlich halten. Und
ob ich ſchon wie gemelt nicht ſagen kan daß ich nicht

mxehr ſundige ſo wolte ich doch nicht hundert Welten
darum nehmen und dieſen recht argerlichen und wi
derchriſtiſchen Lehrſatz wider die ewige offenbar klare
Wahrheit beijahen und behaubten. Ja ob auch
gleich jetzo kein Menſch mehr in der Welt ware der in
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72 Ve) o (chßder Neuen Geburt aus GOtt ſtunde und nicht mehr
ſundiate; (wie denn derer Recht-und Starkglaubi—
gen wol ſehr wenige ach ja ſehr wenige ſeyn und die
es etwan auch ſind ſichs nicht davor halten mogen) ſo

ware es doch beſſer und vor GOtt noch eher zu ver
antworten und Gnade zuerlangen wann wir uns
fein alle miteinander ſchuldig gaben und frey heraus
bekenneten daß wir noch keine wahre Chriſten ſon
dern noch/ und wenns hoch kom̃t zum Teil erbare
Henyden waren und dahero die Gebote GOttes noch
nicht ſo vollkom̃lich als es wahrenChriſten eignet und
gebuhret halten konten; als daß die gottliche Wahr
heit noht litte und um unſere eigene Schande zuzude
cken und als feine Chriſten bey Ehren zu bleiben durch
falſche und verkehrte Auslegungen verdrehet und ver
nichtiget wurde. Solte denn unſer Unglaube (mag
man hier wol mit Paulo fragen) GOttes Glauben
aufheben? Das ſey fern. Es bleibe vielmehr alſo:
Daß GOtt wahrhaftig ſey und was er zuſage das
halte er gewiß; hingegen aber alle Menſchen falſch
und Lugner ſeynd ſo lange ſie auſer Chriſto in der al
ten Geburt noch ſtehen. Hier frage ich nun: Wor
durch wird die Ehre GOttes und das Verdienſt JE
ſu Chriſti am meiſten angetaſtet und geſchmalert? Ob
durch die Lehre von der allgemeinen uber und in allen

Menſchen ohne Unterſcheid ſich weit ausbreitenden
Gnade GOttes in Chriſto JEſu und ſo dann in ſpe-
cie von der in denen Glaubigen inwohnenden leben
digen und weſendlichen Gerechtigkeit JEſu Chriſti
und der daraus entſpringenden Moglichkeit alles zu
tuhn was GOtt befohlen hat? Oder ob durch die
gegenſeitige Lehre von der Einſchrankung der Gnade
des Lichts Worts Evangelii Glaubens K. des

HErrn



we:) o (htñ 73HErrn JEſu nur auf die ſo genante Chriſten und
von der Unmoglichkeit GOttes Gebote zu halten?

S. 27. Es hat zwar ein Glaubiger und Wiederge
borner noch Sunde in ſich und wird davon in Zeiten
angefochten und verſucht aber er laßt ihr nicht ihren
Willen ſondern er herrſchet uber ſie und trit ihr auf
dem Kopf daß ſie als ein Sclav zu ſeinen Fuſſen da
liegt. Und darum verdam̃t ihn die Sunde nicht: Deñü
er wandelt nun nicht mehr nach dem Fleiſch ſondern
nach dem Geiſt. Jaeben darinnen beweiſet ſich die
Gnade GOttes und die Kraft des H. Geiſtes in dem
Menſchen am allermachtigſten und ſtarkſten daß er
zwar die Sunde noch in ſich habe und von derſelben
verſucht u. angefochten keineswegs aber uberwunden
werde ſondern dieſelbe ſtets beſiege und zu Boden wer
fe: Gleichwie auch der HErr JEſus um unſertwillen
verſucht worden iſt aber in allen vollkomen uberwun
den und den Sieg davon getragen hat damit Er auch
wiederum denen die verſucht wurden durch ſeine Jn
wohnung helfen und ſeine Gnade deſto herrlicher und
groſer machen konte: Denn wo die Sunde machtig iſt
da iſt GOttes Gnade noch machtiger. GoOtt aber
ſey Lob Ehre Preis und Dank fur dieſe ſeine unaus
ſprechliche hohe Gnade der den Glaubigen allezeit
Sieg gibt durch unſern HErrn JEſumChriſtum der
in ihnen lebet herrſchet regieret und triumphiret.
Alſo iſt ein Himmelhoher Unterſcheid zwiſchen Sunde
haben und Sunde tuhn. Wer noch Sunde wiſſend
lich tuht der iſt vom Teufel: Denn der Teufel ſundi
get vom Anfang. Darzu iſt aber der Sohn GOttes
im Fleiſch erſchienen und erſcheinet noch imerdar in
unſerm Fleiſch nicht aber daß er die Sunde nur zu
decke und vergebe ſondern daß er die Werke des Teu

GE)5 fels



7

74 Wea:) o (cbñfels zerſtore und vernichtige (wenn wir es nur nicht

eigenund mutwilliger Weiſe durch Widerſtreben
und unſer eigenwilliges Wirken hinderten) welches
freylich nicht auf einmal ſondern nach und nach ge
ſchiehet da immer eine Untugend und Laſter nach der
andern abgeleget und ausgetrieben wird an deren
ſtatt die Tugenden als Fruchte der Jnnern Glau—
bens-Gerechtigkeit JEſu Chriſti hervortreten und
aufgehen wie ſolches Lutherus in dem Catechiſmo
von der Taufe gar wol ausdrucket wann er ſagt: Die
Taufe bedeute daß der alte Adam in uns durch tagli—
che Reu und Butiſe (Ach! Wer bedenkt und ubet ſol
ches?) ſolerſaunt werden und NB. ſterben mit NB.
allen Sunden und boſen Luſten und wiederum taglich
herauskom̃en und aurerſtehen ein Neuer Menſch der
in Gerechtigkeit und Reinigkeit vor GOtt hier zeitlich
und dort ewiglich lebe.

ß. 28. Alſo iſt es um dieſe innere lebendige Erkant

niß JEſu Chriſti den wahren allein ſeligmachenden
Glauben die Neugeburt Chriſtum in uns Reich
GOttes T. (ſo alles im Grunde einerley iſt und auf
Eines zielet) dadurch der Menſch die Gebote GOttes
halten und nicht mehr ſundigen kan keine unmogliche
Sache die in dieſem Leben nicht zu erlangen ware
oder nur eine ſolche ganz beſondere Gnade die nur et
lichen wenigen welche GOtt darzu ohne Abſicht auf
des Menſchen Zuſtand auserſehen hatte zu Teil wer
den konte; (wie es einige durch des liſtigen Feindes
Eingeben und Betrug meynen und gar behaubten
wollen teils auf grobe und teils auf ſubtile Art) ſon
dern es iſt auf Seiten GOttes und nach ſeiner gnadi
gen Intention und Willen eine allttemeine Gnade
welcher alle Menſchen konten teilhaftig werden wann
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S6) o (ſs 75ſie erſtlich der heilſamen und allen Menſchen erſchei—

nenden Gnade GOttes welche ſie in ihren Gewiſſen
wegen des getahnen Unrechts zuchtiget und beſtrafet
recht gehorſam und getreu wurden ſich in allen ver—
leugneten und dem Him̃elreich rechte Gewalt antah
ten damit ſie es noch in der Gnadenzeit zu ſich reiſſen
mochten. Denn die boſe Geiſter als da ſind alle La
ſter und Untugenden ſubtile Luſte und Begierden fah
ren wie unſer liebe Heiland ſagt nicht anders aus
als durch Faſten und Beten worzu groſer Ernſt und
ausharrende Geduld gehoret. Man muß ſeine funf
Sinhie ſo viel nur imer moglich einziehen und ihnen
auſer der Nohtdurft nicht geſtatten viel auszuſpatzi
ren und ſich in den Dingen dieſer Welt zu erluſtiren:
Denn durch die auſerliche Sinnen wann ſie nicht
fleißig bewahret und bewachet werden gehet viel Bo
ſes in die Seeleein welches ſo geſchwind nicht wieder
herausgehet; Und mancher der mit Dina ohne Noht
ausſpatziret kom̃t zu Fall davon er ſich ſo bald nicht
wieder erholen ktan. Ferner muß man ſich von aller
menſchlichen Gelellſchaft ſo viel als es nur immer ſeyn
kan und es die Noht und Liebe des Nachſten nicht er
fordert (zumal bey jetzigen Zeiten da ſich auch unter
gutem Schein und Meynung ſo viel unlauter und ver
miſchtes Weſen mit einmenget) abziehen ſich ver—
ſchwiegen ſtill und eingezogen halten; Darbey aber
(welches wol zu merken iſt: Dann voriges alles nicht
gnug ſondern nur eine nohtige und gute Zubereitung
iſt) muß man fleißig auf ſeiner Hut und Wache ſtehen
und ofters in ſein Herzkehren und ſuchen ſich mit

Gott in Chriſto JEſu recht bekant zu machen bey
dJhmallein Raht Hulfe Unterricht Troſt und Er

rettung in allerley innund auſerlichen Angelegenhei

J ten
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76 S6) o (cñhten Nohten und Anfechtungen holen Jhn uber alles
zu lieben von ganzem Herzen von ganzer Seele von
ganzem Gemut und von allen Kraften Leibes und der
Seelen und den Nachſten als ſich ſelbſten auch ſich
Jhm in ſeinen allerheiligſten und ſeligſten Willen mit
allem was man hat beſtandig ubergeben und Jhm
aus ganzer Macht vertrauen.

S. 29. Und zu fernerer guten Anleitung und Er—
munterung auch von auſen kan man ſich ſonderlich der
Heil. Schrift als eines der beſten und furtreflichſten
Zeugniſſen von JEſu Chriſto nebſt eines und andern
zu dieſem Zweck dienenden und auf Chriſtum lcuter
lich fuhrenden Buchs (als unter andern Tauleri,
Kemvpilii, Arnds Tennharts E. Schriften) nicht
ohne Nutzen und Segen bedienen darbey aber mehr
auf die Emfalt und Wahrheit als auf viele Kunſt und
Gelehrſamkeit mehr auf den Geiſt als Buchſtaben
und mehr aufs Gewiſſen und innere lebendige Erkant
niß als aufs Wiſſen und auſere Erkantniß ſehen auch
wenig langſam und mit Bedacht u. Nachdenken leſen.
Bey dieſen allen aber muß ein inbrunſtig eiferiges Ge
bet beſtandig fornen an derSpitze ſtehen daß man zum
oftern um den H. Geiſt als die allerhochſte beſte und
auch nohtigſte Gabe bey dem lieben himmliſchen Va
ter in dem Nahmen JEſu ernſtlich anhalte und ſoli-
citire mit Vorhaltung ſeiner ſo gar gnadigen Ver
heiſung ohne welchem wir nichts Gutes tuhn konnen
auch alles andere eigene Bemuhen umſonſt und ver
geblich ſeyn wurde. Dieſer muß das groſſe verborge
ne Geheimniß in uns entdecken das iſt Chriſtum offen
baren erſtlich als einen gerechten und ernſtlichen Rich
ter uber alles ungerechte und gottloſe Weſen der den
Unglauben und des Herzens Hartigkeit (gleichwie bey

den
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den Jungern des HErrn) wacker ſchilt und beſtrafet.
Wann nun der Menſch ſich ſolchem Gericht u. Straf—
amt willig unterwirft ſeine Sunden und Unrecht er
kennet/bekennet und davon ablaßt ſeine Sinne recht
ſchaffen andert/ u. anfanget durch eben die ihm zuHulf
kommende allgemeine Gnade GOttes Gutes zu tuhn
die Gebote GOttes zu halten dem HErrn JEſu auf
dem ſchmalen Verleugnungsweg gehorſamlich nach
zufolgen e. ſo offenbaret ſich ihm der HErr JEſus
durch ſeinen Geiſt als einen Freund Hirten Bru
der W. Er redet Selbſten mit ihm und leitet ihn in
alle nohtige Wahrheit; Er lebet herrſchet regieret
und wirket in ihm alles Gute daß der Menſch kan alle
ſeine Feinde uberwinden heilig gerecht und gottſelig
leben in dieſer Welt; Er gibt ihm auch ſeine verborge
neFehlerund Gebrechen (die ihm weder die.h. Schrift
noch ein anderer Menſch zeigen noch er ſelbſten an
ſich gewahr werden konte) zu erkennen; Er treibet ihn

an und erinnert ihn ſich in dieſem und jenem Stuck
zu verleugnen diß und jenes Gute zu tuhn und zu
wirken oder auch in Zeiten von allen auſerlichen
Werkenzu ruhen GOtt zu loben und zupreiſen; Er
warnet ihn gar treulich wo er in Gefahr und Scha
den ſo wol der Seelen als auch demLeibe nach kommen
konte; Er antwortet ihm auf ſeine die Ehre GOttes
und der Seelen Seligkeit haubtſachlich betreffende
Fragen; Er unterweiſet ihn auch wie er ſein ganzes
Hausweſen und die ihm anvertraute Geſchafte und
dergleichen weislich regiren kluglich und ordendlich
fuhren und verwalten ſolle W. W. Je treuer und ge
horſamer nun der Menſch in dieſen und anderniſt je
mehr und inniger lernet er Chriſtum erkennen und je
naher wird er mit Jhm vereiniget: Denn eben durch

die



78 Sei) o (chtdie getreue und ernſtliche Nachfolge und fleißige Aus
ubung der Chriſtlichen Tugenden wachſet der Menſch
immer mehr und mehr in der Jnnern lebendigen Er—
kantniß JEſu Chriſti und machet ſeinen Beruf und
Erwehlung dadurch immer feſter gleichwie der Apo
ſtel Petrus eben auch hierzu die glaubige Chriſten ſo
ernſtlich vermahnet hatte in ſeiner 2. Ep. 1. Bernhar-
dus ſagt gar ſchon: Chriſtum ſequendo citius ap-
prehendes, quam legendo. Das iſt du wirſt
Chriſtum eher ergreifen wann du Jhm (treulich)
nachfolgeſt als wann du (viel) lieſeſt. Denket nun
nach Jhr meine Lieben ob dieſes nicht ein recht ſeliger
Stand ſey voller wahren Sicherheit und gottlichen
Gewißheit da man alſo nicht aufs Ungewiſſe lauft
iondern vor in und mit GOtt ſeinen ganzen innund
Auſerlichen Wandel fuhret und in ſeinem innerſten
Grund des Herzens recht gewiß ſeyn kan in wen man
glaube? Solte es denn nicht der Muhe wehrt ſeyn
um dieſe groſe Seligkeit etwas rechtes zu wagen und
mit ernſtlicher Verleugnung und Abſagung alles des
jenigen was uns daran hinderlich ſeyn kan nach die
ſem edlen Kleinod und koſtbaren Schatz alles Guten
ernſtlich zu ringen und nicht nachzulaſſen bis wir es
wirklich erlanget haben. Es wird aber niemand
(welches wol zu merken) gekronet er kampfe dann
recht oder (wie es nach dem Grundtezxt eigendlich lau
tet) geſetzmaßig das iſt wie es von dem Geiſt JEſu
Chriſti als dem beſten Geſetzgeber uns von Zeiten zu
Zeiten in unſern Herzen und Gewiſſen gezeiget und
vorgeleget wird. Darzu uns dann allen aus Gnaden
verhelfen wolle GOtt der Vater durch unſern HErrn
JZEſum Chriſtum in der Kraft des wehrten Heil.
Geiſtes hochgelobet geehret und gepreiſet in die

Ewig
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Amen!
S. zo. Auſer dieſem Stand aber und ohne dieſe in

nere lebendige Erkantniß JEſu Chriſti werden wir
weder im Geiſt-noch Leiblichen gewiſſe Tritte tuhn
noch zu einer rechten volligen Glaubens-Gewißheit
und lebendigen Hoffnung wegen unſerer Seligkeit
die JEſus Chriſtus ſelber iſt gelangen konnen ſon
dern in ſteter Unruhe und Ungewißheit wie ein Schiff
ohne Regierer Maſtbaum und Segel auf dem unge
ſtumen Meer ſchweben und von jedem Wind man
cherley Geiſter und Lehren elendiglich umgetrieben
werden: Denn auſer Chriſto iſt alles ungewiß/ unbe
ſtandig verganglich und gefahrlich es ſey auch was
es nur iter wolle es ſcheine und gleiſſe ſo gut als es im
mer wolle. Und endlich in der Stunde der Anſech—
tung oder des Todes weichet und vergehet alles wie
ein Rauch und Dampf was man auch noch im Geiſt
lichen von Gaben und Kraften gehabt und ſich und
ſeine ganze Religion darauf geſetzet und gebauet hat;
Die falſche und leere Zurechnung des Verdienſtes JE
ſu Chriſti wil auch keinen Stich mehr halten; Aller
Troſt den man aus der H. Schrift ohne den gebuh
renden Unterſcheid zumachen blindlings genommen
u. ſichs ohne dem H. Geiſt zugeeignet oder von andern

zueignen laſſen verſchwindet; Kein auſerlicher Zu
ſpruch wil mehr haften; Das innere LebensWort
ſchweiget auch weil man es in den geruhigen guten
und aeſunden Tagen mit ſeinen Beſtrafungen Lehren
und Vermahnungen nicht horen noch demſelben fol
gen wollen/ oder es gar als Fantaſtiſch verachtet ver
lachet auch andern verdachtig gemachet In Sum
ma: Die Noht hebt ſich da nun recht an die arme

See—



80 f6:) o (chßrSeele ſtehet ganz entbloſet ohne GOtt ohne Chriſto
da und weiß keine Hulfe mehr weder im Him̃el noch
auf Erden; Der Jamer und das Elend ſo ſie von au—
ſen und innen uberfalt iſt nicht auszuſprechen; Da
heißt es dann recht wie die Kirche ſingt: O weh dem
ſelben welcher hat des HErrn (inneres und auſeres)
Zoort verachtet und nur auf Erden fruh und ſpat
nach Gelt und Gut (oder nachWiſſenſchaften undEr
kantniſſen ohne wirkliche Erfahrung auſer Chriſto) ge
trachtet der wird furwahr gar kahl beſtehen und mit
dem Satan muſſen gehen von Chriſto in die Holle.
Und dieſes wiederfahret nicht nur den gemeinen auf ihr
gewohntes KirchBeicht-und Abendmahlgehen und
wenig uſerlich gute Werke ſich verlaſſendenChriſten
ſondern auch ſolchen die vor andern in groſen Erkant
niſſen vieler Wahrheiten undGeheimniſſen geſtanden
ſchone und faſt ungemeine Gaben gehabt auch dem
auſerlichen nach vor andern Weltleuten einen ziemlich
erbaren und feinen Wandel gefuhret gute Ubungen
mitgehalten Weilſie aber Chriſto auf dem ſchma
len Verleugnungs-Weg nicht treulich und ernſtlich
ſind nachgefolget und Jhn alſo in ſich nicht wahrhaf
tig und lebendig haben erkennen lernen noch mit thm
Gemeinſchaft gehabt und noch vielweniger mit ehm
im Gehorſam des Glaubens vereiniget worden L.
ſind ſie endlich von aller Kraft und Gnade die ſie noch
gehabt ſo gar herunter kommen daß ſie in der Stund
der Anfechtung und letzten Todesnoht alle ihreErkant
niß Gaben und Kraften weder aufrichten troſten
noch helfen konnen ſondern haben mit Seufzen Ach
und Weh ihren klaglich und kummerlichen Zuſtand an
den Tag legen und bekennen muſſen. Welches alles
wir ganz deutlich und klar in dem Geheimniß vollen

Gleich
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Gleichmß von den klugen und torichten Jungfrauen
uns zum lebendigen Spiegel und treuen Warnung
vorgeſtellet finden. Da dann unter den torichten
Jungfrauen nicht ganz rohe unbekehrte Weltleute
oder gemeine Kirche-Chriſten abgebildet werden/ ſon
dern ſolche die da wirklich von der Welt ausgegan

gen und ſchon ſehr weit in dem Chriſtentum gekom—
men waren; gleichwol aber weil ſie kein Oel gehabt
das iſt weiln ſie der wahren Fruchte des Geiſtes ſo

aus der Salbung dem Jnnern lebendigen Glauben
Chriſto JEſu entſprungen ermangelt hatten von
dem HErrn JEſu nicht erkant noch mit zur Hochzeit
eingenommen worden.

g. 31. Dieſes wolle uns der H. Geiſt ſelbſten leben
ò

dig ins Herz einſchreiben uns von der Wahrheit und

Wwichtigkeit dieſer Sache machtig uberzeugen und die
Augen unſers Gemuts erofnen damit wir lernen un
ſern elendjammerlichen SeelenZuſtand recht einſe
hen und erkennen in was fur groſer Gefahr wir un
ſerer ewigen Seligkeit wegen ſtehen wo wir nicht
ernſtlicher und eiferiger als es leider! bishero geſche
hen ſuchen in unſere Herzen einzukehren Chriſtum
JEſum innerlich zu erkennen ſeine freundliche und
holdſelige Hirtenſtimme als gehorſame Schaflein zu
horen und mit Jhm noch allhier vereiniget zuwerden.
Weil wir nun die unſchatbare Gnade von GOtt noch
denieſen daß wir das Leben und die Gnadenzeit da
es noch Heute Heute heiſſet vor uns haben und un
ſere Seligkeit jedoch mit Furcht und Zittern annoch
ſchaffen und auswirken konnen; So laſſet uns durch
Betrug der Sunde unſere Herzen nicht langer verſto
cken noch uns abwenden von dem Wort des Lebens
oder der heilſamen Gnade GOttes in uns die uns in

(5) un



82 Sa:) o (88unſern Gewiſſen zuchtiget und antreibet zu verleug
nen alles ungottliche Weſen und alle weltliche Luſte.
raſſet uns dieſe wer weiß wie noch kurze Gnadenzeil
ſuchen wol und weislich anzuwenden und einmal mil
GOtt und im feſten Vertrauen auf ſeine in Chriſto
JEſu ſo reichlich angebotene und vor unſern Mund
und Herzen liegende Gnade eine recht reduche und
ernſiuche Reſorution faſſen/ vor allen Dingen und
mit Hindanſetzung und wirklicher Verleugnung alles
Deſſen was uns nur daran hinderlich ſeyn kan nach
dem Reich GOttes und nach ſeiner Gerechtigkeit in
uns zu trachten GOtt allein zu dienen und anzuhan
gen und Jhn uber alles zu lieben. Nach dieſem
Haubtberuf woran alle unſere Seligkeit hanget
muß ſich alles andere richten und bequemen wer da
wil hier und dort ewig ſelig werden: Denn wers hier
verſaumet der hats ewig verſaumet. Ohne dieſe in
nere Gerechtigkeit oder Chriſto in uns wird uns
Chriſtus auſer und fur uns nichtes nicht helfen; es
werden ſich viele hundert tauſend Menſchen mit dieſet
eingebildeten Zurechnung des VerdienſtesChriſti der
maleins erſchrecklich betrogen finden und fur den rechtl
graulich und ſchandlichenMisbrauch da Chriſti hoch
teures und unſchatzbhares Verdienſt zu einem rechten
Sundund Schandendeckel gemachet worden ewigt
Qual Pein und Schmerzen zum wolverdienten Lohn
davon tragen. Darum irre man nicht und ziehe die
teuerwehrte Gnade GOttes nicht immer ſo auf Mut
willen GOtt laßt ſich nicht ſpotten noch ſeine Gna
de ſo vergeblich mishandeln: Denn was der Menſch

hier in der Zeit ſaet das wird er dermaleins ernden
Wer nun aufs Fleiſch (es ſey grob oder ſubtil) ſaet
der wird vom Fleiſch das Verderben ernden; Wer

gder
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Leben ernden. Ach Jhr meine Lieben die Zeit iſt
kurz ja ſehr kurz und darzu edel und unwiderbring
lich! Laſſet uns doch dieſelbe nicht ſo leichtſinnig hin
bringen wie ein Geſchwatz ſondern ſie lernen recht
auskaufen und zu unſerm ewigen Heil kluglich an
wenden damit wir die Fruchte davon in der Ewigkeit
wiederfinden mogen. Laſſet uns als geiſtliche und mun
tere Pilgrime unſere Reiſe nach dem himliſchen Va
terland hurtig und getroſt fortſetzen und uns davon
weder Luſt noch Furcht der Welt abwendig machen
darbey der Dinge dieſer Welt zu unſerer Nohtdurft
mit Furchten alſo gebrauchen daß wir Derſelben
wider unſers HausHerrn Intention nicht misbrau
chen: Dann das Weſen (die auſerliche Geſtalt oder
Figur) dieſer Welt mit aller ihrer Luſt vergehet und
die ihre Luſt und Vergnugung in den Creaturen ge
habt und gebuſſet haben werden mit vergehen; wer
aber den Willen GOttes tuht der wird bleiben in
Ewigkeit Amen!

S. 32. Nun finden ſich viele auch unter denen vor
andern die Wahrheit in etwas mehrers einſehenden
Seelen wann ſie von dem groſen und anhaltenden
Ernſt in dem Chriſtentum vom Faſten Beten Waa
chen Kampfen Ringen von der Verleugnung aller
Dinge ja unſers eigenen Lebens von der dem. Him
melreich anzutuhenden Gewalt Haltung der Gebote
Ausubung guter Werke und dergleichen horen ſo
kommt es ihnen alles gleich geſetzlich und papiſtiſch vor
ſich befurchtende ſie mochten gar leicht den Glauben
der ohne gute Werke ſelig mache/ verlieren da ne denn

etwan ſprechen: man wolle mit guten Werken den
Himinel verdienen man ſtele Chriſto ſeine Ehre und

(GG) 2 ſchma



84 va:) o (chñſchmalere die Kraft ſemes teuren Verdienſtes als
wann ſolches nicht allein gnugſam ware uns zu erlo
ſen und ſelig zu machen; es ſey ja mit all unſerm Tuhn
verloren verdienen nichts denn eitel Zorn; es ware ja
ganz und gar nichts Gutes in und an uns und alſo
ronten wir auch nichts Gutes tuhn; man konne ſich
ſelber nichts geben oder nehmen; es kame alles pur le
diglich auf GOtt und Chriſtum und nicht auf den
Menſchen an an Denſelben muſſe man ſich allein feſt
halten und das Verdienſt Chriſtiim Glauben ergrei—
fen, es lage an Niemands Wollen Rennen oder
Laufen ſondern an GOttes Erbarmen; man habe es
zwar oft ſelbſt verſucht und dieſe und jene gute Ubung
vorgenommen diß und das ſich vorgeſetzet zu tuhn es
hatte aber darmit nicht fortgewolt ſondern es ware al
les nur vergebens und verloren Ding; man muſſe
warten bis es einem GOtt ſelbſten gebe und darzu
tuchtig mache und was dergleichen fleiſchliche ſchlan
genliſtige und recht ſicher machende Reden und Aus
flüchte mehr ſind die alle nur dem alten Adam das
Wort ſprechen und zum Teil aus H. Schrift ſehr
misbrauchlich entweder halb oder in ganz andern ver
kehrten Sinn genommen und zu nicht geringem Aer
gerniß und Verfuhrung anderer angefuhret und of
rendlich vorgetragen werden. Ach Ahr meine Lieben
bedenket doch um GOttes und eurer eigenen Seelen
ewigen Heils willen ob nicht durch ſolche leichtſinnige
Diſcurſe und fleiſchliche Lehren bey unſerm ohne dem
ſehr kalten/ ſchlafrigen und tragen Chriſtentum aller
Ernſt vollends darniedergeſchlagen die Sicherheit
undUnachtſamkeit aller zuten Werke darzu wir ohne
dem nach unſerer verder oten Natur geneigt ſind ein
gefuhret geheget und gewaltig unterſtutzet werde.

Ach!
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gelaſſene eitele Vernunft die immer wider Chriſtum
den Glauben ficht und Satanas die tauſendli—
ſtige Schlange machen uns mit ihren giftigen und
hochſt ſchadlichen Eingebungen und Verkehrungen
des guten und lautern Willens GOttes ohne dem
genug zu ſchaffen daß wir eben nicht Urſach hatten
uns untereinander ſelbſten auch von auſen mit vergeb
lichen und anſtoßigen Reden noch mehr zu verfuhren
und unſere ohne dem ſehr groſe Seelennoht und Ge
fahr noch groſer zu machen.

ß. 33. Es iſt ein erſchrecklicher Betrug des boſen
Feindes der in dem wahren tahtigen Chriſtentum un
ſaglichen Schaden verurſachet/und deſſenLauf gewal
tig gehemmet hat daß wann man nur ein wenig mit
Ernſt auf die gute Werke und aufs Tuhn auf die
Selbſtverleugnung und Nachfolge des armen Lebens
JEſu L. dringet und zeiget wie man ſeine Seligkeit
allhier mit Furcht und Zittern ſchaffen muſſe und wie
ſo wenige ach ja ſehr wenige durch die enge Lebens
pforte eingehen werden W. er in denen Menſchen ſon
derlich den ſo genanten Proteſtirenden flugs die
Furcht und Beyſorge erwecket, oder auch durch ande
re ſonderlich Lehrer und Prediger die ſo gern aber oh
ne Noht wider die Werkheiligkeit eifern warnet und
vorſtellet ſie wurden wiederum in die Pabſtiſche Fin
ſterniß gerahten ihren Glauben verlieren kleinmutig
werden oder endlich gar verzweifeln D. Dadurch
wird dann mancher der kaum angefangen hat ſich in
den Werken der Buſſe zu uben bald wieder abge—
ſchreckt/ daß er denkt ſtehts mit den guten Werken ſo

mislich und gefahrlich und kommt es ſo gar nicht auf
uns ſondern blos auf GOttes Gnade und Chriſti teu

(J) 3 res



86 W) o (Sres Verdienſt an was wil ich mich lang mit einem
frommen Leben plagen und mir ſo wehe tuhn. Esiiſt
doch umſonſt (ſpricht oder denkt man mit den alten un
glaubigen Juden beym Mal.z.) daß man (mit guten
Werken wachen,/ faſten beten ſich caſteyen W.)
GOtt dienet und was nutzets daß wir ſeine (viele und
ſchwere) Gebote halten und hart Leben (in der Maſ
ſigkeit Enthaltung Creutz Leiden und Verfolgun
gen) fur dem HErrn Zebaoht fuhren? Und leben ſo
dann wieder fort nach gewohnter Weiſe teils in ſubti
len teils in groben Luſten und Begierden desFleiſches
und laſſen ſich darbey nichts böſes traumen. O wie
ſchwer werden es diejenige dermaleins zu verantwor
ten haben die durch ihr unbedachtſames Reden, Leh
ren und Predigen andere Leute ſundigen ſicher und
ruchlos machen! Jch meyne ja wir leben jetzo in einer
ſolchen boſen Zeit da man gar nicht nohtig hatte wi
der die Werkgerechtigkeit oder Werkheiligkeit zu ei
fern zu reden zu predigen oder zu ſchreiben: denn es
gibt ja faſt keine Werkheilige mehr man achtet ſo gar
der guten Werke nicht daß man vielmehr derſelben
ſpottet und das ſichere gott. und ruchloſe Leben hat
durchgehends uberhand genommen. Man ſolte jetzo
vielmehr und deſto ernſtlicher wider den ſo genanten
Lutheriſchen Heuchel-Schein-und MundGlauben
predigen und wacker aufs Tuhn Taht und gute
Werke dringen und darbey die Leute auf die allen
Menſchen in ihren Herzen und Gewiſſen erſchienene
heilſame Gnade GOttes weiſen derſelben Beſtra
fungen und Zuchtigungen ſich zu unterwerfen und ih
ren Anund Zurechtweiſungen in allen gehorſamlich zu
folgen; Und wann ſie dieſes wie ſie es durch dieſe
Gnade gar wol konten gleichwol nicht tahten und

der



886:) o (cöß 87derſelben widerſtrebeten ſo wurden ſie bey alle ihrem
MundHeuchel.und Wahnglauben ganz ohnfehlbar
verloren gehen und ewig verdammt werden: Denn
das Wort das ſie in ihren Gewiſſen zuchtiget beſtra
fet und vermahnet wird ſie wann ſie es mutwillig ver
achten und von ſich ſtoſſen richten an jenem Tage.
Hierdurch wurde doch mancher der ſich vor der Holle
und ewigen Verdamniß furchtete getrieben ſich meh

rere Gewalt anzutuhn ſeine Sinne zu andern und
ſein Leben zu beſſern damit er ſelig werden konte.
Und ob ers ſchon umsLohn willen tahte ſo iſts doch beſ
ſer ein Lohnknecht im Hauſe GOttes als ein Knecht
und Sclav des Satans zu ſeyn: Denn in dem Rei
che GOttes ſind nicht allein Kinder ſondern auch
Knechte und Taglohner die Brots die Fulle haben
und keinen Mangel leiden wie zu ſehen beym Matth.
2o 1. ſqq. und Luc. r5 17 Lieber! Sind nicht die
Meiſte derer ſo man heutiges Tages ſonderlich vor an
dern fur gute Chriſten und die Fromme halt wanns
hoch kommt annoch Knechte und Taglohner?

S. 34. Und dieſes Principium hanget auch vielen
guten Seelen obſchon auf eine ſubtilere und ſcheinbare
Art ihnen zwar unwinend noch an daß ſie es in ihren
Diſcurſen ziemlich merren laſſen. Sie geben zwar dar
bey vor daß ſie ſich ſolcher Reden eben nicht gegen ganz

rohe und unbekehrte Weltmenſchen die ſie freylich nur
misbrauchen wurden gebrauchten ſondern nur gegen
ſolche die ihres Sinnes waren und mehr Erkantniß

der Wahrheit hatten die ſchon darinnen behorigen
Unterſcheid zu machen wußten. Allein zugeſchwei
gen daß es unter uns eben aus dem Mangel der in
nern lebendigen Erkantniß noch gar ſehr an der wah
ren Weisheit und Unterſcheidung fehle und das noch
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s88s —ve) o (öungetodtete leiſch ſolche ſchon und fromm gleiſſende

Ausfluchte gar begierig auffaſſe und ſichs zueigne; So
hatten wir nur dieſes wol zu bedenken wie ſo gar
ſchlechter Ernſt Eifer Treue Verleugnung Liebe
ſich noch bey und unter uns finde und zeige; daß wir
dahero vielmehr Urſach hatten einander aus der na
turlichen Schlafſucht Tragheit Leichtſinnig- und
Sorgloſigkeit e. aufzuwecken und zur Wachſamkeit
Nuchterund Maßigkeit zum ernſtlichen Kampf und
Streit wider unſere verdorbene Natur zum eifrigen
Nachiagen der Heiligung und des Einigen Nohtwen
digen E. mit Taht und Wort aufzumuntern und
darbey wol erwagen wie es gleichwol kein geringes
ſey andere mit unnutzem und vergeblichem Geſchwat
aufzuhalten oder gar irr zu machen und zu verfuhren;
welches dann wenn man nicht ſtets fleißige Wach u
ber ſein Herz hat und wol Achtung auf ſeine Reden
gibt ſo leicht und ganz unvermerkt geſchehen kan.
Darumlaſſet uns nach der Vermahnung des Apo
ſtels Johannis niemand irr fuhren: Denn es bleibet
einmal darbey: Der die Gerechtigkeit NB. tuht
Lund nicht ders nur weiß oder ſichs einbildet und
von auſen zurechnet) iſt gerecht NB. wie der 2oEr:
JEſus gerecht iſt. Wer die Sunde tuht iſt
vom Teufel dieweil vom Anfang her der Teu
fel ſundittet. Hierzu iſt der Sohn GOttes of
fenbaret/ daß Er die Werke des Teufels zerbre
che. 1. Ep.3 7.8. Sehet an Jhr meine Lieben
die Exempel der wahren Rechtglaubigen zu allen Zei
ten und ſonderlich derer Altvater wie ſie jederzeit mit
groſem Ernſt aufs Tuhn gedrungen darbey aber auch
den Grund und die Quelle dar;u (nemlich den Glau
ben oder Chriſtum JEſum als das Wort desGlau

bens



86:) o (:s 89bens das allen Menſchen nahe iſt in Mund und Her
zen) entweder bey andern Glaubigen ſchon voraus ge
ſetzet/ oder bey noch Unbekehrten treulich und beſtan

dig angewieſen haben. Und hat nicht eben die Un
achtſamkeit aller guten Werke und das Kraft und
Tahtloſe NahmChriſtentum bey den ſo genanten
Evangeliſch-Lutheriſchen den teuren Joh. Arnd bewo
gen mit ſeinen ausbundigen Buchern von dem wah
ren tahtigenChriſtentum dargegen ernſtlich zu zeugen?
Ja die Heil. Schrift ſelbſten (die man doch teils mitWorten hoch zu erheben und zu ruhmen weiß auch

uberall mit ſich herum tragt) muß uns dißfals nach
drucklich beſchamen die faſt durchgehends von Aus—
ubung guter Werke redet und wie man GOttes Wil
len tuhn und ſeine Gebote nicht allein haben und wiſ—
ſen ſondern auch halten muſſe und konne nemlich
durch die innere lebendige Erkantniß JEſu Chriſti
durch welche uns allerley ſeiner gottlichen Kraft was
zum Leben und gottlichen Wandel vonnohten iſt uns
geſchenket wird daß wir dadurch ſo gar auch teilhaf—
tig werden konnen der göttlichen Natur ſo wir NB.
fliehen die vergangliche Luſt der Welt und allem das
wir haben abſagen: Aber ohne ſotahne Verleugnung
alles ungottlichen Weſens und der weltlichen Luſte ja
unſers ganzen eigenen Lebens konnen wir zu ſolch ho
hen gottlichen Adel nimnermehr gelangen mithin auch
keine gottliche Kraft und Starke uberkommen GOt
tes Willen zutuhn/ und ſeine Gebote die ſonſt den
Glaubigen ganz leicht ſind zu halten.

S. 35. So lieget es demnach jetzo allerdings nicht
mehr an GOtt ſondern blos an den Menſchen daß
er ſelig oder nicht ſelig werde. Denn nachdemder gu—
tige und getreue GOtt all das Seinige auf ſeiner Sei
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50 8:) oten getahn nicht allein den ſeligſten Rahtſchluß von
unſerer wirklichen Erloſung und Herwiederbringung
gefaſſet und alle Anſtalten darzu gemachet ſondern
auch ſeines eigenen Sohnes nicht verſchonet und Jhn
fur uns alle dahin gegeben auch mit Jhm uns alles
geſchenket und dargeboten. Ja Er ſelbſten als das
ewige Wort des Vaters allen Menſchen inniaſt na
he iſt und mit ſeinem Licht Gnade Leben und Se
ligkeit vor ihrem Mund und Herzen ſtehet ſie durch
ſeinen Geiſt ziehet locket und treibet in Gute und
Ernſt wie und wo Er nur immer den Menſchen bey
kommen kan und nicht das allergeringſte unterlaßt
was nur zu derſelben ewigem Heil nutzlich und befor
derlich ſeyn kan; So koint es ja nun auf den Men
ſchen allein an daß er ſolche angebotene teure Gnade
und Erloſung wirklich in der Taht und Wahrheit
und nicht blos Zurechnungsund Einbildungsweiſe
annehme und an ſich auch erfullen und vollenden
laſſe. Dieſes ſtellet uns der HErr JEſus gar nach
denklich und Geheimnißreich in unterſchiedlichen
Gleichniſſen vor als unter andern beym Matth. 22.
Von der Hochzeit wie ſein lieber himmliſcher
Vater habe ſeine Mahlzeit zubereitet ſeine
Ochſen und Maſtvieh geſchlachtet und Alles
NB.Alles bereitet (Sehet doch die wolbedachtliche
ordendliche und zugleich ſehr ernſtliche Zuſchickung
undZubereitung!) und lafſet ſie dahero auf das freund
lichſte innerlich durch ſeinen Geiſt und auch auſerlich
durch ſeine ausgeſante Boten einladen NB. ſie ſol
len doch nur kommen; (Alſo liegt es ja keineswegs
an GOtt) Aber (von den unerkantlichen und unge
horſamen Menſchen heißt es:) ſie verachteten alles
das (ſie achteten es ſo gering daß ſie nicht einmal

recht



46) o (cöα 91recht darauf wolten achten noch es in emiges Beden
ken ziehen ſie ſchlugens ihnen aus den Sinn als
wann ſie es gar nicht angienge: Denn ihr Herz Siñ
und Gemut war ſchon mit andern Dingen und Ge
ſchaften dieſer Zeit eingenommen und ganz erfullet)
und giengen hin (in den eigenen und ſich ſelbſt er—
wahlten Wegen ihres verfinſterten und verſtockten
Herzens) einer auf ſeinen Acker der andere zu ſei
ner Handtierung. (Ach merket hier wol: Der
HErr JEſus benennet nicht offenbar ſundliche Din
ge dadurch ſich die Menſchen von der Hochzeit haben
abhalten laſſen ſondern ſolche die eben an und vor
ſich ſelbſt erlaubt und unſchuldig ſind und dennoch
konnen ſie demMenſchen hinderlich ſeyn an dem Reich
GOttes/ wann er nemlich [wie es leider! durchge
hends bey Boſen und Fromen geſchiehet] das Haubt
werk daraus machet ſein ganzes Datum darauf ſe
tzet die meiſte Zeit damit verbringt und des Reichs
GOttes und ſeiner Gerechtigkeit daruber vergißt.
Und darbey bleibets leider! nicht ſondern ſie brauchen
noch darzu gar Gewalt) Etliche aber griffen ſeine
Knechte honeten und todteten ſie c. (Sehet
wie weit es mit dem Menſchen kommen kan wann er
anfanget die angebotene allgemeine heilſame Gnade
GOttes die ihn taglich im Gewiſſen zuchtiget beſtra
fet und erinnert zu verachten und auf Mutwillen zu
ziehen daß er hernach in ſeiner Blindheit Eifer und
Wut dahin fahret wie Waſſer und von einer Torheit
und Bosheit in die andere geraht und ſichs nimmer
wehren laßt! Ach merket doch diß ihr ſichere und ir—
diſchgeſinte Menſchen und andert weil es noch Heu
te Heute heiſet euren verkehrten und fleiſchlichen
Sinn ehe die Gerichte die nahe gnug vor der Tuhr

ſind
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92 Vg:) o (:hſind hereibrechen und eurem gott-und ruchloſen
keben ein trauriges Ende machen!) Und bey dem
Luc. 14. ſtehet gar nachdenklich: Es habe der liebrei

cheſte GOtt und MenſchenFreund NB. ein gros
Abendmahl gemachet und viel darzu geladen
auch ſeine Knechte (und unter ſelbigen vornemlich

ſeinen einig und innigſt geliebten Sohn Chriſtum
JEſum) ausgeſendet zuſagen den Geladenen:
(NB. die zuvor ſchon innerlich durch die allgemeine

heilſame und allen Menſchen in ihren Herzen und Ge
wiſſen erſchienene Gnade GOttes und teils auch au
ſerlich eingeladen geweſen) Rom̃et Kom̃et denn
NB. es iſt alles bereit (Sihe wie GOtt auf ſeiner
Seite alles getahn und nicht das allergerinaſte an ſich
hat ermangeln laſſen. Wastuhn aber die Menſchen
kinder hierauf folgen ſie dann dieſer ſeligen und lieb
reichen Einladung? Ach nein; ſondern es heißt leider!)
Und ſie fiengen an alle NB. alle nacheinander
ſich zu entſchuldigen c. Wordurch ſie ſich dann
weil ſie die irdiſche und vergangliche Dinge und Luſte
dieſer Welt den himmliſchen und ewigen Schatzen
dem Reich GOttes W. vorzogen einzig und allein
durch ihre eigene Schuld ihrer ewigen Seligkeit ver
luſtig machten und von dem herrlichen Abendmahl
ausgeſchloſſen wurden. Welches Gleichniß der
HErr mit dieſen nachdenklichen Worten beſchlieſet:
So jemand zu mir kom̃t und haſſet nicht ſeinen
Vater Mutter Weib/ RKinder Bruder
Schweſtern/ auch darzu NB. ſein eigen Leben
der kan nicht mein Junger ſeyn. Und wer nicht
ſein Creutz rragt und mir nachfolget der kan
nicht mein Junger ſeyn. Darauf fuhret Er das
Gleichniß vom Thurnbau und Kriegfuhren an
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Ve) o (öh 93wie man zuvor ehe man ſo etwas wichtiges anfan
ge/ ſich niederſetzen (und nicht ſo geſchwind und
gleichſam ſtehendes Fuſſes ſich reſolviren ſondern ſich
Zeit und Weile zur reifen und grundlichen Beraht
ſchlagung nehmen) und die Koſten darzu wol
uberſchlagen muſſe damit man das angefangene
Werk oder den Krieg zu gutem Ende bringen und
ruhmlich hinaus fuhren konne. Alſo wird freylich
auch zu dem groſen und hochwichtigen Bau des wah
ren Chriſtentums und zu dem ſchweren Kampf und
Streit mit den gefahrlichſten und auch liſtigſten Fein
den unſers ewigen Heils dem Teufel der Welt und
unſerm eigenen Fleiſch und Blut ein groſer und reicher
Schatzoder Fonderfordert um die Koſten und Kraf—
te daraus zu wirklicher Ausfuhrung eines ſo hohen
Werks von Zeiten zu Zeiten zu nehmen. Fragſtu
aber; wo und wer der iſt? Antwort: Er heißt JW
ſus Chriſt in uns der da iſt ſelbſt der verborgene
Schatz im Acker unſers Herzens um welches wil
len wer ſolchen uberkommen wil man alles verkau
fen und tief ja ſehr tief darnach graben und ſichs dar
uber ſauer werden laſſen muß bis man ihn findet.
Und dieſes iſts eben was der liebe Heiland weiter dar

auf ſagt: Ja NB. ein jeglicher unter euch (und
alſo ohne alle Ausnam) der nicht abſaget allem/
VNB. allem das er hat (Ach merkets wol: Allem/
das er hat) kan nicht mein Junger ſeyn (und
folglich auch mit mir zu der him̃liſchen Hochzeit nicht
eingehen. Wer nun Ohren des Geiſtes hat zu hö
ren der hore. Wer aber keine hat und innerlich
noch taub iſt daß er die Rede des HErrn JEſu nicht
kan vernehmen noch verſtehen der bitte Tag und
Nacht um Eroffnung des Jnnern Gehors damit er

ho—
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ſol.
S. 36. Aus dieſen allen erhellet nun ganz klar erſt

lich daß alle Menſchen zu dieſer groſen Seligkeit
zum Reich GOttes Abendmahl Hochzeit E. geru
fen und eingeladen ſind; und dann auch warum ſo
wenige darzu gelangen und ſolcher hohen Gnade
nicht teilhaftig werden nemlich: Weilſie nicht alles
was ſie daran hindert wollen verleugnen allem al
lem abſagen abſterben noch fliehen die vergangliche
Luſte dieſer Welt. Darum konnen ſie auch zu keiner
innerlichen lebendigen Erkantniß JEſu Chriſti (als
des zu dem Bauund Krieg unumganglich nohtig ſey
enden Schatzes) kommen und haben alſo keine Kraft
und Vermogen das Boſe zu laſſen und das Gute zu
tuhn ſondern bleiben immer ſchwache Menſchen bis
an ihr Ende. Worzu dennauch noch kom̃t der gemei
ne aber hochſtſchadliche Jrrtum daß man ſich einbil
det weil man von Chriſtlichen Eltern in der Chriſtli
chen allein ſeligmachenden Religion geboren getauft

und erzogen ſey das Wort GOttes (wie man dieſen
Nahmen der doch wie obgemelt dem Sohn GOt
tes eigendlich allein gebuhrt der H. Schrift unrecht
und misbrauchlich beyleget) und daraus einige Wiſ
ſenſchaft von GOtt Chriſto und andern Dingen ha
be fleißig zur Krrch und dann und wann zum Abend
mahl gehe und ſich von ſeinen Sunden abſolviren
laſſe ſich darbey des Verdienſtes Chriſti im Glauben
getroſte und darauf zu leben und zu ſterben gedenke
ſo ſeye man ein guter Chriſt und kein Heyd mehr und
konne einem daher die Seligkeit nicht fehlen. Jn wel
chem ſeelenverderblichen Jrrtum die arme Leute noch
mehr geſtarket werden da man ſich bey dem jetzigen ſo
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We) o (chhe 35genanten EvangeliſchLutheriſchen Jubilæo (weil vor
200. Jahren die H. Schrift durch den Dienſt D.
Mart. Lutheri wiederum mehr unter die Leute gekom
men) des hellen Lichts des Evangelii ruhmet und doch
aller Orten ſtock finſtere Nacht iſt daß es ja faſt nicht
finſterer ausſehen konte; indem JEſus Chriſtus der
daiſt allein das wahre Licht das da in dieſe Welt ge
kommen iſt alle Menſchen zu erleuchten, ſo viel nch
nur wollen erleuchten laſſen/ in den allerwenigſten
Menſchen mehr ſcheinet. Ja wo Es ſich auch nur ein
wenig in einer Seele wahrhaftig blicken und merken
laßt ſo macht ſich von innen und auſen gleich alles auf
und ſuchet heimlich und offendlich mit Liſt und Ge—
walt dieſes Licht unterzudrucken und wo es moglich
ware ganz und gar auszuloſchen: Denn es iſt der
ſinſtern und die Finſterniß liebenden Welt mit ihrem
machtig durchdringenden Schein weil ſie ihre boſe
Tahten und Werke ans Licht ſtellet und beſtrafet un
ertraglich. Und obſchon bey damaliger Reformati-
on dieſes wahre Licht in etlich wenigen Seelen ange
fangen aufzugehen und mit einem heiligen und gott
ſeligen Leben hervorzubrechen ſo iſt es doch gar bald
wiederum nachdem die wenige Glaubige verſtorben
verdunkelt worden ja faſt ſo zu ſagen gar verlo—
ſchen. Wie ſolches aus denen vieltaltigen Klagen
Lutheri ſelbſten und anderer von Zeiten zu Zeiten er
weckten Zeugen der Wahrheit von dem baldigen Ver
fall und uberhandgenommenen Finſterniß und Ruch
loſigkeit in allen Standen gnugſamzuerſehen iſt und
ſelbige in offendlichen Schriften an dem Tag liegen
darunter ſonderlich des obangefuhrten Arnds Bucher
vom wahrenChriſtentum zu einem Zeugniß darſtehen.
Daß dahero durch das viele Ruhmen und Preiſen des
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96 We) o (hhellen Lichts des Evangelii die arme ohne dem mit
Blindheit gnug geſchlagene Leute noch zweymal blin
der gemacht mithin elendiglich betrogen und hinder
das wahre Licht gefuhret werden daß da ſie vermey
nen und ſich feſtiglich einbilden ſie haben vor den an
dern mit der Heil. Schrift das Licht ſchon ſo be
kummern ſie ſich nicht weiter um das wahre Licht Chri

ſtum JEſum daß daſſelbige in ihren verfinſterten
Herzen mochte aufgehen und ſie erleuchten und ewig
ſelig machen; ſondern ſie bleiben ihnen unwiſſend in
der groſten Blindheit und Finſterniß ſtecken bis an ihr
Ende und ſehen beyallihrer Erkantniß und Wiſ
ſemchaft aus der Schrift das wahre Licht Chriſtum
JEſum nimmermehr und werden auch deſſen in E—
wigkeit ermangeln und ihre Blind und Tohrheit aber
zu ſpat bereuen und beklagen muſſen.

S. 37 Jſt das nicht ein erſchrecklicher Jrrtum
und Betrug des boſen Feindes wormit er ſo unzahlich

viele Menſchen von Chriſto in die Holle hinein verfuh
ret hat daß man die H. Schrift vor das Licht Wort
GoOttes Evangelium TW. halt und ihr diejenige
Prædicata, Eigenſchaften Wirkungen und Kraften
zuſchreibet und zueignet die doch Chriſto JEſu/ dem
wahren ſelbſtandigen Wort GOttes allem gehoren
ja die Schrift ſelbſten Jhm ſolche Prædicata aus—
drucklich nicht aber ſichs beyleget. Wann man auch
gleich zugeben wolte daß die H. Schrift ein Licht in
aewiſſer Maas ware ſo hilft und nutzet ſie doch einem
Blinden nichts: Er kan weder das Licht noch etwas
gottliches darbey ſehen noch kan dasLicht ihn innerlich

erleuchten; ſondern Chriſtus JEſus als der rechte
geiſtliche Augenarzt und das wahrhaftige Licht muß
ihn erſtlich von ſeiner Blindheit curiren und ſo dann
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s:) o (sh 97erleuchten damit der nun innerlich ſehend gemachte
Menſch ſehen und erkennen moge die Wunder an
GOttes Geſetze ſo wol das in ſeinem Herzen von Na
tur geſchrieben als auch auſerlich in H. Schrift auf
gezeichnet iſt. Es kan auch ein Blinder mit dem Licht
eben ſo wenig einem andern Blinden den Weg des Le
bens/ den er ſelbſten weder kennet noch gehet zeigen

wann ſie nicht alle beyde in die Grube vieler Jrrtumer
und endlich gar des ewigen Verderbens fallen wollen.
Wie denn klar am Tagiſt da eine jede Pertey in allen
Religionen und Secten ihre Meynungen und zum
Teil die argſte Jrrtumer und Katzereyen aus mit und
durch den Buchſtaben der Schrift (jedoch ohne ihre
Schuld denn ſie kan ſich nicht dargegen wehren) zu
behaubten ſuchet und daher recht zu haben vermeynet.

Woher komt aber ſolches? Antwort: Daher weil
ſie mit einander blind ſind darum konnen ſie nicht ana
ders als irren denn ſie wiſſen die Schrift nicht noch
die Kraft GOttes Chriſtum JEſum in ihren Her
zen laſſen ſich auch nicht von Jhm die Augen eroffnen
damit ſie die Schrift recht verſtehen konten; ſondern
ſie ſehen die Schrift mit ihrem verkehrten Schalksau
geder alten Geburt an und erklaren ſolche wie es mit
ihrem eigenen fleiſchlichen Sinn ubereinkomnt/ dahero
denn auch ſo viel und mancherleny Erklarungen und
Auslegungenott nur über einem Ort entſtanden ſind:
Denn ſo viel Kopfe ſo viel Sinne ſo viel Sinne ſo
viel Erklarungen und einjeder durch die Eigenliebe
verblendet und verleitet halt die Seinige vor die beſte
und richtigſte Meynung wil auch ſolche von andern!
davor angenommen und verehret wiſſen. Alſo ſiehet

man hieraus klar daß die H. Schrift an und vor ſich
kelbſtkein Licht geben kan dem der da innerlich blind

G iſt/
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3Ö. ſ.598  9iſt und ſich von JEſu Chriſto dem allgememen Licht
in ſeinem Herzen nicht wil erleuchten und ihm die Au
gen eroffnen laſſen. Man bedenke ferner daß ob
ſchon in Johanne Chriſtus ſelbſten als das wahrhaf
tige Licht lebete ſchiene und machtiglich hervorſtra—
lete er dennoch von ſich ausdrucklich ſaate: Er wa
re nicht das Licht ſondern daßer nur zeugete
von dem Licht. Das (nemlich Chriſtus JEſus)
ſev das wahrhaftige Licht welches alle Men
ſchen erleuchtet die in dieſe Welt kommen.
Wie kan nun ſein und der andern Evangeliſten und
Apoſteln hinderlaſſene Zeugniſſe und Briefe (ſo ei
gendlich nur Worte GOttes ſind aus dem ſelbſtan
digen weſendlichen Wort GOttes Chriſto JEſu
entſprungen und von Jhm zeugende) das WortGOt
tes Licht Evangelium Glaube W. (ſo alles Chriſtus
ſelber iſt) genennet und davor ausgegeben werden?
Dadoch alle Glaubige vom Anfang der Welt her bis
jetzo zu mit ihren Zeugniſſen nur von Chriſto als von
dem Einigen wahren Licht und Leben aller Menſchen
zeugen und ganz treulich wieder zu Jhm weiſen daß

man nun zu Jhnm ſelbſten in ſein Herz kehren und von
Jhm bitten und nehmen ſolle Gnade Licht Kraft
Leben und Seligkeit von Jhm ſelbſten durch ſeinen
Geiſt gelehret und in alle Wahrheit geleitet werden
ja daß man Jhn ſelbſten als den Einigen wahren von
GOtt geſanten Profeten in ſich mit den Ohren des
Geiſtes horen muſſe wolle man nicht mit allen Un
glaubigen aus GOttes Volk ausgerottet werden. Ap

Geſch.z3 22. 23.S. 38. Was iſt nun aber fur ein Unterſcheid rwi
ſchen uns ſo genanten broteſtirenden und den Ro

miſchCatholiſchen von welchen wir uns lepariret ha
ben?



We:) o 99ben? Wo geſchicht der WilleGOttes am meiſten dar
innen diellbung der wahren Religion haubtſachlich be
ſtehet? Wo wird die Liebe GOttes und des Nachſten
am mehreſten wahrgenommen? Wo bluhet der Frie
de als eine der vornehmſten Fruchten des wahren al
lein ſeligmachenden Evangelii am meiſten? Wo woh
net und lebet Chriſtus JEſus in der Menſchen Her
zen und wo leidet man am mehreſten mit Jhm und
um Seinetwillen? Sind ſie nicht allein dem Gegen
teil einander ſo gleich und ahnlich daß kein Ey dem
andern ahnlicher ſeyn konte? Regieret und herrſchet
nicht uberall der Satan mit allen Laſtern und Untu
genden in der Menſchen Herzen? Jch gehe noch wei
ter und frage: Was iſt wol fur ein Unterſcheid zwi
ſchen denen ſo genanten Chriſten insgeſamt und den
Heydniſchen Volkern? Die H. Schrift und die dar
aus erlangte Wiſſenſchaften nebſt den Sacramenten
ſo die Chriſten vor denen Heyden bevor haben ma
chen eben an und vor ſich ſelbſt keinen Chriſten und
alſo nicht ſelig wo man nicht auch zu Chriſto ſelbſten
konit ſein gehorſamer Junger und Lehrſchuler wird
und Jhm bis ans Ende getreu verbleibet. Dasjenige
Gute ſo man bey und unter uns findet findet man ben
ihnen ebenfals und die Ruhrungen Uberzeugungen
und Beſtrafungen der allgemeinen heilſamen Gnade
GOttes die wir in unſern Herzen und Gewiſſen oft
mals fuhlen und aus Blindheit und Selbſtbetrug
fur die ſonderbare und den wahren Chriſten nur ei
gendlich zukommende Erleuchtung des. N. Geiſtes hal
tenund ausgeben haben jene nicht weniger wie aus
obangefuhrten 1. und a. Cap. an die Rom. ingleichen

aus dem Extract von den Heyden L. mit mehrern zu

ärſehen iſt. Sind unter uns wahre rechtſchanene

(G) 23 Chri
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gebenden nichtigen Ruhm des hellen Lichts des Evan

Zuhorer Ober und Niedere mit rechtem Ernſt an

Chriſten die aber wol gar dunne geſaet ſnd und
durch die wider ſie ergehende Verfolgung bald gezeich
net und von den andern unterſchieden werden; ſo
findet man auch unter ihnen etliche wahre rechtſchaffe
ne Weiſen die mit Verachtung älles Irdiſchen der
wahren weſendlichen Weisheit nachgetrachtet und/
dem Jnnern Licht der Wahrheit ſo in ihnen eben ſo
wol ſcheinet als in uns ſo genanten Chriſten eiferig
nachgeforſchet haben auch zu groſer ungemeiner Er
kantniß GOttes und der ewigen Dinge gelanget ſind.
(wie Taulerus in ſeinen Predigten unterſchiedliche E

ſey davon liegen leider! nicht wenig Klagen und

xempel anfuhret) Und was es ubrigens insgemein in
dem Leben ſelbſt fur ein Unterſcheid zwiſchen beyden

Zeugniſſe von geiſt- und weltlichen Scribenten und
unter ſolchen ſonderlich obangezogene Berichte von
denen Malabariſchen Heyden in Oſt-Indien offend
lich am Tag. Ja einige derſelben bezeugen wie daß
unter Turken und Heyden auſerlich mehrere Zucht
und Erbarkeit als unter dem heutigen ſo genanten
Chriſtenvolk bey welchem alle Sunden Schanden
und Laſter in vollem Schwange gehen zu finden ware.
Dahero man vielmehr Urſach hatte ſich in das Herz
hinein zu ſchamen und mit offenherzig und redlichet
Bekantniß des groſen ſchweren und tiefen Verfalls
ſich vor GOtt und Menſchen zu demutigen undan
ſtatt daß man durch ubermaßige Erhebung und Her
ausſtreichung derer auſerlichen Mittel und durch vor

geliidie arme Leute noch blinder tumer ſicherer und
verſtockter machte ſolte man miteinander Lehrer und

anen das Leben zu relormiren die Sinne zu
dern
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ern/ und ſich zu Chriſto JEſu dem Wort das al
n nahe im Mund und Herzen wenden um von
jhm erleuchtet gereiniget und geheiliget zu werden
uch die Menſchen und ſonderlich die Jugend zu
ieſem ihren eigenen Herzens. und GewiſſensPredi
er der allgemeinen, heilſamen, ſie ſtets zuchtigenden
nd beſtrafenden Gnade GOttes weiſen und trei—
en auf ſolche in ſich fleißig zu merken und derſelben
allen Stucken in derſelben Kraft zu gehorſamen
amit ſie nach und nach von der recht ſchad-und
handlichen Gewohnheit des blos auſerlichen un
ruchtbaren Horens und Lernens darauf ſo gar kein
duhn folget abgebracht wurden und alw ihre ar
ne Seelen noch vor der ewigen Verdamniß mochten
rhalten und hier und dort ewig ſelig werden. Ach
dErr JEſu duwahres Licht brich herein und gib
llen in der Finſterniß liegenden Menſchen einen neu
nhellen Schein ja leucht wol mitten in dieſer ſtockfin
lern Nacht und uns alle zu wahre Lichtes-Kinder
nach/ Amen! HErr JEſu du Lamm GOttes der
u tragſt und von uns hinwegnitnſt die Sunde der
Welt erbarme dich unſer und hilf uns allen damit
vir nach Joh. 12 ao. in uns kehren und duuns kön
ieſt helfen und wir dich noch allhier in unſern Seelen
inden und nicht hier und dort ewig verloren gehen
ondern durch dich ſelig werden mgen Amen! Um
xeiner groſen Liebe willen Amen!

S. 39. Hier mochte man einwenden und ſagen:
Wie! Wil man aus Heyden gar Chriſten und die
Chriſten zu Heyden machen? Antw. Wahre Chri
len an und vor ſich ſelbſt die den Heydniſchen Sinn

derlaſſen und Chriſtum in der Neuen Geburt ange
jogen haben bleiben Chriſten und gehet ſie dieſes

(G) 3 nichts



102 We) o (chhnichts an werden ſich auch darwider nicht regen.
Die Heyden bleiben auch ſo lange Heyden ſo lange ſie
in ihrem eiteln verkehrten Sinn ſtehend bleiben und
der allgemeinen heillamen Gnade GOttes die ſie in
ihren Gewiſſen zuchtiget nicht folgen. Wenn ſie
aber Derſelben NB. durch eben Dieſelbe gehorſam
werden mndtuhn ſo viel ſie immer konnen und
laſſen ſichs einen rechten Ernſt ſeyn ſo werden ſie in
dieſer ihrer Taht nemlich in der redlichen Ausubung
des erkanten Willens GOttes ſelig und dermaleins
nach dem klaren Ausſpruch Chriſti vielen ſo genanten
Chriſten vorgezogen werden. Denn NB. aus allerley
WVolk wer GOtt furchtet und recht NB. tuht der iſt
oehm angenehm. Das iſt und bleibet wahr Anien!
Wolte GOtt aber wir befanden uns in einem ſolchen

Zuſtand und bewieſen es auch mit der Taht und
Wahrheit daß wir rechte Chriſten waren ſo dorfte
man dergleichen Vorſtellung nicht tuhn. Nun aber
werden wir nicht erſtzu Heyden gemacht ſondern es
wird nur aus Liebe zur Wahrheit und unſern ewigen
Seelen Beſten angezeiget was wir ſchon in der Taht
vor GOtt und auch vor Menſchen die erleuchtete Au
gen des Verſtandniſſes haben ſind damit die Larve
oder der Schaafsbelz abgezogen der Betrug entde
cket und der Weg zur wahren Bekehrung moge ge
bahnet werden. Werden wir nun der innerlich und
auſerlich uns vorgelegten Wahrheit in uns Platz und
GoOtt die Ehre geben daß wir unſere Miſſetaht und
tiefen Verfall mit wehmutig und reuigem Herzen er
kennen und es auch gern vor aller Welt bekennen:
nicht aber (wie es leider! bishero zu unſerm nicht ge
ringen Nachteil und Anſtoß anderer geſchehen) be
mameln entſchuldigen oder gar leugnen und wider

die



W6) o (c5h 10o3
Rie offenbar da liegende Wahrheit recht haben wollen;
d wird es ein ſeliger Anfang zu einer recht grundlichen

deformation in allen Standen und Ordnungen ſeyn
ind wir werden uns deſſen in Zeit und Ewigkeit zu er

reuen haben. So und nicht anders iſt auch Hoff
iung daß wir dasjenige mit der Zeit wann wir in
er angefangenen Beſſerung eiferig und ernſtlich fort
ahren werden konnen was wir noch nicht ſind nem
ich wahre Chriſten das iſt mit dem Geiſt JEſu Chri
ii Geſalbete und gehorſame Schaflein und Lehrjun
er des HErrn JEſu und werden auch andere Un
laubige durch unſer gutes Exempel reitzen und gewin
en daß ſie ſich auch von der heydniichen Finſterniß zu
ieſem wunderbaren Licht in ſich bekehren und dem
ben folgen und nebſt uns GOtt und den Vater im
Rimmel loben ruhmen und preiſen. Werden wir
ber der Wahrheit kein Gehor geben noch uns zur
»ahren Erkantniß und Bekantniß unſers innerlichen
lbfalls von GOtt und ſeinem ſelbſtandigen Wort
hriſto JEſu,/ und des daraus entſtandenen groſen
herderbens durch ernſtliche Einkehr in unſere Her—
n bringen und bewegen laſſen ſo kan uns auch der
ÆRrr JEſus nach Matth.13/ 15. ſogerne er auch
volte nicht helfen noch uns von unſern Sunden rei
igen daß wir wiederum geneſen und ewig ſelig wer
en konten. Und ſolchen fals kan auch auf uns appli-

iret werden was dorten der HErr JEſus zu den
linden Phariſaern die eben auch meyneten ſie waren
hend und gehorten zu dem Volk GOttes geſagt:
varet ihr blind ſo hattet iur keine Sunde;
un ihr aber ſprecht wir ſind ſehend ſo bleibet
ure Sunde. Joh. 9 41.

(G) 4 ſß. 4o.



n

104 6) oSs. 40. Es iſt auch hier nicht vorbey zu gehen ein
zwar ſehr gemeiner aber doch uberaus ſchadlicher
Jrrtum und Selbſtbetrug welcher nicht allein in der
ganzen ſo genanten Chriſtenheit in allen Religionen
und Secten ſondern auch bey denen die vor andern
eine beſſere Erkantniß in geiſtlichen Sachen haben
und das allgemeine Verderben ſchon ziemlich einſehen
gefunden wird nemlich daß man ſich ſo bald derer
jenigen gottlichen Prærogativen Privilegien Frey
heiten Gnadengaben und Wohltahten welche de
nen nur zukommen die wahre Chriſten ſind und in det
neuen Geburt ſtehen anzumaſſen und zuzueignen pfle
get ehe man die darzu nohtwendig erforderte Tuchtig
keit durch die Sinnesanderung Glauben und Wie
dergeburt von GOtt durch Chriſtum erlanget hat.
Gleichwie aber von vielen und inſonderheit in den3.
Haubt-Religionen nach der gewohnlichen Ortho-
doxen Lehre die Kinder-Taufe vor das Bad der Wie
dergeburt gehalten und ausgegeben und dahero ih
nen ſogleich dasjenige was davon depenciret, falſch
lich zugeſchrieben wird und ſie vor rechte und achte
Glieder der wahren Kirche Chriſti gehalten werden:
Alſo wird auch von wenigen noch ſo die Falſchheit und
Nichtigkeit dieſer Meynumg beſſer einſehen recht nach

der Wahrheit und dem Sinn Chriſti verſtanden
was zur wahren Sinnesanderung und Selbſtver
leugnung als dem Anfang und Grund zur Neuen
Geburt/ erfordert geſchweige daß ſolches in der Taht
wirklich ausgeubet und ins Leben gebracht werde—
Und dieſes ruhret wohl daher weil man die erſte Buß
bewegungen und einiges empfindliche Leidweſen uber
ſeine vorige Sunden und Abwege nebſt einigen harten
Kampfen und Anſtoſſen fur die Abſterbung des alten

Men
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Geburt oder die geiſtlichſuſſe Empfindungen und
kraftige Ruhrungen der allgemeinen heilſamen Gna
de GOttes fur die Vereinigung mit Chiiſto zu ge
ſchwind annimmt auch ſich deſſen von andern Uner—
fahrnen beſonders wann ſie Lehrer ſind und wegen
ſchoner und vieler Erkantniß und Gaben im Anſehen
und Rufſtehen gar leichtlich bereden laßt. Da glau
bet man/ weil man ſeiner Meynung nach ein Chriſt
und durch Chriſtum von ſeinen Sunden gereiniget
und geheiliget ſey ſo habe man nun vor andernunbe
kehrten Weltmenſchen mehrers Recht und Freyheit
ſich der Creaturen und der Welt (welche doch nur
nach dem Fall dem Menſchen zur Prob und ais ein
Verſuchbaum darſtehen) zu gebrauchen unter dem
Vorwand es ſey keine Creatur GOttes verwerflich
ſondern gut/ auch den Reinen alles rein. Jtem man
dorfe ſich nun kein Gewiſſen mehr machen über Speiſe

und Trank oder uber Feyertage Sabbater i. Da
doch gewiß ein mehrers vielund lange Jahre Creutz
Trubſal und Lauterungen darzu erfordert werden ehe
maneinen ſolchen geheiligten gereinigten und lautern
Sinn und Willen bekomne daß man alle Dinge recht
nach GOttes Willen zu ſeinem Lob Preis und Eh
ren und ohne Anſtoß des Nachſten zu.gebrauchen
wiſſe. Ein jeglicher aber ſagt der Apoſtel Pau
lus der da noch kampfet enthalt ſich alles Din
Jes. WLelche Worte gewiß vieles in ſich haben und
ich derZeit alſo verſtehe: Nemlich ſo lange der Menſch
noch uber etwas kampfet und nicht uberwunden hat
ſo habe er ſich deſſen ſo ſonſten einem andern Wieder

hebornen erlaubt ſeyn mochte zu enthalten. Als z. E.
Wenn ein Menſch noch mit den fleiſchlichen Luſten

(G)5 und
Je—



106 46:) o (58und Begierden zu kampfen hat ſo mußer ſich ſo viel
nur immer moglich aller ſolchen Gelegenheit und de—
rer Dinge (die bloſe Nohtdurft dieſes zeitlichen Lebens
wird hier ausgenomen) welche die Luſte in ihm reitzen
erwecken und nur mehr ſtarken enthalten und mußig
gehen; ob ſie ſchon ein anderer der der Luſt durch die
Kraft des in ihm lebenden Chriſti abgeſtorben iſt und
uberwunden hat ſich derſelben ohne Sunde und
Schaden zum Lob und zur Ehre GOttes zu ſeinem
From̃en und Dienſt gebrauchen kan und darf; dar
bey aber doch auch imer ſein Aug auf ſeinen ſchwachen
Bruder mit zu richten hat, daß er mit ſeiner in Chriſto
habenden Freyheit demſelben keinen Anſtoß oder Aer
gerniß gebe ſondern aus Liebe zu ihm und ſeiner See
len Beſten ſich derſelben oft verzeihe. Wie ſolches der
Apoſtel Paulus mit ſeinem eigenen Exempelgelehret
als 1. Cor. g. und 9. Cap. item Rom. 14. mit meh
rern zuerſehen iſt.

S.41. Wie es nun mit dieſem Punct der ſich zu
fruh angemaßten Chriſtlichen Freyheit im Gebrauch

der Creaturen in dieſer Welt hergehet: Eben mit ei
nem ſo leichten Sinn ziehet man auch die ubrige denen
wahren Glaubigen nur zukommende Gnadengaben
und Schatze und Privilegien auf ſich ehe man ein
tuchtiges Gefaß darzu iſt oder die Neue Geburt aus
GOtt welche allein wahre Chriſten macht erlanget
hat. Und dieſes ruhret meiſtens daher weiln dieſer
Jrrtum u. allzufruhzeitige Zueignung denen Kindern
in ihrer zarten Jugend ſchon bey der CatechiſmusLeh
re gleichſam eingefloſet ja mit vieler Muhe und Arbeit
beygebracht wird. Denn weilſich die Eltern/ Lehrer
Prediger und Schulmeiſter ſchon vor Chriſten und
die Kinder vor Chriſten Kinder die in der H. Tauf

wie
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che aus Heil. Schrift und ſonderlich aus den Briefen
der Apoſtel welche ſie an erleuchtete und glaubige
Chriſten geſchrieben und ſie nur desjenigen was ſie
ihnen mundlich geprediget kurtzlich erinnert haben
zuſam̃en geſucht ohne einen weiſen Unterſcheid zu ma

chen was ſich auf die Kinder ſchickt und dieſe muſſen
dann die Kinder auswendig lernen ohne daß ſie das
Wenigſte wegen Ermangelung des geiſtlichen Ver
ſtandes recht verſtehen; Und wenn es ihnen gleich
dem Buchſtaben und der auſerlichen Hiſtorie nach er
klaret wird daß ſie es einiger maſſen verſtehen ſo ha
ben ſie doch deſſen entweder einen kleinen oder gar kei—
nen Nutzen; weiln ſie nur ein buchſtabliches Wiſſen
ohne Kraft und Weſen ins Gehirn bekomen: (Denn
daß man das Wort GOttes das ſchon in ihnen
aber als ein ſehr groſes Geheimniß noch verborgen iſt
durch das auſerliche Lehren Catechiſiren und Vorſa
gen T. in ſie konne hinein bringen und ins Herz pflan
ien hat weder in der Wahrheit noch in H. Schrift
Grund wie oben mit mehrern dargetahn worden)
Welche auswendig gelernte Spruche ſie entweder mit
der Zeit wenn ſie es nicht immer wiederholen bald
wieder vergeſſen oder wo es ja von Natur geſchickte
Kopfe ſind daß ſie das Wiſſen behalten ſo werden ſie
doch dardurch (wie es leider! der Augenſchein gnug
ſam zeiget) an Herz Mut und Sinnen wenig gebeſ—
ſert ſondern vielmehr aufgeblehet da ſie Wunder

meynen was ſie vor gute Chriſten ſind wann ſie hur
tig und ohne Anſtoß antworten und ſo viel Spruche
auswendig herſagen konnen. Darbey werden ſie
dann fein bey Zeiten an das allzu viele unfruchtbare ja

echt ſeelenverderbliche auſerliche Horen und Lernen

alu
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bendigen Erkantniß GOttes und ihrer ſelbſt noch zu
dem Jnnern Gehor des gottlichen Worts daraus
allem der wahre ſeligmachende Glaube entſpringet
noch zu einem einfaltigen Gehorſam des Willens und
der Gebote GOttes woran doch alles miteinander
ja unſere ganze Seligkeit liegt. Die Brechung des
Eigenwillens und die ſorgfaltige Erziehung zur Maſ
ſigkeit Vergnugſamkeit und Verſchwiegenheit W.
wird insgemein vergeſſen oder doch gar ſchlecht beob
achtet und alſo wachſen ſie auf und werden mit den
zunehmenden Jahren immer ſtorriger widerſpenſti—
ger und eigenſinniger daß weder innerliche noch au
ſerliche Beſtrafung und Erinnerung bey ihnen mehr
verfangt und das ganze Leben auf ein Gerahte wol
unter einem falſchen Vertrauen auf lauter auſerliche
Dinge der Kircche gefuhret und auch geendiget wird.
Nicht gehet die Meynung dahin daß man ſie gar
nichts aus der Bibel ſol lernen laſſen ſondern nur dar
innen guten Unterſcheid und behorige Maſſe gebrau
chen und mehr auf das Gewiſſen und Tuhn als aufs
viele Wiſſen und Auswendigherſagen weiſen und drin
gen: Denn dieſes blehet nur auf und machet geſchwul
ſtig jenes aber beſſert und machet demutig. Vor allen
Dungen ſolte man ihnen die allgemeine heilſame und
allen Menſchen in ihren Herzen erſchienene Gnade
GOttes in Chriſto JEſu welche ſie in ihren Gewiſſen
zuchtiget und beſtratet ſuchen recht bekant zu machen
daß ſie auf ſolche fleißig lernten Achtung geben und der
ſelben fein gehorſam werden GOttes Gegenwart in
ihnen ſcheuen und furchten Jhn uber alles lieben
ſtets loben und preiſen e. Jngleichen ſolte man ihnen
vorſtellen wie eben dieſe teuer wehrte Gnade GOt

tes
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tes oder Chriſtus in uns wann ſie im aufrichtigen
Verlangen mit einem eiferig andachtigen Gebet geſu—
chet und mit willig gehorſamen Herzen angenommen
wurde gnugſame Kraft und Vermogen darreiche
und ſchenke das Boſe zu beſtreiten und zu uberwin
den hingegen das Gute zutuhn; mit beweg-und nach
drucklicher Vorhaltung des herrlichen Gnadenlohns
ſo die Fromme und Gehorſame zu gewarten/ und der
zeitlich und ewigen Strafen/ ſo denen ingehorſamen
bevorſtunden: Darbey dann ihnen die Exempel aus
H. Schriſt an ſtatt anderer unnutzen Fabeln und
Mahrlein zu Gemut gefuhret werden konten K.
Der gegenwartige Raum und das Vorhaben wie
auch das Vermogen laſſet es dermalen nicht zu dieſe
wichtige Sache hier weiter auszufuhren. Wer hier
nach um rechten Ernſt begierig iſt/ der tuht am allerbe
ſten und ſicherſten er fange die Sache an ſich am erſten

an in die Ubung zu bringen nemlich die allgemeine
heilſame Gnade GOttes in iich lebendig zu erkennen
und derſelben in allen ihren Zuchtigungen und Anwei
ſungen recht gehorſam und getreu zu werden; ſo wird
Sie ihn dann weiter lehren und unterweiſen wie er
ſeine Kinder oder andere ihm anvertraute Seelen
recht und heilſamlich auferziehen ſol in der Zucht und
Vermahnung zum HErrn. Und dieſes iſt dann der
allernachſte und gewiſſeſte Weq ſolche nohtige Weis
heit zu uberkommen ohne welche ſelbſteigene Erfah

rung man weder ſeine noch der Seinigen Seelen vor
dem zeitlich und ewigen Verderben wird bewahren
noch erretten mogen.

d. a2. Gleichwie nun alſo zu obbemeltem Jrrtum
und Selbſtbetrug der Grund ſchon in der Kindheit
durch ſotahn insgemein eingefuhrtes Catechiſiren/

Kin
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Kinderlehrhalten und Auswendig lernen K. geleget
wird: Alſo wird man darinnen ferner fort durch das
gemeine Predigen (da die Zuhorer als Chriſten ange—
ſehen und ohne Unterſcheid Andachtige-Geliebte
Auserwehlte in dem HErrn liebe Mit. Chriſten und
dergleichen genennet werden) und durch Zulaſſung zu
Beicht und Abendmahl W. alſo geſtarket und feſtge—
ſetzet daß es hernach noch einem wann man zu beſſe

rer Erkantni kom̃t und anders geſiiet wird obſchon
auf ſubtilere Art anhanget und faſt ſchwer und lang

ſam hergehet die Sache nach der Wahrheit unpar
teyiſch einzuſehen. Es iſt aber Jhr meine Lieben
gleichwol ſehr viel daran gelegen daß wir uns recht
angelegendlich um den wahren Grund bekummern
darnach forſchen und alſo unſerer Sache die ewige
Seligkeit betreffend recht gewiß werden. Angeſehen
aus dieſem Jrrtum und falſchen Wahn ein vielfaltiger
Schade ſo wol an uns ſelbſten als auch an andern
durch uns entſpringet. Hiervon wil ich nur einige
zu weiterern ernſtlichen Prufung und Nachdenken
nach meiner wenigen Erkantniß anzeigen. 1.) Jſt
ſehr merkwurdig was der liebe Heiland beym Matth.
9/ 17. ſagt: Man faſſet nicht Moſt in alte
Schlauche anders die Schlauche zerreiſſen
und der Moſt wird verſchuttet und die
Schlauche kommen um. Sondern man faſſet
Moſt in ncue Schlauche ſo werden ſie mitein
ander behalten. Daurch den Moſt wurd hier ver
ſtanden die neue Lehre des Evangelii des Reichs
GoOttes Chriſtus in uns der verborgene Schatz im
Acker W. und durch den alten Schlauch die alte Ge
burt der alte Menſch oder Adam W. Gleichwie durch
den neuen Schlauch die Neue-oder Wiedergeburt

auz



aus GOtt der Neue Menſch oder Adam W. ange
zeiget wird. Alſo wer zur innern lebendigen Erkant—
niß und zum wirklichen Genuß dieſes hohen Geheim—
niſſes in ſich gelangen wil der muß zuvor durch eben
die ihm vor- und zu Hulf kommende EGjnade GOttes
ſeine Sinne und ganze verdorbene Natur andern
(wie denn auch Johannes der Taufer der HErr
JEſus und ſeine Apoſtel ihre Predigten von der Sin
nesanderung anfiengen) ſich ſelbſten verleugnen und
ablegen den alten Menſchen der durchLuſte in Frrtum
ſich verderbet und dargegen anziehen den neuen Men
ſchen der nach GOtt geſchaffen iſt in rechtſchaffener
Gerechtigkeit und Heiligkeit und einen neuen Sinn u
berkomen der da fahig iſt diee Geheimniſſe des Reichs
GOttes zu faſſen und zu verſtehen. Wer aber ohne
ſolche wahre grundliche Siñesanderung und Selbſt
verleugnung, ſich ſo wol der herrlichen Vorrechte und
Freyheiten der wahren Kinder GOttes (als wir z. E.
oben bey dem angemaßten freyen Gebrauch der Crea
turen geſehen) anmaſſen und bedienen als auch eini
ge ganz beſondere Tahten und Werke derer Recht—
und Starkglaubigen ohne die darzu nohtig ſeyende
Kraft und Starke des Geiſtes nachahmen und nach
tuhn wolte der wurde dadurch in groſe Zerruttungen
und Schwachungen beydes amLeib und amGemut ge
rahten ohne etwas GOtt wolgefalliges ausgerichtet
oder einen Fortgang im Chriſtentum erreichet zu ha
ben ja noch darzu ſich vor der beſtimten Zeit ſein Le
benverkurzen welches er doch wann er die Sache in
der rechten gottlichen Ordnung und mit behoriger
Chriſtlichen Beſcheidenheit und nicht mit Ungeſtum
und Ubereilen noch nach blos eigenem Gutdunken
und Trieb angegriffen zur Ehre GOttes zum Dienſt

des
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112 e:) o (5hdes Nachſtens und ſeiner eigenen SeelenBeſten noch
lange hatten friſten und erhalten konnen. Alſo ma—
chet der Menſch in ſeinem unveranderten Sinn die
heilſame Gnade und Lehre des HErrn JEſu an ſich

unkraftig und unbrauchbar und wird ihm ein Geruch
des Todes zum Tod da ſie ihm doch zum Leben gege
ben war ſich ſelbſten aber verderbet er an Seel und
Leib daß er zu allen Dingen untuchtig und endlich
als ein unnutzer und fauler Baum abgehauen und ins
Feuer geworfen wird. Und hieher gehoret auch die
treue Warnung des HErrn JEſu an die Seinigen:
Sie ſolten das Heiligtum nicht den Hunden ge
ben noch die Perlen vor die Saue werfen/ auf
daß ſie dieſelbige nicht zertreten mit ihren Fuſ
ſen und ſich wenden und ſie zerreiſſen. Dieſes
hatte man zu jetziger Zeit wol zu Herzen zu faſſen und
zu merken daß man doch mit der Wahrheit und den
Gnadengaben Schatzen und Woltahten GOttes ſo
wol fur fich als auch in Abſicht auf andere rahtſamer
und vorſichtiger lernte umgehen und ſie nicht jeder
man ohne Unterſcheid gemem machen und ſolche zu
zertreten und zu mishandeln preis geben mochte.

S. 43. Zwenytens iſt kein geringer Schade wenn
man denjenigen Stand der einem noch Nahrung
und Beforderung in dem Guten hatte geben und zur
Creutzigung und Todtung des alten Adams und eige
nen Willens ſehr wol dienen konnen vor derZeit nach
eigenemWillen verlaßt u. ſich in einen hohern Stand
obſchon aus guter Meynung ſetzet: Denn daverlieret
man nicht allein diejenige Gnade der man in demvo
rigen niedrigen Stand zum Wachstum wol noch noh
tig gehabt und teilhaftig hatte werden konnen; ſon
dern man kan auch das Hohere weiln die gehorige

git
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Fahigkeit darzu ermangelt nicht erlangen. Daher ſagt

der liebe Heiland beym Matth. 13. gar nachdenklich:
Wer da hat und ſolches fein treulich anwendet zur
Zeitigung bringet und damit wuchert dem wird gea

geben daß er die Fulle habe: Denn die Gnade
ſelbſten vermehret ſich in dem Gebrauch und treuen
Anwendung ins unendliche. Wer aber nicht hat/
das iſt wann er dasjenige was er wirklich hat nicht
treulich anwendet ſondern unbrauchbar liegen und
endlich gar fahren laſet ſo iſt es eben ſo viel als wenn
ers nicht hatte; von dem wird auch genommen
das er hat oder (wie es beym Luc. 8. nachdrucklich
heißt) das er meynet zu haben nemlich das Hohere
ſo er weder zu faſſen noch auszuuben fahig und tuüchtig

iſt. Alſo diejenige die aus Mangel der wahren
Selbſterkantniß und gnugſamen Prufung der Myſti
ſchen Schriften ſo vom innern Geiſtes Gebet Got
tesdienſt ganzlichen Abgeſchiedenheit W. aber mit ge
wiſſen Bedingungen und weiſen Unterſcheid handeln
das auſerliche Gebet nebſt andern guten Betrachtun

gen und nutzlichen Ubungen in allerhand Chriſtlichen
Tugenden guten Werken nohtigen und unſchuldi
gen Liebesdienſten und Arbeiten vor der Zeit ehe ſie
darinnen recht getreu worden und gleichſam ihre be
horiae Pruf-und Lehrjahre ausgeſtanden verlaſſen

und ſich vollig zur auſerlichen und innerlichen Ruhe
begeben, und blos des inwendigen Gebets und Got
tesdienſts abwarten wollen dieſelbe ſage ich und
ſonderlich die ohne dem von Natur zur Ruhe und
Jaulheit geneigt ſind kommen gar bald von ihrem er

ſten Ernſt und Eifer ab verlieren nach und nach ihre
dorige noch in geringem Maas gehabte Krafte und

Krrahten in geiſtliche Tragheit Schlafrigkeit und Un
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114 Vs:) oF achtſamkeit aller guten Werke und nohtigen Ubungen
ſowol des Leibes als Gemuts und verlieren alſo eines
mit dem andern und haben endlich in der Taht nichts.
Dieſer Art Leuten gedenket Taulerus hin und wieder
in ſeinen Predigten und ſonderlich in der dritten Pre
digt am 1. Sonntag in der Faſten. Hieher gehoret
auch wenn man ſich von denen an und vor ſich ſelbſt
unſundlichen Ordnungen und Gebrauchen ſo wol der
Kirchen als auch der Policey/ die doch einem Anfanger
zur Demutigung und zur Todtung des alten Adams
der ſich ſo gern von aller Unterwerfung und Gehorſam
loswickelt gar nohtig heilſam und gut ſeyn konnen
ſich zu fruhe ſepariret ehe man die Freyheit recht zu
gebrauchen weiß und NB. von dem Sohn GOttes
ſelbſten darzu freygemachet und heraus gerufen oder
ohne gegebene Urſach ausgeſtoſſen worden.

S. 44. Alſo iſt hier ſonderlich zu bemerken wenn
man auf ſich oder andere ohne den behorigen und wei
ſen Unterſcheid in Anſehung des inwendigen Grundes
zu machen dasjenige allzu geſchwind appliciret was
Paulus an die Galater geſchrieben die doch wirklich
Wiedergeborne und Heilige waren aber durch an
dere falſche Apoſtel unter gutem Schein von der
Wahrheit wie ſie in Chriſto JEſu iſt wolten wieder
abwendig gemachet werden. Und da hatten dann
ſolche die zur Separation entweder durch ihre eigene
Gedanken oder andere angetrieben wurden ſich vor
hero wol und grundlich zu prufen und zu unterſuchen
vb ſie bereits mit den Galatern in gleichem Zuſtand
ſtunden und Chriſtum in ſich wohnend und lebend
hatten und ſo dann genau aufzumerken ob ſie von

b Chriſto der ja in den Seinigen nicht ſtumm iſt ſon
dern ſie ſelbſten durch ſeinen Geiſt lehret und in alle

Wahr



6:) o 115Pahrheit leitet, ausdrucklich befehlicht wurden/

uch auſerlich auszugehen oder unter einigen obſchon
ehr ſchwachen und durftigen Satzungen die doch
SOtt ſelbſten der Zeit in groſer Geduld nochtragt
wch eine kleine Weile ſo lange es dem HErrn gefal
en wird zu ihrer eigenen Demutigung und aus Liebe
jegen dem armen nohtleidenden Nachſten auch zu
noglichſter Verhutung unnohtiger Laſterungen/ Un
uhen und Zwietrachten W. ſtehend zu bleiben und
ndeſſen deſto eifriger und ernſtlicher an Niederreiſ—
ung des innern Babels der Eigenheiten ſubtilen Lu
ien und Begierden W. zu arbeiten: Dann wann
Babel erſtlich in uns fallt ſo wird hernach das auſere
Babel von ſich ſelbſten ubern Haufen fallen. Von
enem mit allem Ernſt und Fleiß auszugehen und ſich
)on allem Unrecht und Sunde als dem eigendlichen
ind rechten Maalzeichen des Thiers loszumachen
reibet uns die heilſame Gnade GOttes innerlich in
inſern Gewiſſen an und auch auſerlich haben wir in
J. Schrift deutlichen und ausdrucklichen Befehl dar
u aber nicht von einigen auſerlichen an ſich ſelbſt nicht
undlich und ſchadlichen Dingen und Ordnungen der
Kirchen und Policey vor der Zeit nach eigenem Wil
en ſich abzuziehen ehe mannoch ein Chriſt und dar
ju von GOtt innerlich ausdrucklich befehlicht worden.
lind lieber! Wo wolte man ſich jetzt hinwenden da
v nicht Babeliſt? Aſt doch alles uber und uber noch
Babel und ein vermiſcht und unlauteres Weſen wo
ss auch am beſten ſcheinet und gleiſſtt. Die an dem
Tag liegende Uneinigkeiten und Spaltungen auch un

ter denen ſo genanten Separatiſten zeigen ja gnugſam
m daß Babel eben ſo wol noch unter ihnen ſey als un
ler den andern unſeparirten obſchon auf ſubtilere Art/
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116 c:) owelches ſie zum Teil ſelbſten nicht leugnen konnen
ſondern frey bekennen muſſen. Und alſo gehet man
aus einem Babel aus und in das andere ein. Ach
Jhr meine Lieben ſolte Euch die ihrs erkennet (wie
ich denn gewiß verſichert bin daß es viele erkennen
ſich vor der Zeit ſepariret und daran ſehr unrecht ge
tahn zu haben) dieſes ſehr groſe Elend nicht zu Herzen
gehen und zum Mitleiden gegen den armen Neben
menſchen bewegen mit offenherziger Bekantniß eures
Unrechts und Ubereilung redlich herauszugehen und
andere die in dergleichen Verſuchung noch nicht ge
rahten ſind vor Schaden und Nachteil treulich zu
warnen damit ſie nicht durch euer Exempel gereitzet
ſcrupulös gemachet und verfuhret wurden ſich auch
vor der Zeit und ehe ſie einmal noch in dem rechtſchaf
fenen Weſen grundlich befeſtiget ſind zu ſepariren
und mithin zugleich in vieles Elend Noht, Mangel
und Zerſtreuungen von innen und auſen (wie es leider!

an dem Tag lieget) zu ſturzen da ſie dann nach der
Hand erſt innen werden daß ſie von dem liſtigen
Feind der NB. die ganze bewohnte Welt From̃e und
Boſe/ irrfuhret irrgefuhret und betrogen worden ſind.
Ach! der HErr wolle ſich aller Jrrgefuhrten in Gna
den erbarmen und ſie durch ſein lebendiges Macht
Wort wiederum zu recht bringen und auf rechtem
und gutem Wege welcher Er ſelber iſt leiten und
fuhren um ſeines heiligen Nahmens willen Amen!

ſ.45. Es hat der Menſch unter dem Geſetz auch

ſeine Zeit (ein jeder nach ſeinem Zuſtand und Grad:
Denn darinn kan ſich keiner nach dem andern richten)
welche er nicht ubergehen kan und ſol ſondern darun
ter GOtt in dem geringen recht getreuwerden an ſei
ner eigenen LebensBeſſerung ernſtlich arbeiten und

aus



h6:) o (t ri7ushalten/bis ihn GOtt ſelbſten als der weiſeſte Lehr
neiſter/ fur tuchtig und geſchickt erkennet aus der
uedern in eine hohere Claß zu verſetzen. Wer ſich
elbſt erniedriget der wird erhohet und hingegen wer
ich ſelbſt erhohet der wird erniedriget werden. Dar
im iſt es das beſte und ſicherſte: Der Menſch bleibe in
er Demut und achte ſich fur den elendeſten und ge
ingſten und ſchaffe ſeine Seligkeit mit Furcht und
zittern. Er wird wennes Zeit iſt nicht ubergan
en noch dahinden gelaſſen werden. Der HErr ver
eucht nicht wie es etliche fureinen Verzugachten
ondern er hat Geduld mit uns und wil nicht daß
emand verloren werde ſondern daß er ſich bekehre
ind lebe. Alſo Jhr meine Lieben laſſet uns auch
nit unſerm armen nohtleidenden Nachſten Geduld
aben und ſeine Buſſe und Bekehrung ſo viel an
ms iſt ſuchen/ und fur ihn eifrig zu GOtt beten daß
r moge geſund und bekehret werden; ſowird Er uns
uch Gnade und Barmherjzigkeit finden laſſen zur
deit wenn uns Hulſonoht ieyn wird. Nur eine klei
ie Geduld! Denn die Zeit bringet Roſen. Es hat
lles ſeine Zeit wie im Leiblichen ſo auch im Geiſtli
hen. Dahin zielet der liebe Heiland wann Er bey
dem Marc. 4. ſpricht: Das Reich GOttes hat
ſich alſo als wann ein Menſch Saamen aufs
Land wirft und ſchlaft und ſtehet auf Nacht
und Tag und der Saame gehet auf und wach
ſet/ daß ers nicht weißn. (Denn die Erde bringet
von ihr ſelbſt zum erſten das Gras darnach die
Aehren darnach den vollen Weitzen in den Aeh

ren) Wann ſie aber die Frucht bracht hat ſo
ſchicket er bald die Sicheln hin denn die Ernde
iſt da. So laſſet uns nun (nach der Vermahnung
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118 f6:) o (:5des Apoſtels Jacobi 5.) geduldig ſeyn bis auf die Zu—
kunft des HErrn. Denn ſehet ein Ackermaũ wartet
auf die koſtlicche Frucht der Erden und iſt geduldiß
daruber bis er empfahe den Morgenregen und
Abendregen. Darum ſo laſſet uns auch geduldig ſeyn,
und unſere Herzen (in der Henbringenden Gnade
GOttes) ſtarken: Denn die Zukunft des HErrn (in
unſere Herzen) iſt nahe. Amen!

S.46. Drittens weil man in der Meynuna ſtehet/
man beſitze und habe ſchon den Glauben die Neuge
burt die wahre Freyheit des Geiſtes das allein ſelig
machende Wort GOttes das Evangelium die Ei
leuchtung und Regierung des H. Geiſtes und andert
Gnadengaben und Schatze ſo wird nicht mit ſol
chem Ernſt und Eifer darnach gerungen und darum
mit dem Gebet bey GOtt inbrunſtig angehalten wel
ches wol bey manchem wurde geſchehen wann er ſo
wol den Mangel deſſelben und ſeine innerliche Blof
und Armut wahrhaftig erkennete und lebendig fuhlete
als auch mit mehrern Ernſt unh Beaierde der unaut
ſprechlich groſen Selig-und Herrlichkeit der wahrel
Kinder GOttes nebſt deſſen Wichtigkeit nachdachte/
und im Herzen erwagete. Und hieher gehoret di
treue und ernſtliche Vorſtellung des HErrn JEſu an

die Laodicaiſche Gemeinde Offenb. 3. Das ſaget
Amen der treue und wahrhaftige Zeuge/ der
Anfang der Creatur GOttes: Jch weiß deine
Werke/ daß du weder kalt noch warm biſt ach/
daß du kalt oder warm wareſt! Weil du aber lau
biſt und weder kalt noch warm werde ich dich
ausſpeyen aus meinem Munde. Du ſprichſt?
NB. Jch binreich und habe gar ſatt und darſ

Jnichts und weiſſeſt nicht daß du biſt elend und

jam



a) o cößjammerlich arm blind und blos. Jchrahte
dir daß du Gold von mir kaufelt das mit Feu
er durchlautert iſt/ daß du reich werdeſt/ und
weiſe Kleider daß du dich antuhſt und nicht
offenbar werde die Schande deiner Bloſe und
ſalbe deine Augen mit Augenſalbe daß du ſehen
mogeſt. NB. Welche ich lieb habe die ſtrafe
und zuchtige ich. So ſey nun fleißig und tuhe
Buſſe. Sihe ich ſtehe vor der Tuhr und
klopfe an ſo jemand meine Stim̃e horen wird/
und die Tuhr auftuhn zu dem werde ich einge
hen und das Abendmahl mit ihm halten und er
mit mir. Aus dieſer falſchen Embildung entſtehet
denn die Faulheit Tragheit und Nachlaßigkeit in dem
Chriſtentum man gehet unvermerkt immer weiter
und weiter zuruck und verlieret dasjenige wiederum
was man im Anfang underſten Eifer erarbeitet hat

hwan geraht in allerhand ſchwere Verſuchungen die
man weder erkennen noch aus Mangel der innerli—
chen lebendigen Erkantniß JEſu Chriſti und der dar
aus entſpringenden Kraft und Starke beſtreiten und
uberwinden kan. Gedenke! (rufet der Geiſt JEſu
Chriſti noch immer in dem Herzen ſo man nur darauf
merken und acht haben wolte.) Gedenke wovon
du gefallen biſt und tuhe die erſten Werke. Wo
aber nicht/ werde ich dir konimen balde und
deinen Leuchter wegſtoſſen von ſeiner Statte
wo du nicht Buſſe tuhſt. Wer Ohren des Gei
ſtes hat zu horen der hore was der Geiſt GOt
tes denen tragen ſchlafrigen und nachlaßigen ſo ge
nanten ChriſtenGemeinden ſagt.

8.47. Viertens ruhret auch daher die Sicherheit
Unvorſichtig-und Leichtglaubigkeit. Man denket
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S 120 Ve:) o (:Snicht daß es mit einem eben ſo gefahrlich ſtehe/ wie

mit andern rohen Weltmenſchen die ſich in allen
Sunden Schand und Laſtern herum welzen: Denn
dem liſtigen Feind der NB. die ganze bewohnte Welt
Fromme und Boſe irr fuhret gilt es gleichviel ob er
die Menſchen an groben Ketten der Sunden oder an
ſeidenen Schnuren und Faden der Eigenheiten Lieb
loſigkeiten der ſubtilen u. verborgenen Luſten und Be
gierden W. gefangen fuhre wann ſie nur nicht zuChri
ſto dem Wort des Glaubens in ihre Herzen kommen,
Er ſpricht immer durch dieGedanken ein: Es iſt guter
Friede es hat kenne Gefahr. Siehe du ſteckeſt doch
nicht mehr in dieſem und jenem Laſter du haſt doch
gleichwol dies und jenes ſchon uberwunden; ſihe doch
wie dieſe und jene ſich ſo erſchrecklich an GOtt verſun
digen wie ſie morden rauben ſtelen huren ehebre
chen was das nicht fur boſe gottloſe Leute ſind e.
Dagrauelt ihnen vor den Gotzen der Heyden oder den
offenbaren Abgottereyen derer Chriſten und rauben
doch GOtt aur ſubtile Art was Sein iſt nemlich ihr
Herz welches noch an dieſem und jenem heimlicher
Woeiſe hanget und ſie nicht verleugnen wollen. Und
durch ſolches Achthaben auf grobe offenbare Sunder
oder auch ſonſt auf ſolche Untugenden und uble Ge
wohnheiten die man eben an ſich nicht findet verfuh
ret der liſtige Feind die Menſchen ſehr daß ſie ihre ei
gene Sunden inſonderheit wider die erſten 3. Gebote
nicht erkennen und alſo zu keiner wahren grundlichen
Erkantniß ihrer Selbſt und ihres eigenen gefahrlichen
SeelenZuſtandes noch zur Selbſtverleugnung kom
men konnen. Daher ſind ſie ſicher und vergeſſen die
von Chriſto ſo hoch und teuer anbefohlene leibliche und

geiſtliche Wachſamkeit nebſt dem ernſtlichen Gebet zi

be
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Ve:) o (h 121beobachten. Man bewahret ſem eigen Herz daraus
doch die Leben gehen nicht mit allem Fleiß ſo wol
wann man allein als auch wenn man bey anderniſt
und bedenket nicht daß wir allhier auf einem gar ge
fahrlichen Grund und Boden ſtehen und auf dem
Wege wandeln da unzehlich viel Diebe und Morder
auf unſer inneres verborgene gottliche Lebens-Funk
lein paſſen und lauren um ſolches vollends gar zu rau
ben oder zu erſticken; da gehet denn unvermerkt eine
Kraft nach der andern weg bis endlich der geiſt- und
leibliche Tod herein bricht da wird man erſt gewahr

wie man gelebet und hinder das wahre Licht und
Wort GOttes gefuhret worden iſt. Man trauet
ſich allzu viel zu und nitmt ſich nicht gnug im Reden in
acht man redet frey heraus was einem nur in die Ge
danken kommt und bedenket nicht woher ſie komen;
man laſſet Schwanke Scherz und Narrenteidungen
manchmal mit unterlaufen die wahren Chriſten kei
neswegs geziemen und iſt nicht eingedenk daß uns die
H. Schrift vermahnet: Wir ſollen kein faulGeſchwatz
aus unſerm Munde gehen laſſen ſondern nur reden
da es noht tuht und zur heilſamen Beſſerung gereichet

und daß wir von einem jeden unnutzen Wort dermal
eins werden Rechenſchaft geben muſſen Man ge
brauchet in dem Umgang mit dem Nachſten ſonder
lich mit andern Geſchlechts-Perſonen nicht die ſo
hochſt nohtige Vorſichtigkeit und Scheu: Denn weil
man eben mit Wiſſen und Willen zu keinem boſen
Zweck und Vornehmen ſondern oftmals zu guten
Ubungen als: Erbaulichem Geſprach Beten Sin
gen und dergleichen zuſammen kornt ſo iſt man um ſo
viel ſicherer und trauet ſich und andern weil man ſich
untereinander fur die Fromme und Kinder GOttes

6)5 halt



r22à 4) o (5shalt/ alles Gute zu und merker nicht daß der tauſend
üſtige Feind gleichwie er ſich in alle auch die beſte Din
ge mit einmenget alſo auch ſich eben dieſer Gelegenheit
gar meiſterlich und liſtig zu bedienen weiß ſeinlinkraut
darein zuſaen die fleiſchliche Luſt und Liebe der man

in dem Tode JEſu Chriſti ohne dem noch nicht recht
abgeſtorben iſt unter dem guten Schein der Bruder
und Schweſter-Liebe und Freundſchaft der gemeinen
Erbauung und Ermunterung W. gegen einander zu
erwecken und ſolches ganz heimlich und verborgener
Weiſe daß man es nicht eher gewahr wird als bis
die lange im Verborgenen gehegte und getragene
Flamne lichterloh in offenbarelinreinigkeit ausbricht

und Leib und Seele nicht allein verletzet ſondern auch
bey andern groſe Aergerniſſe Schmahund Laſterun
gen anrichtet und dem wahren tahtigen Chriſtentum
dadurch einen nicht geringen Schandflecken anhan

qet. Wie es viele Exempel die uns nicht unbekant
ſind leider! gnug bezeugen uns zur Warnung daß
wir doch lernten kluger vorſichtiger und mit Furcht
und Zittern wandeln ſo wol in Abſicht auf uns die
wir in dieſem Stuck noch ſo gar krank und ſchwach
ſind und leichtlich wo wir nicht fleißig mit Wachen
und Beten auf unſerer Hut ſtehen gefallet werden
konnen als auch um anderer willen daß wir ihnen
keine Gelegenheit weder zur Nachfolge ſich auf unſer
Exempel zu ſteifen und zu berufen noch ſonſt ſich zu ar
gern oder zu laſtern Urſach geben ja auch den Schein
des Boſen ſo viel nur immer moglich iſt ſorgfaltig
meiden.

ſS. 48. Funftens findet ſich inſonderheit bey dieſer
falſchen Meynung mit ein (jedoch bey einigen auf ſubti

le bey andern auf grobe handgreifliche Weiſe) die Er

he



Y.) o (8 123hebung uber andere daß man ſich (ob mans ſchon

nicht Wort haben wil noch es von ſich glaubt) beſſer
dunken laßt als andere ſo die Erkantniß nicht haben
oder in ſolchem Stande noch nicht zu ſtehen glauben.
Und mit ſolchem iſt dann das von GOtt ſo hoch verbo
tene und Seelenſchadliche Hinderwartsrichten und
Urteilen verknupfet. Da werden diejenige die alles
auſerliche nicht ſo gleich zu im blinden Eifer verwerfen

und auf das auſere Babel nur los ſturmen noch ſich
geſchwind davon los machen oder mit der Wahrheit
ohne die nohtig zu gebrauchende Vorſichtigkeit und
Chriſtliche Klugheit nicht uberall heraus platzen und

ſolche jedermann ohne Unterſcheid preis geben oder es
mit ihnen nicht in allen Stucken nach ihren ſelbſt ge
machten Anſtalten und Regeln halten und dergleichen
vor Heuchler und WinkelChriſten gehalten die das
Creutz Leiden und Verfolgungen ſcheueten Die
jenige Leiden und Verfolgungen aber die man ſich
ſelbſten gar oft ohne Noht und GOttes Raht und
Willen mit ſeinem Eigenſinn und eigenwilligen Stur
men uber den Hals ziehet nimmt man als Verfoigun
gen um Chriſtu und der Gerechtigkeit willen an ziehet
auch alle diejenige Spruche in H. Schrift die von wah
rer Chriſten Verfolgungen handeln auf ſich oder
laßt ſichs von andern Unerfahrnen zueignen und ſich
dardurch erheben daß man denkt man ſey ſchon ein
Chriſt weiln man dieſes und jenes um der Wahrheit
oder um des Nahmens JEſu willen leiden muſſen da
es oft nur auſerliche Dinge anbetrift denen man ſich
in Demut und Gehorſam nicht unterwerfen wollen
ſonſten aber doch ſundlichere Dinge beybehalten und
tuhn konnen. Ferner: Andere halt man vor blind
und die in der Welt und drauſen ſind ſich aber vor

er
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124 Ys:) o (:556erleuchtet und die nicht mehr in der Welt ſondern
drinnen in der wahren Kirche ſind und gleichſam
ſchon in GOttes Schoos ſitzen. Da danket man (ob
ſchon nicht eben auſerlich mi dem Mund doch in der
Taht im Herzen und oft dem Menſchen unwiſſend)
mit jenem Phariſaer GOtt daß man nicht iſt wie
andere boſe Leute Rauber Ungerechte Ehebrecher
und die noch in Babel ſtehen oder auch wie dieſer und
jener groſe Zollner und Sunder der ſich NB. inle
bendiger Erkantniß ſeines SundenElendes und tie
fen Verderbens ſich aller gottlichen Gnadengaben
Guter ind Schatze unwurdig achtet noch ſich derſel
ben mit einem leichten Sinn ohne den H. Geiſt anmaſ

ſet der ſich mit demutigreuigund zertnirſchten. Her
zen in GOttes Gnade und Erbarmungeinergibt und
darinnen von Herzen begehret von ſeinen Sunden ge
waſchen gereiniget gerecht heilig und ſelig zu wer
den darbey aber auch wirklich in der geſchenkten neu
en Gnade von ſeinen vorigen Sunden und boſen Ge
wohnheiten ablaßt und ſeinem Heiland in wahrer
Verleugnung ſein ſelbſt und im Gehorſam ſeiner Ge
bote getreulich nachfolget. Nun winen ſich wiederum
andere mit dieſem Exempel des Zollners (gleichwie
auch des Schachers) gar meiſterlich durch Betrug der
Schlangen zu behelfen und damit ihre Sunden wañ
ſolche ohne dem offenbar und ſie nicht verbergen oder
verleugnen konnen wenigſtens zu entſchuldigen und
nicht ſonderlich gros zu achten da ſie dann vermeynen
es ſey mit einer blos auſerlichen Bekantniß daß man
ein armer Sunder ja ganz und gar nichts ſey
nichts Gutes in und an ſich habe ſich darneben der
Gnade GOttes und des Verdienſtes Chriſti getroſte
ausgerichtet und damit Buſſe getahn; Hingegen a

ber



Y) o (c5 raseer andere die nach der Lehre JEſu Chriſtiund aller
einer wahren Nachfolger auf ein heiliges gerechtes
ind gottſeliges Leben mit Wort und Exempel weiſen
ind dringen des Phariſaiſmi oder Papiſini beſchuldi
jen. Wann man ihnen nun ihren Seelen zun Be
ten die Wahrheit frey und offenherzig bezeuget und
hre Sunden und uble Gewohnheiten in Liebe unter
Augen ſtellet; da iſt der arme Zollner oder Sunder
ücht mehr da der ſein Unrecht erkenne bekenne und
ich aller Sunden ſchuldig gebe/ und wie er ſogar
üchts ſey W. ſondern man ziehet gar bald des Phari
aers Kleid der eigenen Gerechtigkeit an, und ſuchet
as Vorgehaltene auf alle Weis und Wege zu ver
eugnen ſich heraus zu wickeln und zu rechtfertigen;
der man laſſet ſich gar in Bitterkeit in Zorn gegen
tinen Nachſten der es ſo gut und redlich mit ihm
neynte heraus und nennet die treumeynende Erin
erung ein frevelhaftes richten urteilen meiſtern W.
ezeuget aber eben damit daß man noch gar ein
chlechter Chriſt ſey weiln man die Wahrheit ſo we
ig vertragen noch das geringſte Unrecht ſo ihm ja in
twas zu viel geſchehen oder zu nahe getreten ſeyn ſolte
ber ſich ergenen laſſen kan.

S. 49. Ferner ſo iſt das verbotene heimliche Ruck—
vartsrichten auch ſo gemein daß faſt wenig Zuſamen
prachen geſchehen da nicht dieſer und jener dieſe und
ne Schriften Acta &c. die Cenſur und das Ge
icht durchpaſſiren muſſen; ſich aber vergißt man dar
ey ganz und wird eben dadurch immer blinder und
er Balke in dem argen Schalcksauge wird immer
roſer daß da man vermeynet wegen einiger aus der
d. Schrift und andern Myſtiſchen Schriften von au
en erlangten Erkantniß ſehend und daher tuchtig zu

ſeyn
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126 Ve:) o (:58ſeyn alles zu beurteilen man am blind-und untuch
tigſten iſt ein gutes geſundes und gerechtes Urteil zu
fallen. Denn Lieber! wie ſol doch derjenige eine
geiſtliche Sache geiſtlich beurteilen konnen der JE
ſum Chriſtum das wahrhaftige Licht in ſich nicht
wohnend hat noch in Jhn wahrhaftig glaubet ſon
dern die H. Schrift furs Licht halt wormit und wor
nach er vermeynet alles beurteilen zu konnen. Es iſt
aber oben ſchon angezeiget worden daß die Schrift
einem Bliden nichts hilft er kan ſie weder verſtehen
noch darnach etwas richten und beurteilen: Denn er
hat die Kraft und das Weſen derſelben welches iſt
der H. Geiſt nicht in ſenem Herzen. Darum betrie
gen ſich alle diejenige elendiglich/ die die H. Schrift
fur den einigen wahren Probierſtein halten wornach
die Menſchen Schriften Actiones &c. konten und
mußten einzig und allein geprufet und beurteilet wer—

den; Sondern Chriſtus JEſus als das lebendige
kraftige und ſelbſtandige Wort GOttes der in dem
Menſchen lebet/ herrſchet und regieret muß es tuhn.
Darum ſagt der Apoſtel Paulus: Richtet nicht
vor der Zeit bis der HErr (in eure Herzen) kom̃t
welcher auch wird ans Licht bringen was im
finſtern verborgen iſt und den Raht der Her
zen offenbaren alsdann wird einem jeglichen
von GOtt Lob wiederfahren. 1. Cor. 4/ 5-
Wann nun der HErr in eine Seele kommen iſt und
ſie mit ſeinem Licht erleuchtet ſo kan der Menſch durch
eben dieſes lebendige wahre Licht und nicht durch die

Schrift ein rechtes Urteil fallen die H. Schrift aber
um der Unglaubigen willen die nur aufs auſerliche ſe
hen zum Beweiß mit gebrauchen. Alſo bleibet der
Schluß richtig. So lange als der Menſch zu dieſer

in
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h8:) o (S 127nern lebendigen Erkantniß JEſu Chriſti noch nicht
langet iſt ſo lange kan er kein tuchtiges und wahres
rteil von einer geiſtlichen Sache fallen. Er muß erſt
n Balken aus ſeinem Auge ziehen das iſt ſeine
dinne und ganze verdorbene Natur andern ſich
lbſt und alles was er hat verleugnen und Chri
um JEſum als das einige wahrhaftige Licht/ das
lle Menſchen erleuchtet in ſich ſuchen und ſich von
iner Finſterniß und Blindheit heilen und ſehend ma
)en laſſen. Er muß ſich vorerſt ſelbſten richten
nd richten laſſen welches das nohtigſte beſte
nd ſeligſte Gericht iſt ſo wird er dann dorten vor al
n heiligen Engeln und Auserwehlten nicht dorfen ge
ichtet und verdammet werden. Mußer aberjaet—
vas prufen und beurteilen ſo tuht ers nicht anders als
n dem innern Licht JEſu Chriſti das er in ſich woh
iend und ſcheinend hat; und in dieſem Licht kan ererſt
Rie Geiſter in und auſer ſich recht prufen lernen ob ſie
jus GOtt ſeynd oder nicht.

8. 7o. Von dem verbotenen und vermeſſenen Hin
derwarts-Richten und Urteilen aber iſt weit entfer—
net wann einem etwas Vorwarts und mundlich in
Gegenwart oder auch ſchriftlich aus herzlicher und
aufrichtiger Liebe zu ſeiner Seelen Beſten und weite
rer Prufung vorgehalten oder auch offendlich die
Wahrheit zu gemeiner Beſſerung ohne Eigengeſuch
Schmah-Zank-und Diſputir-Sucht bezeuget wird.
Welches gewiß vor GOtt und Menſchen weit verant

wortlicher und redlicher gehandelt iſt als wann ich
dasjenige was ich an meinem Nachſten ihm oft un
wiſſend unrecht zu ſeyn erkenne aus Menſchenfurcht
Heucheley und andern falſchen Abſichten nicht allein
verſchweige ſondern ihn auch ſo viel an mir iſt durch

mein



128 We:) o (5mem Stillſchweigen und freyen Umgang mit ihm in
ſeinem Unrecht ſtarke und ſeine wahre Beſſerung hin

dere. Alſo bezeuge ich hier vor GOtt und ſeinem wah
ren lebendigen Wort Chriſto JEſu der mein Jn
nerſtes erkennet und auch vor den Menſchen daß
mich zu gegenwartiger offenherzigen Bekantniß und
Zeugniß nichts anders bewogen und angetrieben ha
be als die Liebe zur Wahrheit die da iſt in Chriſto
JEſuunſerm HErrn, dietiefe Einſicht unſerer und
ſonderlich die wir vor andern eine mehrere Erkantniß

und Gnade vonGOtt empfangen haben groſen See
lennoht und Gefahr darinnen wir und teils un
wiſſend noch ſtehen und die ſchuldige Dankbarkeit ge
gen meinem liebenGOtt u. getreueſten Heiland fur ſei
ne mir unwurdigen und unnutzen Menſchen verliehene
Gnade und Erkantniß welche ich dann nach meinem
obſchon noch gar ſchwachen Vermogen auch andern
in aufrichtiger unparteyiſcherLiebe ohneEigennutz mit
zuteilen und darmit willigſt zu dienen mich allerdings
ſchuldig erkenne. Denn GOtt gibt uns ſeine Gaben
nicht darum daß wirs nur ſollen fur uns als ein Ei
gentum behalten oder gar aus Faulheit und Nach
laßigkeit vergraben ſondern darmit nach all unſerm
beſten Vermogen Wiſſen und Gewiſſen treulich wu
chern und unſerm Nachſten moglichſt dienen. Ach
Jhr meine Lieben! Jch muß es nur grad heraus ſa
gen wie es mir innerlich iſtzu erkennen gegeben wor
den nemlich: Daß es mit uns allen der Seelen nach
uberaus gefahrlich noch ſtehe/ daß es ja nicht gefahrli
cher ſtehen konte. Und ich bin es verſichert wenn ihr
dieſe einfaltige Vorſtellung mit unparteyiſchen red
lichen und uin euer wahres Heil bekummertenGzemute
werdet leſen und in reifes Bedenken ziehen und euren

Zu



Jaeee Ye) o cch 129zuſtand ohne euch zu flattiren und rechtfertigen zu
vollen ernſtlich darnach prufen ihr werdet ein Glei—
hes mit mir bekennen und geſtehen muſſen. Denn die
chone Erkantniß die wir vor vielen andern haben in
leichen daß wir zum Teil einen etwas beſſern u. gewiſ
enhaftern Wandel als andere rohe Weltmenſchen
uhren wird uns alles nichtes nicht helfen wenn wir
mmer darbey ſtille ſtehen und nicht weiter fort gehen
nehrern Ernſt gebrauchen und ſuchen dem Himmel
eich in uns rechtſchaffene Gewalt anzutuhn in die
vahre Selbſtverleugnung einzugehen um mit Chri—
io JEſu dem lebendigen und allein ſeligmachenden
Wort GOttes das uns allen ſo nahe iſt im Mund
nd Herzen recht bekant ja gar endlich in volligem
Blaubensgehorſam und wahren Nachfolge ſeines
irmen Lebens mit Jhm innigſt vereiniget und alſo
ch hier und dort dermaleins ewig ſelig zu werden
lmen! Ach HErr JEſu verleihe uns allen deine Gna
e darzu daß wir aurs neue anfangen dir recht ge
reu und gehorſam zu werden und auch verbleiben bis
ins Ende Amen!

S.51. Da ich nun dieſes erkenne und es euch nicht
inzeigen tahte wurde ich es weder mit mir noch mit
duch treu und redlich meynen und deßhalber mich
chwerer Verantwortung teilhaftig machen. Glau
eet mir Jhr meine Lieben es geſchiehet dieſes nicht
nit einem ſolchen Gemut das ſich nur mit anderer
eute Fehlern und Mangeln zu kutzeln oder ſelbige
nit frechem Sinn durchzuzieher ſuchte das ſey fern
onmir; ſondern in wahrer Erkantniß und lebendi
en Gefuhl meines eigenen und des allgemeinen Elen
es und aus herzlichem Mitleiden gegen meinem in

(J) der



130 W6:) o (:58der groſten SeelenNoht ſteckenden Nebenmenſchen:
Denn das iſt eben das betrubteſte ſo mir am meiſten
zu Herzen gehet und mich zu gegenwartiger Vorſtel
lung mit angetrieben hat daß man die groſe Noht und
Gefahr darinnen wir unſerer Seelen wegen ſtehen
und ſchweben nicht erkennet noch fuhlet ſondern ſo
unempfindlich und ſicher dahin gehet als hatte es keine
Noht und darbey ſich immer mit einer ſich ſelbſt ge
machten guten Hoffnung und Meynung der Seligkeit
wegen ohne gottliche Glaubens. Gewißheit ſchmeichlet

und behilft und kom̃t dem zeitlichen und ewigen Tod
im̃er naher und naher. Wie es war zu den Zeiten Noa
und Loths/ ſie aſen/ ſietrunken ſie freyeten und lieſen
ſich freyen ſie kauften und verkauften ſie pflanzten
und baueten c. und lieſen ſich nichts Boſes traumen:
Alſo gehet es auch wirklich jetzt. Es liegt alles wie in
einem tiefen Schlaf der Sicherhen und Sorgloſig—
keit beyde Boſe und Fromme. Ach HErr JEſu!
Wecke uns doch alle miteinander durch dein allmach
tiges und lebendigmachendes Wort mnerlich recht
auf und offne uns die Augen durch deinen Geiſt,/ da
mit wir unſere groſe SeelenNoht und Gefahr recht
erkennen und tief zu Herzen faſſen und noch in dieſer
Gnadenzeit weiles Heute Heute heiſſet uns mit
rechtem Ernſt zu dir in unſere Herzen kehren dich un
ermudet ſuchen und auch endlich zu unſerer Seelen
Seligkeit finden mogen Amen!

S. 52. Ob nun ſchon einige ſind die vieles Unrecht
an andern wahrnehmen und erkennen daß es ſehr
mislich mit ihnen ſtehe; ſo werden ſie doch teils aus fal
ſcher Liebe dem Nachſten nicht wehe zu tuhn oder ihn

nicht



nicht kleinmutig zu machen teils auch aus andern
fleiſchlichen Abſichten der MenſchenFurcht/Heucheley

Schmeicheley und dergleichen ab-.und zuruck gehal—
ten damit offenherzig herauszugehen ſondern konnen
ganz frey mit ihm wandeln und es gehen laſſen wie
es gehet und ſtehen laſſen wie es ſtehet ohne das
geringſte zu ſagen und bekummern ſich wenig um den
Schaden Koſephs; ſprechen jezuweiln mum mum
und haben Brey im Maul oder geben es in verblum
ten Reden oder Scherzweiſe damit man ja das Spiel
nicht verderbe und ſich Ungunſt auf den Hals lade
dadurch ſie aber in der Taht, ſo viel an ihnen iſt ihren
armen Nachſten in ſeinem boſen Weſen mit unterhal
ten ihn darinnen ſtarken und alſo ſeine wahre Wol
fahrt wie ſie es doch zu tuhn ſchuldig waren keines
wegs befordern ſondern ſehr hindern und ſich dar
mit groſer Verantwortung ſchuldig machen. Es iſt
auch ſonderlich unter den Wahrheits-erkennenden
Seelen eine Gewohnheit dadurch ſie ſich einander ih
nen unwiſſend ſehr ſchaden daß ſie einander entweder
in Gegenwart oder in Briefen (zumalwenn einer oder
der ander ſchone Gaben hat oder ſonſt in Anſehen ſte
het) ſo gern loben erheben vor Glaubige Kinder
GOttes Bruder und Schweſtern W. halten auch
andere Fremde und Unbekante ehe manſie recht ge
prufet und erkant oder ohne gnugſame Zeugniſſe ſo
bald davor an: und aufnehmen da dann eines mit dem

andern betrogen und in den obangefuhrten Jrrtum
und Selbſtbetrug nicht wenig geſtarket wird: Jaoft
mals da ſie einander zu erbauen vermeynen und mit
einander als Glaubige zu beten zu ſingen und zu ſpre
chen L. hindern ſie ſich ſelbſt ihnen unwiſſend in dem

(J) 2 Lauf



132 W6) o (cñLauf des wahren Chriſtentums bleiben ſtille ſtehen
und kommen demrechten Ziel Chriſto JEſu nicht
naher. Wer ein Gemut hat das nach dem rechten
Grund der Wahrheit begierig iſt u. ſich nicht mit blos
auſerlichen Schein guter Meynung noch Anſehen
und Approbation anderer Leute abſpeiſen laßt
dem wirds nicht zu hart oder wider die Wahrheit dun
ken ſondern er wird bald erkennen und bekennen
daß es Wahrheit ſey was ich allhier aus Liebe zu wei
tern Nachdenken und ernſtlichen Prufung vor GOtt
geſchrieben. Glaubet mir Jhr meine Lieben wann
ich keine Liebe zu Euch hatte und euer wahres Beſtes
nach meinem geringen Vermogen und Erkantniß nicht

ſuchte oder Ungunſt und Ungelegenheit daran es der
Wahrheit niemals fehlet/ furchtete ich wurde mich
dieſer Muhe wol uberhoben und vor mich ſtille ge
ſchwiegen haben. Indeſſen habe ich das gute Ver
trauen welches mich auch um ſo viel mehr hierzu auf
gemuntert es werden dennoch einige redliche und um
ihrer Seelen ewiges Heil bekummerte Seelen dieſt
einfaltige und zu gemeiner Beſſerung und Ermunte—
rung abzielende Vorſtellung zu Herzen faſſen und
wenigſtens dardurch Anlaß nehmen ihren iüerlichen
SeelenZuſtand und Grund des Glaubens ob er auf
Chriſto in uns weſendlich oder nur auf Buchſtaben
und auſerlicher Erkantniß oder menſchliche Authori-
tat und Beyfall beruhe deſto genauer zu forſchen und
zu prufen und der allhier bezeugten allgemeinen teu
ren Wahrheit die da iſt in Chriſto JEſu und wor
an unſere ganze Seligkeit lieget ernſtlicher nachzu
denken darbey GOtt ſelbſten um die Eroffnung die
ſes groſen und unausſprechlich hohen Geheimniſſes

ſo



6:) o (cö5ñ 133ſo da iſt Chriſtus in uns fem eifrig und demutig zu
bitten und der allgemeinen heilſamen Gnade GOt—
tes die ſie in ihren Gewiſſen uber das Unrecht zuchti
get recht gehorſam zu werden welches ihnen dann
ganz keinen Schaden ſondern vielmehr ewigen See
len-Nutzen bringen wird deſſen ſie ſich dann nebſt
mir in Zeit und Ewigkeit wurden zu erfreuen haben
und GOtt davor nicht gnug loben ruhmen und prei
ſen konnen Amen! Mit denenjenigen aber die
weder um ihre eigene noch ihres Nachſten Seelen Heil
ernſtlich bekummert ſind und keine Luſt zur weſend
lichen Wahrheit und derſelben tahtlichen Ausubung
nach der Vorſchrift und dem Exempelunſers teuer
ſten Heilandes haben oder nur daruber critiſiren
und darmit ihren Spott treiben hat man es hier ei
gendlich nicht zu tuhn ſondern man uberlaſſet ſie in
allgemeiner Liebe GOtt und bittet fur ſie herzlich
daß Er ſich ihrer in Gnaden erbarmen und ſie durch
ſein wahres lebendiges Wort Chriſtum JEſum
erleuchten und bekehren wolle damit ſie in dieſem
Licht ihren ſeelengefahrlichen Zuſtand auch die in
Chriſto JEſu geſchenkte und vor ihrem Mund und
Herzen liegende reiche und zum Leben und gottlichen
Wandel allgnugſame Gnade lernen erkennen und
dadurch von aller falſchen Meynung Selbſtbetrug
und Verfuhrung erloſet und hier und dort ewig ſelig
werden mogen Amen!

S. 573. Zum Beſchluß wil ich Euch Jhr meine
Lieben und mich mit Euch nochmalen zu dieſem Eini

gen Nohtwendigen nemlich Chriſtum in uns
als dem Einigen wahren Grund unſerer ganzen Se

(J) 3 lig



134 8:) o (Shligkeit hier zeitlich und dort ewiglich hiermit herzlich
erwecket und ermuntert haben ſolches in uns Tag

und Nacht mit Bitten und Flehen eifrig zu ſuchen
und deſſen heilſamen zuchtigenden Gnade recht getreu
und gehorſam zu werden. Ach laſſet uns mit recht—
ſchaffenem Ernſt aus aller groben und ſubtilen Abgot
terey Selbſtbetrug Heucheley und falſchen Mey
nungen und Vorurteilen heraus und zu Chriſto dem
allein ſeligmachenden Wort des Glaubens das uns
allen ſo nahe iſt in Mund und Herzen eilen bey dem
wir alles miteiander was wir in unſerm innerli—
chen und auſerlichen Wandel nohtig haben finden
und wirklich uberkommen konnen. Laſſet uns doch
nicht immer ſo vergeblich bey auſerlichen Dingen und
ausgehauenen Brunnen aufhalten die uns kein
Waſſer des Lebens ſoſie ſelbſten nicht haben geben
noch im geringſten vor dem Boſen beſchutzen konnen.
Es iſt ja nichts weder im Himmel noch auf Erden
iſt auch kein anderer Nahme dem Menſchen gegeben
wordurch er moge gerecht heilig und ſelig werden
als allein in dem teuerwehrten und Heilsvollen Nah
men JESU. Naun iſt aber dieſer Nahme kein lee
rer todter und unkraftiger Nahme ſondern voll
Kraft Licht Leben und Seligkeit. Ja was
GOtt ſelber iſt das iſt auch ſein Nahme ein voll
kommener Ausdruck ſeines gottlicchen Weſens. Und
davon bekommen auch alle wahre Glaubige einen
Neuen Nahmen den NR. niemand kennet denn
der ihn empfahet. Was dunket euch nun Jhr mei
ne Lieben ſolte dem irgends etwas mangeln der
dieſen teuren und unſchatzbaren Nahmen wahrhaftig
und weſendlich in ſich traget? Jſt Er nicht das feſte

Schloß
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wird? O ſelig iſt der welcher dieſes Schloß in ſich
durch eben dieſen Heilnahmen gefunden und erobert
hat, der kan hernach in der Wahrheit mit Freuden
ſingen: Eine feſte Burg in uns iſt unſer GOtt eine
gute Wehr und Waffen er hilft uns frey aus aller
Noht die uns je hat betroffen. Wolan dann
ſo laſſet uns nicht langer ſaumen noch der ſchlangen
liſtigen Vernunft die uns immer ſichermachende Ge
danken einſtreuet und Morgen/ Morgen Har
re Harre noch ein wenig/ es iſt Zeit gnugrc.
ſpricht weiter Gehor geben; ſondern der Gnaden—
ſtimme JEſu die Heute Heute Kehre wieder
Kehre wieder du abtrunnige und von mir abtie
trennete Seele in dich in unſern Herzen und Ge
wiſſen rufet die Tuhr unſers Willens auftuhn damit
der HErr JEſus eingehen und das Abendmahl mit
uns halten moge und wir mit Jhm. Denn Jhr meine
Lieben/ wir wiſſen ja nicht wie lange wir leben und
ob wir noch den morgenden Tag erleben werden.
Darum laſſet uns durch eben die vor unſerm Mund

und Herzen liegende und auf unſere Willens-Be
gierde wartende Gnade uns aus dem Schlaf der
Sicherheit Sorgloſigkeit und Leichtglaubigkeit ſtets
ermuntern und mit einem in dem Kammerlein un—
ſers Herzens eiferia und ofters anhaltendem andach
tigen Gebet erwecken die Gabe die in uns iſt da
mit wir noch hier auf Erden in das Gnaden-Reich
JEſu Chriſti in uns eingehen und dermaleins auch
in das Reich der Ehren und Herrlichkeit aufgenom
men werden mogen da Freude die Fulle und liebli—
ches Weſen iſt zur Rechten GOttes immer und

ewig
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ewiglich amen. Darzu uns allen aus Gnaden
verhelfen wolle GOtt der Vater durch unſern
HErrn JEſum Chriſtum,/ in der Kraft des wehr
ten Heiligen Geiſtes welchem ſey alle Ehre Preis
Dank Kraft Macht Gewalt Starke und
Herrlichkeit von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen! Lo
be den HErrn meine Seele und was in mir iſt
ſeinen allerheiligſten und Wundervollen Nahmen!
Lobe den HErrn meine Seele und vergiß nicht
was Er dir Gutes getahn hat! Ja alles was Odem
hat lebet und webet im Himmel und auf Erden
tobe ruhme und preiſe mit mir den HErrn der
da heiſſet Wunderbar Raht Kraft Held ewi

ger Vater Friedefurſt Amen! Hallelujah
Amen! Amen!

Geſchrieben im Monat Nor.
Anno 1717.
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